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Worische StmDe im MgerSkMeller

16 Jahre Kamps für Deulschlan- !
Adolf Hitler sprach zu den ölteslen VorkSmpseru in Milucheu

Meder hat sich der Reihe der Jahre , die seit dem
24. Februar 1920 verflossen sind , ein weiteres
Glied, das 16. , eingefügt . Wiederum hält die Bewegung
Einkehr an der Stelle , an der ihr Schöpfer seinen Gang
ins Volk angetreten hat . Der Führer und die ältesten
seiner Gefolgschaft im Hofbräuhaussaal vereint — das ist
schon lange stolze Ueberlieferung dieses denkwürdigen
Tages . Aber es ist kein Herkommen, das sich einfach an
Ort und Zeit hält , denn die Männer , die sich hier alljähr¬
lich zur Parteigründungsfeier zusammenfinden , umschlicht
die Erinnerung an den 24 . Februar 1920 , das Erlebnis ,
durch das sie Auserwählte ihres Volkes geworden sind .
Auserwählt in beispiellos hartem Kampf , im schweren
Opfer, aber auch im geschichtlichen Erfolg ohnegleichen.
Cie alle, die schon äußerlich das schlichte Braunhemd , der
Vlutorden, das goldene Ehrenzeichen zu einer ge¬
schlossenen Gemeinschaft stempelt, sind innerlich verbunden
durch das Glück, das sie in Kampf und Sieg gesegnet hat ,
und durch die Werte , mit denen sie das Glück erobert
haben : den Glauben an den Führer , den
Willen zum neuen Reich , die volle Einsatz¬
bereitschaft , die eiserne Erfolgschaftstreue .

An historischer Stätte
Ihr Geist erfüllt auch diesmal wieder den Hofbräu -

haussaal mit der Stimmung ernster Freude , für die es
keine stolze Rückschau gibt ohne gleichzeitige tatentschlossene
Ausschau auf die Aufgaben der kommenden Tage und
Jahre. Im alten Geist begrüßen sich die Getreuen Adolf
Hitlers an historischer Stätte , die genau wie vor zwanzig
Jahren keinerlei äußerlichen Schmuck, aber ein Wahr¬
zeichen trägt : das Hckkenkreuzbanner , die Blutfahne .
Hier wird in tausendfältigem Händeschütteln Kamerad -
chaft gehalten und gefeiert , hier heißen sich besonders alle
ene Männer willkommen, die das Vertrauen Adolf Hitlers
u führenden Aufgaben in Bewegung , Staat , Wehrmacht,

berufen hat . Wir sehen unter ihnen die Reichsleiter
Schwarz , Dr . Frick , Fiehler , Ritter von Epp ,
Anrann , Rosenberg , Bouhler , Grimm ,

Stabschef Lutze , Reichsführer SS . Himmler » Reichs¬
pressechef der NSDAP . Dr . Dietrich , Gauleiter
der Partei , unter ihnen Julius Streicher und Wächtler,
Ministerpräsident Siebert und die Mitglieder der Landes¬
regierung , den Kommandierenden General des VII . AK.
Generalleutnant von Reichenau, den Befehlshaber im
Luftkreis V. , Generalmajor Sperrle , Reichshandwerks¬
meister Schmidt, Brigadeführer Schaub und andere .

In dem großen Kreis , in dem zunächst dem Podium
dis Sternecker-Eruppe ihren Platz gefunden hat , und wo
die NS . -Frauenschaft durch ihre bewährtesten Kämpferin¬
nen vertreten ist, haben sich auch stattliche Abordnungen
aller Weggenossen Adolf Hitlers aus den übrigen Gauen
des Reiches eingefunden , so aus dem Rheinland und West¬
falen , aus Ostpreußen und Schleswig -Holstein, sehr zahl¬
reich auch aus der Saarpfalz . ^

Eintrrsfeü -es Führers
Die Eaukapelle des Traditionsgaues und ihr Musik¬

zug verkürzt, die Stunden vor Beginn der Kundgebung
mit flotten Marschweisen. Mehr und mehr steigert sichs
genau wie draußen in den umliegenden Straßen , wo sich
Spaliere der Massen zu dichten Reihen zusämmenballen ,
die Erwartung auf den Augenblick, da der Mann erscheint ,
der hier vor sechzehn Jahren , damals ein „Unbekannter " ,
gleich ihnen allen , das deutsche Schicksal in die Schranken
gefordert hat . Die Männer und Frauen im Saal wissen
um die Auszeichnung, die ihnen der Führer schenkt , indem
er jedesmal an diesem Abend in ihre Mitte kommt , und
sie vergelten es ihm aus vollem Herzen.

Der Badenweiler Marsch, der seinen Einzug begleitet ,
wird minutenlang fast übertönt von aller Leidenschaft,
mit der aus vierhundert Kehlen dem Führer Treue um
Treue geboten wird . Adolf Hitler hat viele Hände zu
schütteln . Insbesondere begrüßt er die Mitglieder der
Sternecker-Eruppe mit herzlichem Handschlag.

Telegramm an Rudolf Heß
Gauleiter Adolf Wagner faßt den Willkomm

der allen Kämpfer in kurze Worte und in ein Sieg -Heil,

r l !

Das Denkmal der SA . geweiht
In Magdeburg fand die feierliche Weihe des ^ A . -Ehren -
males durch den Chef des Stabes , Lutze , statt . Im
Hintergrund der Magdeburger Dom. (Weltbild . K.)

das vielfältigen Widerhall findet . Allgemeines Bedauern
weckt seine Mitteilung , daß der Stellvertreter des Führers
Rudolf , Heß durch eine leichte Erkrankung am Erscheinen
verhindert ist. An ihn wird folgendes Telegramm ge¬
sandt : „2000 im Münchener Hofbräuhaus versammelte alte
Kämpfer und Kämpferinnen der Partei senden Ihnen als
einem der Ersten in unseren Reihen herzliche Grüße mit
dem Wunsche baldiger Genesung. Adolf Hitler , Adolf
Wagner , Joseph Berchthold und alle Parteigenossen und
-genossinnen.

"

Dann umschreibt Adolf Wagner in prägnanten Sätzen
das Wunderbare des vielseitigen Wandels der Zeiten und
verbindet mit dem bewegten Dank an den Führer den
Wunsch , daß auch er aus dem Kämpferkreis , aus seinem
Glauben und aus dem Glauben des ganzen deutschen
Volkes neue Kraft und Zuversicht finden möge . Der
Führer betritt das Podium . Sein Blick geht über die
Reihen seiner ältesten Getreuen , die ihm so begeistert wie
nur je bekunden, daß sie ihm gehören.

Die Ansprache -es Führers
Adolf Hitler läßt vor ihrem geistigen Auge das Bild

der langen Kampfzeit wieder erstehen. Oft und oft haben
ihn diese Männer gehört und wie am ersten Tage stehen
sie heute von der ersten Minute an in seinem Bann . Sie
folgen ihm mit gespanntem Ernst , und wenn er seine Rede¬
wendungen mit feinem Humor durchsetzt, mit gelöster
Heiterkeit. Alles , was sie selbst im Innern tragen , weiß
er aus dem Erleben des Kameraden und des Führers in
die Worte zu fassen , die das Geheimnis einer verschworenen
Gemeinschaft enthüllen : Das ist das unerhörte Wagnis
des Anfanges , unerhört im Hinblick auf Ziele und äußer «
Kräfte , das ist der erste Erfolg vor sechzehn Jahren , der
die elementare Stoßkraft zum Kampf um und im Volk
freigemacht hat , das ist das Programm der 2ö Thesen, das
gegen schier übermächtige Widerstände seine sieghafte

8

Fahnenweihe des
Kqfshäuserbuudes

Im ' Berliner Sport¬
palast wurden die
neuen Fahnen des
Reichskriegerbundes

Kyffhäuser durch den
Bundesführer Oberst
a . D . Reinhardt ge¬
weiht . Hier senken sich
die Fahnen zum Ge¬

dächtnis der
Gefallenen

(Scherl Bilderdienst. K .)



Macht erprobt hat, und zwar gerade , weil unerbittlich j
über seiner Reinhaltung gewacht worden ist ,

'
das Programm, das in vielen Punkten bereits Er¬
füllung gefunden hat und in Zukunft wie heute der

Leitsteru der Nation bleibt.
Das ist das Vorbild der äußersten Einsatzbereitschaft ,

bekräftigt mit schweren Blutopfern , die es wiederum
möglich machten, den revolutionären Geist auch unter der
notwendigen Taktik der Legalität lebendig zu erhalten.
Das ist die ungeheure Erziehungsarbeit, in der die Partei
selbst zu einer großen Familie , das Führerkorps zu einer
geschlossenen Einheit geworden ist und die in jeder Ver¬
sammlung sogleich den stärksten seelischen Kontakt zwischen
Führer und Gefolgschaft vermittelt hat ; das Anwachsen
von einspaar hundert Mann zu der großen Armee politi¬
scher Kämpfer, die sich den politischen Führungsanjpruch
errungen hat .

Und Adolf Hitler überschaut das Aufbauwerk der
letzten drei Jahre. Wiederum stellt er in den Vordergrund
die unaufhörliche nationalsozialistische Erziehungsarbeit,
die jetzt aufs ganze Volk übertragen worden ist und als
ihre wichtigste Frucht das spontane Verständnis des
Volkes für alle die schweren und großen Entscheidungen
dieses Jahres , sein unverbrüchliches Vertrauen, die
stabile

unerschütterliche llebereinstimmung zwischen Führung
und Volk

Er verweist auf den gewaltigen Ausleseprozeß , der
sich in der Bewegung vollzieht und alle wertvollen Kräfte
aufnimmt und emporsteigen läßt, wie auf der anderen
Seite in Zukunft genau so wie bisher alle asozialen und
anationalen Elemente der Zersetzung mit eiserner Strenge
niedergehalten werden .

Und weiter richtet der Führer den Blick in die Zu¬
kunft, der das breite , unzerstörbare , von Jahr zu Jahr
mehr gefestigte Fundament bereitet worden ist . Da fühlen
sich die alten Kämpfer erst recht als die große Familie ,
die Adolf Hitler vor sechzehn Jahren um sich geschart hat,
da ergreift die Gewißheit von ihnen Besitz, daß sie nicht
nur eine große Vergangenheit miteinander geteilt und
ehrenvoll bestanden haben , daß ihnen über unsere Tage
hinaus eine weitere hohe Gemeinschaftsmission beschieden
ist in der

Arbeit für -le kommenben SeMechter
Die letzten Worte des Führers sind Dank an seine ältesten
Getreuen. Der Führer ruft die Erinnerung wach an die
wunderbare, herrliche Zeit, da wir ausgezogen sind mit
nichts als einem unermeßlichen Glauben und einer fanati¬
schen Hingabe, ein großes Reich zu erobern . «Heute , sech¬
zehn Jahre später, nachdem wir die Herren dieses Reiches
geworden sind , müßte ich sie erinnern an diese schwere,
aber herrliche Zeit."

Unter wahren Stürmen der Begeisterung hat der
Führer seine mehr als anderthalbstündige Rede beendet .
Wie er den alten Mitstreitern von Herzen gedankt hat , so
klingt nun ihr Dank in dem Sieg -Heil auf die Bewegung
auf Volk und Reich und im Gesang des Horst-Wessel-
Liedes aus . Dieser Dank empfängt wie eine Welle den
Führer, er gibt ihm das Geleit , als er langsam durch die
Reihen schreitend den Saal verläßt. Diese Stunden aber
bleiben Besitz aller derer, die sie erlebten Sie gehören
zu denen , die das Kleinste und Sorgenvolle vergessen lassen
und das Große und Erhabene dem Gedächtnis einprägen.
Darin find die Wegweiser für die ganze Nation , der auch
immerdar aller Kampf und die Treue des Führers und
seiner alten Pioniere gilt.

Die Kundgebung lm Zirkus Krone
Schon Stunden vor Beginn der großen Parallel -Kund -

gebung der Parteigründungsfeier im Zirkus Krön bot der
vom Scheinwerferlicht grell beleuchtete Platz vor dem
flaggengeschmückten Zirkusgebäude ein belebtes Bild . Un¬
aufhörlich strömten die Kolonnen der einzelnen Forma¬
tionen der Bewegung, die im Hofbräuhaussaal keinen
Platz mehr fanden, aus allen Himmelsrichtungen heran.
Durch ein Ehrenspalier der SS . zogen sie unter Marsch¬
klängen in den festlich geschmückten Hallenbau ein . Die
mächtige Kuppel im Innern , deren Säulenwand bis hoch
hinauf mit Tannengrün geschmückt und von flammendem
Not der Hakenkreuzfahnen umsäumt war, erdröhnte vom
Marschtritt der Kämpfer Adolf Hitlers.

Ein von einem breiten Gürtel von Fichten und Föhren
ümsäumter Stufenbau führte auf die bkumengeschmückte
Bühne, auf der die Fahnenabordnungen Aufstellung ge¬
nommen hatten und aus deren Mitte sieghaft das Hoheits¬
zeichen der Bewegung ragte. Ueber dem festlich erleuch¬
teten Hallenrand standen in goldenen Lettern die Worte
geschrieben : «16 Jahre Kampf um Deutsch¬
land . 16 Jahre NSDAP ."

Versammlungsleiter, Parteigenosse Büchner , er-
öfsnete die Kundgebung . Er sprach vom Sieg der Bewe¬
gung , den er den Sieg des Glaubens nannte, den «Tri¬
umph des Westens und das hohe Lied der Treue aller, die
seit fünf, zehn und mehr Jahren dem Führer in Ergeben¬
heit anhingen.

"
Mit dem Gelöbnis des Vertrauens , des Willens und

der Treue grüßten daher alle hier versammelten Kämpfer
den Führer, der in der gleichen Stunde im Hofbräuhaus
unter feinen getreuesten Gefolgsmännern weilte. Ein
Sieg -Heil aus taufend Kehlen brauste durch das Hallen¬
rund .

Gleich darauf begann die UsSertragmrg aus dem Hof¬
bräuhaus. Die gespannte Aufmerksamkeit

' der Zuhörer
schwoll an zu hingerissener Begeisterung, als der Führer
selbst das Wort ergriff. Die stürmischen Heilrufe iM Hof-
bräuhaus fanden begeisterten Widerhall. Die tief ans
Herz greifenden Worte der Erinnerung des Führers ließen
auch hjer den Beifall immer wieder ausflammen.

Kkr« in*
Reichsminister Dr . Frank hat in seiner Eigenschaft als

Präsident der Akademie für Deutsches Recht die Bildung eines
Ausschusses für Eenossenschaftsrecht bei der Akademie für Deut¬

sches Recht angeordnet und diesen am Montag zu einer kon¬
stituierenden Sitzung nach Berlin einberufen.

Der österreichische Außenminister Verger-Waldenegg ist von
Florenz nach Wien zurückgereist.

Außenminister Eden wird. , wie nunmehr feststehT am kom¬
menden Montag an der in Genf stattfindenden Sitzung des
Achtzehn- rausschusses über di« Oelsperre teiisehrnea.

England md die weltpolitische Lage
AWamtmsler Ne« für kollektive Sicherheit / Lees' Anspteimgen ans SemWavd
Vor überfüllten Bänken fand am Montag die mit großer

Spannung erwartete Aussprache des Unterhauses
über Aufrüstung und Oelsperre statt . Der äußere Anlaß war
die Einbringung des militärischen Nachtragshaushalts in Höhe
von sieben Millionen Pfund Sterling . Auf den Galerien und
in der Diplomatenloge war jeder Platz besetzt.

Die Sitzung begann mit einer Erklärung desAußen -
ministersEden über das in der vorigen Woche vom
„Giornale d 'Jtalia " veröffentlichte diplomatische Geheimschrift -
stück. Aus die Frage einer Reihe von Abgeordneten erwiderte
Eden, daß durch eine Indiskretion und einen absichtlichen Ver¬
trauensbruch eine vertrauliche Urkunde augenscheinlich in die
Hände einer italienischen Zeitung gefallen sei. Es werde alles
getan, um den Fall abzuklären ; denn das Durchsickern einer
Information dieses Charakters sei für die Regierung natürlich
eine ernste Angelegenheit.

Im Zusammenhang mit der Veröffentlichung im „Giornale
d'Jtalia " fragte der Abgeordnete Davison den Außenminister,
ob inzwischen festgestellt worden sei , worauf die Presse -
indiskretionen anläßlich der seinerzeitigen Verhandlun¬
gen zwischen Hoare und Laval zurückzusühreu seien.

Eden antwortete , daß die Indiskretionen in Paris
erfolgt seien. Es werde alles getan , um eine Wiederholung
in Zukunft zu verhindern. Aus eine weitere Frage des Abge¬
ordneten entgegenete Eden, man müsse unterscheiden zwischen
dem Diebstahl oder dem Verschwinden eines britischen Doku¬
ments oder einer Indiskretion in Paris , über die man leine
Kontrolle habe .

Im weiteren Verlauf der Fragezeit wurde Ministerpräsident
Bald Win gefragt, was die Regierung getan habe, um ein

Profitmachen in der Rüstungsindustrie
zu verhindern. Baldwin wiederholte hierauf die Erklärung der
Regierung vom letzten Donnerstag und sagte , die Regierung
habe nicht die Absicht. Gewinne der Rüstungsindustrie zu ver¬
hindern. Sie sei nicht in der Lage , Spekulations¬
gewinne an den Börsen zu verhindern .

Hierauf begann die eigentliche Aussprache über Aufrüstung
und Oelsperre.

Für die Opposition sprach der Arbeiterabgeordnete Lces-
Smith . Er wies darauf hin. daß es sich um die letzte Gelegen¬
heit handele, die Oelsperre zu erörtern, bevor der Völkerbund
sie behandele. Der Redner kritisierte den Bericht des Sach-
verständigen-Ausschusses über die Oelfrage , erklärte dann aber,
daß Großbritannien klug handeln würde, wenn es die Füh¬
rung übernehme und eine Oelsperre vorschlage , so¬
bald der Oelausschutz zusammentrete. Selbst wenn die Ver¬
einigten Staaten ihre Mitarbeit verweigerten, würde das klug
sein. Die militärische Beurteilung der Lage gehe offenbar
dahin, daß Italien keinerlei Aussichten habe , den Krieg in
Abessinien in einem Feldzug zu gewinnen. Die Oelsperre sei
die einzige Sühnematznahme, die eine unmittelbare Wirkung
auf die militärischen Operationen ausiibe. Man müsse den
Völkerbund und ebenso die Methoden der kollektiven Sicher¬
heit stärken. Mussolini sei keineswegs der einzige Diktator, der
zur Zeit beobachte , was England tue. Cs sei einfach logisch,
daß man. wenn man in Zukunft - den deutschen führenden Män¬
nern Einhalt gebieten wolle , zunächst einmal Mussolini Einhalt
gebieten müsse. Die Oelsperre sei ein Symbol und ein Prüfstein
für die Aufrichtigkeit des Völkerbundes geworden. Man müsse
den Völkerbund bis zum letzten in dieser Frage durchprobieren .

AußemnjlMr Eden
begann hierauf seine Rede mit einem höflichen Dank an seinen
Vorredner für den erteilten Rat . Die wirtschaftlichen Sank¬
tionen übten in Italien bereits ihre Wirkung aus . wie das
aus den Goldfammlungen hervorgehe. Das Oel habe in seinen,
Edens, Augen keinerlei symbolische Bedeutung , es müsse daher
wie alle änderen Sühnemaßnahmen unter dem Gesichtspunkt
behandelt werden, ob eine Oelsperre dazu beitragen
werde , dem Krieg Einhalt zu gebieten. In diesem
Geiste werde die Regierung die Frage prüfen, um zu einer Ent¬
scheidung zu kommen .

Er könne dem Hause versichern. Laß es die Politik der
britischen Regierung geblieben sei , stetigen und kollektiven Wi¬
derstand gegen jeden Angreifer zu leisten. Bel ihrer Entschei¬
dung werde sich die Regierung durch die Entscheidung des
Völkerbundes selbst leiten lasse«. Es gebe keine Schwäche und
kein Schwanke « in diesem Kurs, bis der Friede unterzeichnet sei.

In der
Frage der kolonialen Rohmaterlatte«

stellte er hieraus fest, daß die Regierung keineswegs von dem
Vorschlag Haares in dieser Frage abgerückt sei. Sie sei durchaus
bereit, jederzeit eine Prüfung dieser Frage vorzunehmen. Eine
solche Prüfung finde zweckmätziaerweise in Eens statt. Der rich¬
tige Augenblick jedoch für eine solche Prüfung hänge von vielen
Umständen ab . wie zum Beispiel der Haltung anderer Mächte
zu diesem Vorschlag . So nützlich eine Prüfung sein würde, so
befinde sich das Haus jedoch im Irrtum , wenn es glaube, daß
ihre Veranstaltung zur Entdeckung irgend eines Heilmittels für
alle Ueüel führen würde.

Der Außenminister wandte sich darauf der

lritrriwtloiwlea Lage
zu. Der Kurs , den England in den nächsten zwei Jahren steuere,
werde in der internationalen Lage von entscheidender Bedeu¬
tung sein . Es sei kein großer Beitrag zu der kollektiven Weis¬
heit der Welt , wenn er feststelle , daß man achtzehn Jahre nach
Kriegsschluß den gleichen Fragen gegenüberstehe wie 1914.

Eine Zusammenarbeit könne am besten und wahrscheinlich
auch am wirksamsten durch die Maschinerie des Völkerbundes
und die kollektive Sicherheit ausgeiibt werden. Großbritannien
glaube, daß diese Politik am ehesten die Ausrechterhaltung des
Friedens sichere. Zwei Bedingungen seien aber unentbehrlich :

1. daß das System wahrhaft kollektiv sei und so mächtig, um
jeden möglichen Angreifer innerhalb oder außerhalb ab¬
zuschrecken ;

2. daß Großbritannien entschlossen und stark genug sei«
müsse, um seine Rolle in ihm spielen zu können.

Solang « es keine allgemeine Abrüstung gebe, könne es auch
für Großbritannien keine einseitige Abrüstung geben, welche«
Verlaus auch immer di« Ereignisse in Zukunft nehmen würden .

Er bedauere , daß vermehrte Ausgaben für Rüstun -zen unver¬
meidlich geworden seien . Es handele sich um unproduktiveAus¬
gaben, aber eins sei tröstlich : eine Stärkung der kollek¬
tiven Sicherheit sei die billigste Form der Wiederauf¬
rüstung . Sie sei billiger als eine Wiederaufrüstung innerhalb
des Vorkriegssystems der Allianzen und unendlich viel billiger
als eine Wiederaufrüstung innerhalb einer Isolierung .

Die britische Regierung nehme ihren vollen Anteil an der
kollektiven Sicherheit. Sie wolle keinen Anteil an einer Ein¬
kreisung nehmen . Die Entscheidung sei klar. Das letzte
Ziel Englands müsse ein weltumfassendes System der kollektive«
Sicherheit sein , das all« Nationen umfasse, dessen Autorität
nicht in Frage zu stellen sei.

„Wenn wir Erfolg haben wollen"
, so schloß Eden , „müsse»

wir ander« dazu bewegen, mitzugehen. Wir werden nicht in
der Lage sein , das zu tun. wenn andere Nationen nicht von
unserer Aufrichtigkeit und unserer Stärke überzeugt sein und
wenn wir nicht ihr Vertrauen gewinnen können .

"
Der rechtskonservative Abgeordnete Henry fragte den

Außenminister, ob es notwendig gewesen sei, so starke
Maßnahmen gegen Italien zu treffen, zumal dem bekann¬
ten Geheimdokument zufolge keine unmittelbaren briti¬
schen Interessen aus dem Spiele stünden . Seit zehn Jahren
habe England die Välkerbundssatzung , wenn auch nicht
dem Buchstaben nach, so doch ihrem Inhalt nach , mißachtet.
Darum glaube es jetzt bei der Auslegung seiner Pflichten
gemäß der Genfer Satzung soweit gehen zu müssen.

England habe die Stresafront verbrochen und dadurch
Frankreich in die Arme Sowjetrußlands getrieben. Wen»
Eden erklärt habe , daß England sich an einer Einkreisung
nicht beteilige, so stehe fest, daß die Lage dennoch der¬
jenigen vor 1914 gleiche.

„Ich glaube nicht", so fuhr Henry fort, daß Deutschland
irgend etwas gegen England oder gegen Frankreich

im Schilde fuhrt."
Der Redner sprach hierbei die Befürchtung aus , daß
Deutschland , wenn es erst einmal fühle, daß es von Fein¬
den umringt sei , losschlagen könne. Und in diesen Tage«
der Lüftkriegsführung würde das bedeute » , daß Deutsch¬
land gegen England kämpfen würde. Unter der gleichen
Politik der kollektiven Sicherheit habe sich England M
Verteidigung Sowfetrußlands gegen Japan verpflichtet.
Henry fragte zum Schluß , ob sich die Sachverständigen llar-
gemacht hätten, wohin England gelangen könnte, wenn es
seine halbe Flotte aus Furcht vor Deutschland in den hei¬
mischen Gewässern und die andere Halste im Fernen Osten
haben würde .

Auch der konservative Abgeordnete Boothby kritisierte
die Eden -Rede , weil sie die künftige Politik Englands
nicht klar genug darlege.

Der unabhängige Arbekterpartekler Wedgwood erklärte ,
daß England nicht die geringste Furcht vor Mussolini habe.
Was man in England befürchte, sei das neue Deutsch¬
land ( !) und nichts anderes.

Für die Regierung schloß der llnterstaatssekretär für
Auswärtige Angelegenheiten. L » rd Cranborne . die
Aussprache ab . Unter dem Gelächter und dem Beifall des
Unterhauses erklärte er , daß England der italieüischen
Presse für die Veröffentlichung des Geheimdokumentes
seinen tiefempfundenen Dank aussprechen müsse. >

Die Sühnemaßnahmen wurden immer wirksamer , und
viele italienische Ausfuhrzweige würden bereits von
ihnen betroffen . Die italienische Regierung habe be¬
reits ausgehört, Mitteilungen über ihre Goldreserven

zu veröffentlichen .
Das sei sehr bezeichnend, und das Einsammeln von Ehe¬
ringen sei für eine große Nation eine traurige Sache.

AtzMthodeu »es Auslandes gebraudmarkt!
Holländisches Mali zum „Mchmknsl kt"

Die „Tisd", eine der angesehensten katholischen Tages¬
zeitungen der Niederlande , beschäftigt sich in eingehenden Aus¬
führungen mit dem angeblichen „Klrchenstreit " in Deutschland .
Das Blatt betont in diesem Zusammenhang unter anderem, daß
die „Weltpresse " nie zuvor eine derartige Gelegenheit zur
Berichterstattung über kirchliche Neuigkeiten gehabt habe wie
heute .

In Rußland habe man Millionen von Menschen wegen
ihres Glaubens gemordet, gefoltert, verfolgt und verbannt,
ohne daß „die" Presse sich darüber aufgeregt habe. In Me¬
sopotamien seien ungezählte Tausende von katholischen
Assyriern förmlich ausgerottet worden, ohne daß man in „der"

Presse einen Niederschlag dieser Greuel gefunden habe . In
Mexiko sei es möglich gewesen, daß die Rothemden so viele
Katholiken hätten niederschießen können , wie sie nur gewollt
hätten , ohne daß „die " Presse etwas anderes aus Mexiko
gemeldet hätte, als die Kurse des Peso und di« Produktions-
ziffern der Petroleumfelder . In Nord - Irland seien sei¬
tens der Organisten blutige Ueberfälls auf fromme Prozessi¬
onen verübt worden, ohne daß die Korrespondenten „der"

Presse etwas gesehen oder gehört hätten. Nun sei in Deutsch¬
land ein kirchlicher Konflikt ausgebrochen, und es vergehe nicht
ein Tag . an dem „die " Presse nicht spaltenlang über die Be¬
drückung der Katholiken und Protestanten klage . Dabei sei die
Glaubensfreiheit der Katholiken und Protestanten in Deutsch¬
land keineswegs das Ziel der Weltpresse. Es handele sich hier
lediglich um ein Kampfmittel gegen das Dritte
Reich . In diesem Kampf sei es für die Weltpresse einmal
- er Reichstagsbrand, ei» anderes Mai dt« Frage der Konzen -

trationsläger oder die deutsch« Aufrüstung, die man als Mittel
zum Zweck benutze. ^ »

Die Aktion der sogenannten „Weltpresse" habe zur Folge ,
daß das Katholikentum in Deutschland gegen seinen Willen als
politische Opposition gebrandmarkt werde . Ein Ausgleich werte
aus diese Weise immer mehr erschwert . Im gleichen Augen¬
blick , in dem die kirchlichen Stellen Entgegenkommen zeigte »,
schreie die „Weltpresse" , daß sie der Gewalt wichen . Der SMP
brauche sich kaum geneigt zu zeigen, auf die Wünsche
Kirche näher einzngehen, so jauchze die „Weltpresse

' lw

Chore , daß der Nationalsozialismus auf der Kirchenstw»

geschlagen sei. Mit dieser Haltung sei der Sache an sich» a"
man leicht erkennen könne, überhaupt nicht gedient .

Das ist österreichische Rechtsprechung ,
Vor den Klagenfurter Geschworenen hatten sich ^

Nationalsozialisten unter der Anklage wegen
Verrates zu verantworten , weil sie angeblich versucht batt^
die aufgelöste SA . zu organisieren. Das Gericht erkannte, »»
drei Angeklagte für schuldig und verurteilte den 27ME
Franz Hernlein aus Ossiach am See zu zehn Jahren,
beiden Mitangeklagten zu drei Jahren schweren Kerl« -

Wegen Verbreitung nationalsozialistischer Flugschriften w - t«

von einem Leobener Schwurgericht ein Gastwirtssohn au

Mittersdors im Steirischen Miirztal zu fünf Jahren schweb ,
Kerkers verurteilt : dagegen erhielten drei Kommunisten o-

gleichen Schwurgericht ebenfalls wegen Verbreitung illegâ
Schriften nur die Hälfte dieser Strafe , nämlich drei bzw.
«änhalb Jahre schwere» Kerkers.



Berlage zue Olirrleil » cken TageszeitungO aan der DS . Ostleleslonds

„Das SeulW Mdel" md andere IugendzeiWrtstev
Als im November 1934 zum erstenmal unsere Zeitschrift

„Das Deutsche Mädel " erschien , waren wir alle froh und stolzdarüber . Nicht allein deshalb , weil nun der VDM . auch eine
eigene Zeitschrift hatte , sondern vielmehr , weil wir damit eine
Zeitschrift hatten , die als solche für das junge deutsche Mädel
angesprochen werden kann. O ja , dem Namen nach gab und gibtes derer viele in Deutschland. Wir aber konnten uns nichtmit deren seichtem Inhalt zufrieden geben. Wir brauchen eine
Zeitschrift, die wir in allem bejahen können, die von unseremZiel und Wollen kündet. Die anderen Zeitschriften gingenruhig ihren alten Trott weiter . Trotzdem sie vielleicht ihrenNamen wechselten und hier und da einmal versuchten, mitzu¬
gehen in unserem Tritt . Aber im Grunde sind sie die alten
geblieben, nämlich die , in deren Briefkästen jeder kleine per¬sönliche Krims - Krams einzelner Leserinnen an die große Glocke
gehängt wird , in denen ein bißchen über dieses und jenes ge¬plaudert und dabei nicht die neueste Mode und große Gescheh¬
nisse unserer Zeit vergessen werden . Das ist das Aergste an
dieser Art Zeitschriften , daß sie alles nur betrachten , sie stehen
nicht drin im Erleben und sind deshalb tot . Nichts Forderndes
ist dabei, sie wollen nur Unterhaltung sein. Und das brauchtenwir nicht mehr , weil uns die Langeweile ein Unbekanntes ge¬worden ist. Wir lesen unsere Zeitschrift , nicht weil sie uns dieZeit verkürzen soll, sondern weil sie uns weiterhilft in unsererArbeit. Ob da eine Kameradin von ihrer Heimat erzählt , eineandere von einer Fahrt oder von ihrer täglichen Arbeit und
ihrem Erleben , es ist einerlei , immer merkt man unser Zielund die Forderung dahinter . Wie sollte es auch anders sein.Wird doch „Das Deutsche Mädel " aus Berichten und Erzäh¬lungen von Mädeln aus dem ganzen Reich zusammengefügt zueinem großen Ganzen . Jeden Monat kommt ein Heft zu unsheraus . Kündet uns von der Arbeit der Kameradinnen inanderen Teilen des Vaterlandes und läßt uns immer wieder
erkennen , wie verschieden auch die Bedingungen und die ge¬gebenen Verhältnisse für unsere Arbeit sind , das Ziel und dasWollen sind immer gleich . — Verschieden und neu ist jedeAusgabe und doch bleibt der Aufbau immer derselbe.

Wir brauchen eine Mädelgeneration , die gesund und
stark in allem ihren Weg geht. So arbeiten wir an uns und
brauchen dazu unsere Zeitschrift . Es mag dann einmal werden ,daß es keinen mehr gibt , der uns und unsere Art noch nicht
begriffen hat . Darum werben wir auch in diesen Wochen fürs
„Deutsche Mädel "

, nicht etwa , weil bei besonders gutem Werbe¬
erfolg eine Belohnung winkt , um ihrer selbst willen werben wir
für unsere Zeitschrift , denn sie ist ein Teilstück unserer
Arbeit und es wirklich wert , daß wir für ihre Verbreitung
Sorge tragen . ^ EmmadeVuhr .

In einem Herst der Zeitschrift „Wir Mädel " (früher nannte
sie sich eindeutiger „Das Kränzchen ") vom 5. Februar 1936
heißt es in dem Beitrag „Kleiner Brief aus dem Skiparadies "
unter anderem : „Unser Skilehrer ist ein Grobian . Wenn er
einen anbrüllt : „Fräulein , machen Sie nicht so windige Omni¬
busspuren ! Sie sind ja nicht einmal ein Skihaserl , sondern
noch eine richtige Schneegans !" , da reißt man seine Knochen
zusammen, um die vorgeschriebene rassig-schmale Spur zu er¬
reichen. Dann legt er wohl zuweilen sein Antlitz in freund¬
liche Falten und macht zufrieden „Hm ! Hm !" Das aber ist
schon das Höchste. „Mädchen darf man nicht loben "

, sagte er
einmal , „sonst haben sie gleich Krimskrams im Kopf und denken
nur an ihre liebe Eitelkeit ." Dabei schaute er mich fest an . Ich
hatte nämlich an diesem Tage gerade mein neues himmelblaues
Stirnband mit der bunten Kreuzstichkante aufgesetzt. Na¬
türlich trage ich es trotz dieser Anzüglichkeiten weiter , denn ich
sehe gar nicht ein , wieso es mich beim Skilauf stören sollte. Den
Kristiania nach links werde ich so und so zuwege bringen .
Außerdem steht das Stirnband so gut zu meiner braunen
Gesichtsfarbe . . ."

Anscheinend sind nicht die Bergs und der Schnee die Haupt¬
sache beim Skifahren , sondern ein Skilehrer und ein himmel¬
blaues Stirnband mit bunter Kreuzstichkante!

Ausran-sdemsche Jungen Men der Heimat
„Jungen , wir müssen diesmal etwas Besonderes aushecken,um einen ordentlichen Batzen Geld für das deutsche Winter¬

hilfswerk aus dem Publikum herauszuholen . Die Jungkame¬raden in der Heimat sollen sehen , daß wir in Peru nicht aufden Kopf gefallen find." Diese Losung unseres Anführers setztenatürlich zwei Dutzend Jungenhirne in stürmische Bewegung .Jeder hatte zu Hause einen besonders schlauen Plan ausgetüf -
telt , einen immer abenteuerlicher als den anderen .

Hin und her ging dann die Wechselrede: „Js ja alles nischt !"
meinte schließlich einer . „Das Veste bleibt schon, jeder von uns
nimmt sich dreißig Spießer aufs Korn und geht den Brüdern
nicht von der Pelle , bevor sie nicht ihr Scherflein gegeben
haben .

"
„Was , schon wieder mit dem Klingelbeutel ? Nee, das

zieht nicht mehr , nachdem wir erst Anfang des Monats die
ganze deutsche Kolonie von Lima abgeklappert
haben. Wie wär 's mit einem Zirku s ?" „Mensch , das is 'ne
Idee"

, rief begeistert Schulze, der mit seinen langen Schlenker¬
beinen und dem losen Mund der geborene Spaßmacher ist.

Und so Lauten wir denn in einer Ecke des Winterhilfs -Fest-
platzes einen durch Tropenschilf abgesperrten Rummelplatz
auf, malten phantasiereiche bunte Plakate , machten einen echt
amerikanischen Riesentamtam mit allen möglichen
Instrumenten , und stehe da, es klappte . Was schon im alten
Nom nie seine Wirkung verfehlte , bewährte sich auch hier in
der neuen Welt . Neugier macht auch im 20. Jahrhundert noch
das Geld lose , und zwar selbst bei den ärgsten Knickern, die
sonst nie einen Groschen spendeten. Hinein strömten also die
Massen, selb st Neger . MestizenundRothäutesehl -
ten nicht , so daß die Bude gerammelt voll war . Natürlich
hatte jeder treu und brav sei» Eintrittsgeld abzuladen . Kurt
war darin unerbittlich .

Eine launige Ansprache unseres „Zirkusdirektors " brachte das
Publikum erst in die rechte Stimmung , und dann ging der
Zauber tos : Zuerst trat ein Pimpf auf , der schon durch seine
Tracht die Lachmuskeln reizte : Ein Pfädsinderhut von „Anno
Tobak" mit einer Schnur indianischer Kriegsfedern , dazu eine
abgedankte Weste und ein Paar Knickerbockers , in denen zwei
solcher Vürschlein Platz gehabt hätten . An einem armdicken
Seile zottelte ein gar grimmig dreinschauender Bär hinterher ,der ein greuliches Brummen von sich gab . Das anfängliche
Grinsen der Zuschauer verwandelte sich schnell in ein achtungs¬volles Schweigen , als Bär und Bursch einen wirklich zierlichen
Rokokotanz aufführten , zu dem eine Jndiokapelle eine fürchter¬
liche Musik machte, die aber einen so packenden Rhythmus hatte ,
daß bald sogar ein Teil der Zuschauer unwillkürlich lustig mit¬
schunkelte . Das Tempo wurde dabei immer schneller , so daß
dem Bären wohl die Puste ausging , das heißt , der drin steckende
Junge kriegte in dem dicken Bärenfell keine Luft mehr . Plötz¬
lich brach er den Wirbeltanz ab und taumelte unter dem tosen¬den Beifall der Menge hinter den Vorhang .

Dann führte der Herr „Direktor " unter ehrfürchtigem Stau¬
nen der Zuschauer ein vorsintflutliches Geschöpf in die Arena .
Nach der ersten Verblüffung setzte unter dem lachenden Publi¬
kum ein eifriges Rätselraten ein : „Ist das nun ein Esel , Ochseoder Pferd ?" Den lustigen Meinungsstreit beendete die feier¬
liche Vorstellung des Manegeleiters : „Sie sehen hier ein sen¬
sationelles Meisterstück der Schöpfung, genannt der klügste
Hans , mit einem Stammbaum , der nachweislich bis zur Arche
Noah zurückgeht. Dieses ahnenreiche Wesen leistete denn auchsofort Unerhörtes : Zuerst löste es die schwierigsten Rechenauf¬
gaben unfehlbar durch ein mathematisches Stampfen , das aus

Der Mustkzug Emden steht bereit!
Anfang Januar ist der Mustkzug des llnterbannes IV/191

Emden an viele HJ .-FLHrer mit der Bitte herangetreten , ihn
bei Veranstaltungen der HI . mit heranzuziehen . Die ersten
Standorte , die bisher dem Rufe gefolgt sind , haben einen gro¬
ßen Erfolgzu verzeichnen gehabt . Wer bleibt da fern , wenn
eine 25 Mann starke Kapelle 14—ISjähriger Hitlerjungen
Armeemärsche ebenso schneidg bringt , wre ein Musikzug
der Großen ? Wer läßt sich die Darbietungen eines 13jährigen
Solisten entgehen ? Kein Wunder , daß der Musikzug stets einen
vollen Saal vorfindet ! Und welche Begeisterung gar , als der
örtliche Spielmannszug ohne vorherige Probe zusammen mit
dem Musikzug seine Marschweisen erklingen läßt , als die ört¬
liche Singschar unter Begleitung des Musikzuges ihre Lieder
vorträgt ! Bezeichnend ist der Ausspruch eines alten Mütter¬
chens auf ihrem Stövchen am Ende eines Konzertes : „Och Heer,is 't all ut ? Fung t' doch man erst an !" Diese schlichten,Worte
zeugen mehr von der Freude , die der Musikzug bereitet hat . als
alle langatmigen Ausführungen . Gönnt auch Ihr , die Ihr den
Mustkzug noch nicht kennt, Kameraden und Eltern einige frohe
Stunden ! Der Mustkzug erwartet Eure Einladung ! —t.

die Verbindung mit der anderen Welt hindeutete . Das Stau¬
nen wuchs noch , als Hans einige Proben übermenschlicher Men¬
schenkenntnis ablegte . Völlig platt jedoch waren alle Zuschauer,als das rätselhafte Tier gar noch die anwesenden Deutschenbeim Namen nannte .

Die Verwunderung über die Findigkeit unseres Impresarios
stieg ins Maßlose , als dieser schließlich eine Giraffe vorführen
ließ , die erst vor knapp drei Tagen aus Afrika eingeführtworden war und unter seiner Meisterdressur Tango und Walzer
tanzen gelernt hatte . Der Beifall des Publikums wollte denn
auch kein Ende nehmen , als das langbeinige Geschöpf sich elegantin tadellosem Walzerschritt wiegte und dabei das Köpfchen
neckisch genau im Dreivierteltakt nach allen Seiten neigte . Der
dröhnende Beifall ob der ungewöhnlichen Leistungen ging aber
dann unerwartet in ein homerisches Gelächter über , als das
länglich -zierliche Tier beim Abschiedsknix einen Fehltritt tat
und dabei der Besenstiel zum Vorschein kam , der den
schlanken Hals der Giraffe gehalten hatte .

Und dann kam die Glanznummer unseres Programms : Diedrei Weltmeister der Athletik : Iwan Petrowitsch , der starke
Russe ; Max Bär , der Meisterstemmer aus Hinterpommern , und
Mi , der wilde Türke . „Erste Nummer , 100 Kilo stemmen!"
brüllte der Direktor . Spielend stemmten alle drei die schwe¬ren Dinger . Auch bei 150 Kilo klappte es noch, obgleich der
Russe schon mächtig keuchte und schwitzte. Bei 200 Kilo jedochwar es Lei ihm vorbei . Iwan plagte sich ja noch ehrlich ab,aber die 200 gingen eben doch über die Kräfte des bärtige »Kerls . Dann trat beherzt Max Bär an , kriegte unter vielem
Pusten und Schnaufen schließlich auch die Riesenhantel fast hoch,rutschte dabei aber aus . und . . . sutsch war seine weltberühmte
Kraft . Nur Ali . der Schreckliche , schmiß dann mit wuchtigen
Rucken das Riesenspielzeug doch noch dreimal hoch. Das begei¬
sterte Publikum tobte vor Beifall , der aber urplötzlich ver¬
stummte, als hinter Ali ein kleiner Knirps in den Ring
huschte , lächelnd mit einer Hand die 200 Kilo auf die Schultern
nahm und damit unter Beifallsgelächter aus der Arena
tänzelte .

Heiter und hochbefriedigt verließen die Zuschauer unseren
Zirkus . Schulze, der Frechdachs, war rasch in das Bärenfell
geschlüpft und machte am Ausgang mit dem Sammelteller
noch manches Geldstück für das WHW . lose , sintemalen die
Lacher ja auch immer gebefreudig sind . Die Deutschen freuten
sich über ihre findigen Jungen , die Einheimischen aber bewun¬derten diese „Jovenes alemanes " (die deutschen Jungen ) , die
soviel Unternehmungsgeist gezeigt hatten .

Hochbefriedigt waren natürlich auch wir Veranstalter , denn
außer dem moralischen Erfolg konnten wir eine gutge¬füllte Kasse abführen , die sicher auch der Auslandsorgani¬
sation der NSDAP . Freude bereitete , der die LandesgruppsPeru unter anderem auch den Erlös unseres Winterhilfs -
werkes für die deutsche Heimat überweisen konnte.

Hans K.

-

MichssMorWule -er Mer -Zugen-
vei DuLrow kn der Mark wurde vor einiger Zeit die erste Seesportschule der Hitler- Jugend kn den Dienst gestellt . Die Schule erhielt den Namen „Gorch Fock". Unsere Bilder zeige»einige Lehrgangsteilnehmer beim Boxsport s»»d beim Unterricht ReichsbULstelle der HI. — OTZ. -Vit-



Rundfunk-Progeamm
Ausschneiden ! Für drei Tage ! Aufbewahren !

revoltel Sallob — Harros; Mer ist der SSalttaa 1938 !Hamburg: Do««er»taa . S7 . Februar
6 . 00 : Weckruf, Morgenspruch, Gymnastik. 6 . 25 : Wetter,

» 80 : Stettin : Worgsnmusik. 7 90 : Wetter . Nachrichten.
7 . 19 : Ackerbau . 7 . 2» ; Stettin : Forts der Mvrgennmkik.
8 . 60 : Wette« ; Allerlei Ratschläge. 8 . 15 : Sendepause .
IS . IS : Volksliedsingen . Aufn . l IO 50 : Mullk zur Werk-
Pause. 11 . 50 : Eisbericht 12 00 : Meldungen d»k Bin¬
nenschiffahrt. Binnenlands - und Seewetterbericht.

12 . 10: München: Musik am Mittag 13. 00 : Wetter 13 . 05 :
Umschau am Mittag . 13 . 15: München: Forts der Musik
am Mittag . 14. 00 : Nackr . 14 . 20 : Musikal . Kurzweil .

, 15 . 00 : Börse . 15 . 40 : Ichillabrtsfunk . 15-50 : Eisbericht.
16 .00 : Bremen : Musik zur Kaffeestunde. 17 .00 : Bunt «

Stunde Von allerlei Lärm und störenden Geräuschen.
17 . 45 : Hannover : Kunst unter Kalk Alte Wandgemälde in
der Kirche zu Altenbork b . Bolzminden . tAufn . ) 18 .00 :
Flensburg : Dovvelkonzert. Ausf . : Das Grenzlandorchester
Flensburg Musikzuq der SA .-Standarte 215 . 18 . 45 : Ha-
sendienkt . 18. 55 : Wetter . 1900 : Flensburg : Fortsetzung
des DovvelkonzerteS 19. 45 : Stettin ; Tritt auf und tritt
nieder Aus der Webschule des pommerschen BDM . in
Rügenwalde .

80 . 00 : Meldungen . 20 . 10 ; Ehrt eure deutschen Meister!
Haydn—Beethoven . 21 . 20 : Bähnchen bringt Glück . Kleine
Fnnkoverette von O . I . Sander . Musik: G . » . Clarmann .
22 .00 : Nachr . 22 . 30 : Berlin : Weichsel , blauer Fluß . Ein
Potpourri volkstümlicher volnischsr Musik. tAusn .) . 23 .00 :
Flensburg : Unterhaltungsmusik . 24 .00 ; Tan- dev In¬
strumente. kAusn .1.

Hamburg: Freit »«. 28 . Februar
6. 00 : Weckruf. Morgensvruch. Gymnastik. 6. 25 : Wetter.

6 . 80 : Danzig : Morgenmusik. 7 . 00 : Wetter . Nachrichten.
7 . 10 : Obst- und Gemüsebau. 7 . 20 : Königsberg : Forts , de«
Morgenmullk 8 . 00 : Wetter , allerlei Ratschläge. 8 . 15:
Sendepause . 10 . 15: 10 Uhr seeklar ! Funkbericht von den
Vorbereitungen zur Ausreise eines Uebsrseedamv'erS .
(Slukn .) 10. 50 ; Kiel : Musik zur Werkvause. 11. 50 ; EiS-
bericht .

12,00 : Meldungen der Binnenschiffahrt . Binnenlands - unk
Seewettcrbericht . 12 . 10 : Bremen : Musik im alten Rat¬
haus . Blasorchester Fredo Riemann . 13.00 : Wetter.
13 . 05 : Umschau am Mittag 13. 15 : Bremen : Forts , der
Mu ?ik am Mittag . 14. 00 : Nachr . 14. 20 : Musikal . Kurz¬
weil . 15. 00 : Börse . 15. 15 : Hannover : Dr . Arcularius :
Leistungssteigerung in der Schafzucht . 15 . 25 : Forts , des
Bärlensunks . 15. 40 : SchiifabrtSfunk. 15 50 : Eisbericht.

16 . 00 : Vom Deulschlandsender: Musik am Nachmittag.
In der Pause 16 . 45 : Di « Flut steigt. Erzählung von W .
Schumann. 17 . 30 : Dat Winderleed . Plattdeutsche Hör¬
folge. 18 . 00 : Leipzig : Lortzing — Kreutzer . Ltg . r Blume «.
18 . 45 : Lafendienst 18 . 55 : Wetter . 19 .00 : Leipzig : Fort¬
setzung der Mnsik zum Feierabend . 19 . 45 : Funkschau .
20 . 00 : Meldungen 20 10 : Hamburg—Breslau —Königs¬
berg u. Danzig : Steller Nordwsst — Ost — Südost ! Hei-
torkeitssturm Meldungen aus dem Aetber . 22 . 00 :
Nachrichten . 22 -20 : Berlin : Worüber man in Amerika
spricht. Von Kurt G . I -ell . 22 . 30 : Musikalisches Zwischen -
spiel. 23 .00 ; Bremen : Unterhaltungsmusik .

Hamburg: Sonnabend . SS. Februar
6 .00 : Weckruf. Morgensvruch. Gymnastik. 6 . 25 : Wetter.

K. 30 : Breslau : Fröhlich klingtS zur Morgenstunde. 7 . 00 :
Wetter. Nachr . 7 . 10 : Land« . Veranstaltungen . 7 . 20 :
Breslau : Forts , der Morgenmusik. 8 . 00 : Wetter : Aller¬
lei Ratschläge. 8. 15 : Sendepause . 10 . 15 ; Vom Teutscb -
!ands«nder: .Der Narr von Kolberg. Hiriviel um Nettel¬
beck 10. 50 ; Hannover : Musik zur Werkvause . 11 -50 : ElS«
bericht. 12. 00 : Meldungen der Binnenschiffahrt » Binnen¬
lands »und Seewetterbericht.

12 10 : Karlsruhe : Buntes Wochenend « . 13. 00r Wetter. —
13 .05 : Umschau am Mittag . 13 . 15 : Stuttgart ; Buntes
Wochenende (Forts .) 14 . 00 : NaLr . 15 . 00 : Wer bastelt
mit . 15 . 20 : Börse . 15. 40 : IchiffahrtZfunk. 15 . 50 : EiS-
bericht .

16 . 00 : Frankfurt : Wir schalten am Schalttag um . Franö-
surtsr Kinder spie en : Frohen Jamstagnachmittag zusam¬
men. 18. 00 : Irettin ' BDM singt und erzählt von seiner
Heimat Bommern. 18 . 30 : Unsere Wehrmacht : Aus der
Schweriner Garnison . 18. 50 : Wetter . 19. 00 : Kakendev -

19 . 45 : Augen auf ! Woran wir achtlos vorübergeben.
)0 . 00 : Meldungen . 20 . 10 : Leipzig : Ski-Heil ! Lustige Bilder

von tzdioten- Wiesen und Babyhängen . frohem Bauden --
zauber und heiteren Liedern und Zitherklänaen. 22 . 00 ;
Nachrichten 22 . 25 : Der Sport im Februar . 22 . 40 : Musi¬
kalisches Zwischenspiel . 23 . 00 : Vom Deutschlandsender;
Robert Gaden spielt zum Tanz !

KSl« : Donnerstag . 27 . Februar
6 . 00 : Stuttgart : Choral : anschl . : Leibesübungen . 6 . 30 : Saar¬

brücken : Frühkonzert. 7 .00 : Saarbrücken: Nachr. : anschk.r
Choral , Morgenruf . 8 . 00 : Kalenderblatt : anschl . : Zeit .
Wetter. Wasserstand. 8. 10 : Frauenturnen . 8 . 25 : Sende¬
pause . 10 . 00 : Zeit . Nachr . , Wasserstand. 10. 15 : Volks¬
liedsingen . 10 . 45 : Sendepause . ^ ^ ..

12 . 00 : München: Mittagskonzert . Dazw . : 13 . 00 : Meldun.
gen . Glückwünsche 14.00 : Meldungen 14. 15 : Vom Deutsch -
landsender : Allerlei von Zwei bis Drei . 15 . 00 : Sende¬
pause 15 . 45 : Wirtschaftsmeldungen. ^ .

16 . 00 : Wir hören alte flämische Musik, eine Geschichte von
Felix Timmermanns und Werke junger deutscher Kom¬
ponisten. 17 . 55 : Gemüsenotierungen . 18 . 00 : Königsberg :
Konzert. Ltg . : W Brückner 19. 46 : Momentaufnahme .

20 .00 : Meldungen 20 10 : Die Mädel in der Welt sind
falscher als das Geld . Wir antworten mit Liedern. 21 .00 :
Abendkonzert des Groben Orchesters . Ltg . : O . I . Kühn.
22 .00 : Zeit . Wetter . Nachr. 22 . 20 ; Weihe dev Nacht.
22 . 50 : Berlin : Tanzmusik.

Köln : Freitag . 28 . Februar
6.00 : Stuttgart : Choral , anschl . : Leibesübungen . 6 . 30r

Aus Danzig : Frühkanzert. 7 . 00 : Königsberg : Nachr . : oiu-
schliebend : Choral. Morgenruf . 8 .00 : Kalenderblatt : an¬
schließend : Zeit . Wetter. Wasserstand. 8 . 10 : Frauentur¬
nen . 8 . 25 : Sendepause . 10 .00 : Zeit . Nachr . . Wasserstand.
10 . 15 : Deutsche Luftfahrt. Die deutschen Luftstreitkräste
während des Weltkrieges, 10 . 45r Sendepause . 11 . 50 :
Hier spricht der Bauer . ^ ^

12 . 00 : Die Werkvause. 13 .00 : Meldungen . Glückwünsche .
13,15 : Werke von Bau ! LIncke . 14.00 : Meldungen . 14 . 15:
Vom Deutschlandsender: Allerlei von Zwei bis Drei .
15 . 00 : Sendepause . 15 . 45 : Wlrtschaftsmeldungen.

16.00 : Bauernwitz und Bauernsvatz. Zu Fagott und Kontra¬
baß . Ein lustiger Schwank. 18 .00 : Leipzig; Musik »um
Feierabend . Lortzing — Weber — Kreutzer . 19. 45 : Mo¬
mentaufnahme . ^

20 . 00 : Meldungen . 20 . 10 : 1 . Soldaten - Kameraden . Bon
Febrbellin bis Leuthen. Hörfolge . 2. Historisch« Marsch¬
folge 3. Bei dem Nachwuchs auf ..Admiral Scheer".
Ein Funkbericht . 4. Wo bist du. Kamerad? Funkavvell
aller Frontsoldaten . 22 . 00 : Zeit . Wetter . Nachr . 22 . 20 :
Theater im Westen . 23 . 00 : Bielefeld : Nachtmusik .

Köl« : Sounabcnv . LS. Februar
6.00i Stuttgart : Cboral : anschl . : Leibesübungen . 6. 80 :

Breslau : Fröhlich klingt'S zur Morgenstunde. Dazw . :
7 .00 : Breslau : Nachr . : anschl . : Choral . Morgenruf . 8 . 00 :
Kalenderblatt : anschl . : Zeit . Wetter . Wasserstand. 8 . 10:
Frauenturnen . 8 . 25 : Sendepause . 10 . 00 : Leit. Nachr . ,
Wasserstand. 10 . 15 : Stuttgart : Aus germanischer Früh,
zeit Zug und Kultur der Jndogermanen . Hörszenen.
10 . 45 : Kindergarten . 11 . 15 : Was ist los im Sport ? 11 . 25 :
Sendepause .

12 . 00 : Karlsruhe : Buntes Wochenend «. Dazw . r 13 . 00 :
Meldungen . Glückwünsche . 14 . 00 : Meldungen . 14 . 15:
Vom Deutschlandsender: Allerlei von Zwei bis Drei .
15 . 00 : Kinder, wir basteln! 1S. 8Y ; Sendepause , 15 . 42 :
Wirtschaft - Meldungen.

16. 00 : Frankfurt : Wir schalten am Schalttag um. Frank¬
furter Kinder kvielsn: Frohen Samstag -Nachmittag zu¬
sammen. 18 . 00 : Homburg : Grenze im Osten . BDM
Mädel singen und erzählen von ibrer Heimat . 18 . 30 : Das
Kammerauintett spielt . 19 00 : Zum Feierabend . 45 be¬
sinnliche Minuten . 19 . 45 : Momentaufnahme .

20 . 00 : Meldungen . 20 . 10 : Der Abend der Uebcrraschungen.
22 .00 : Zeit . Wetter . Nachr, 22 . 30 : Leipzig : Und Morgen
ist Sonntag . Das frohe Wochenende .

SenkschkaudfenderiDonneVSka «. B7. Fevrn «
S . OO : Guten Morgen , lieber Hörer ! Glockenspiel . Morgenruf,

Wetter 6 . 10 : Fröhliche Morgenmusik. Dazw . : 7 .00 : Nach¬
richten 8. 10 : Morgenständchen. 9 . 00 : Sperrzeit . 9 . 40 :
Kindergymnastik. 10 00 : Sendepause . 10 . 15 : Hamburg :
Volksliedsingen . 10 . 45 : Sendepause . 11 .05 : Ungezieser -
bekämvfung im Haushalt 11 . 15 : Seewetterbericht 11 . 30:
Der Bauer spricht - der Bauer hört : anschl . : Wetter.

12 . 00 : Breslau : Mullk , Mittag : dazw . 12 . 55 : Zeitzeichen .
13 . 00 : Glückwünsche 13 . 45 : Nachr 14 .00 : Allerlei von
Zwei bis Drei ! ! 5 .00 : Wetter , Börse . Programm 15 . 18 :
Die rW !n :erhilfsarbeit der Deutschen im Ausland . 16. 30 :
Besuch bei einer Glöcknerin im Waldeuburger Bergland.
15 . 45 : Anton Dörfler liest aus seinem Roman : «Der
tausendjährige Krieg ."

16 00 : Mullk am Nachmittag . Robert Gaden spielt . In der
Pause 16. 50 : Unter uns Ungeziefer. Fabel von Manfred
Kvber 18.00 : Geige und Klavier . 18. 45 : Svortfunk.
19 . 00 : Die lustigen Akkordeons und das Arcari -Mandoli-
nenouartett spielen . 19 . 30 : Waffenträger der Nation . Bei
den Aufklärungsfliegern

20 00 : Kernspruch : anschl . : Wetter , Kurznachrichten. 20 . 10:
Frobe Klänge 21 .00 : Tie Auslese . Wir wiederholen Hör¬
spiele der Reichssender Vorposten. Ein Funkspiel der
Bereitschaft 22 .00 : We ter . Na ^r . . Sport : anschl : Deutsch-
landecho . 22 . 30 : Eine kleine Nachtmusik . (Aufn .) . 22 . 45 :
Seewetterbericht . 23 . 00 : Robert Gaden spielt z . Tanz!

Deutschlandsender: Freitag . 88 . Februar
6 .00 : Guten Morgen , lieber Hörer! Glockenspiel. Morgen -

ruf . Wetter . 6 . 10 : Frühl . Morgenmusik. Dazw . 7 . 00 :
Nachr. 8 . 10 : Morzenständchen. 9 . 00 : Sverrzsit . 9 . 40:
Nach Haut« Erzählung von Wilhelm Albrecht. 10. 00:
Sendevauie 10 15 : Stuttgart : Das Geheimnis d . Welle .
Eine Hörlylge rund um den Funk 10 . 45 : Svielturnen
im Kindergarten 1115 : Seewetterbericht . 11 . 30 : Deut¬
scher Mai » im Haushalt 11 . 40 : Der Bauer spricht . -
Der Bauer hört Anschl . : Wetter.

12 . 00 : Köln : Die Werkyau'e >2 . 55 : Zeitzeichen. 13. 00:
Glückwünsche . 13 . 15 : Köln : Werke von Paul Lincks. -
13 . 45 : Nachr . 14 . 00 : Allerlei von zwei bis drei 15 00:
Wetter . Börse . Vrogrammbinweis « . 15 . 15 : Kinderlieber-
singen 15 . 40 : Mädel in aller Welt Eine Umschau

16 00 : Mullk am Nachmittag Zn der Pause 16 50 : Rekrut
bei der Feuerwehr 17 50 : In Nord und Süd das gleiche
Lied ! Eine musikalische Sendung von Bimvfen 18 . IS:
Eduard ErLmann spielt Cbovin (Aufnahme ) . 18 . 30 : Es
tönt ein voller tzaxsenklang Gesänge von Job . Brahms.
19 . 00 : Fahrt ins Blaue . Musikalische Rundreise mit
Ucberraschungen >8 . 45 : Deutschlandecho . 19. 65 : Sammeln!
Kamerad des Weltkriegs. Kamerad im Kampf der Bewe¬
gung - Wir ruren dich !

20 . 00 : Kernspruck : anschl . .- Wetter . Kurznachrichten. 20 . 10:
Aus Hamburg, Breslau . Königsberg und Danzig : Steistr
Nordwest. Nordost. Südost . Seiterkeitssturm - Meldungen g.
d . Aetber . 22 00 : Wetter . Nachr. . Sport . 22 . 20 : Aus
Washington : K . G . Dell : Worüber man in Amerika spricht .
(Aufnahme) . 22 . 30 : Eine kleine Nachtmullk. 22 45 : See-
Wetterbericht . 23 -00 : Robert Gaden spielt zum Tanz !

Dcutschkaudscudcr : Sonuavcnd . LS. Februar
6.00 : Guten Morgen , lieber Hörer! Glockenspiel . Morgenrus,

Wetter 6. 10 : Fröhlich « Morgenmusik. Dazw . : 7 . 00 : Nach¬
richten 8. lO : Morgcnständchen Kapelle A Hinze. 9. 00:
Sperrzeit 9 . 40 : Kleine Turnstunde für die Hausfrau.
10 . 00 : Sendepause . 10 . 15 : Der Narr von Kolberg Ein
Hörspiel um Nettelbeck . 10 . 45 : Fröhlicher Kindergarten.
11 . 15 : Seewetterbericht . 11 . 30 : Die Wissenschaft meldet:
Die Erde dreht sich schneller ! 11 . 40 : Der Bauer spricht ,
der Bauer hört : anschl . : Wetter.

12 .00 : Saarbrücken: Musik zum Mittag . Dazw . : 12 55:
Zeitzeichen 13 . 00 : Glückwünsche . 13 . 45 : Nachr. 14 00:
Allerlei — von Zwei bis Drei . 15 . 00 : Wetter . Börse ,
Programm . 15 . 10 : Hitlerjugend an der Arbeit . 15 . 30:
WirlsLastS! chenschau 15 . 45 : Von deutscher Arbeit-

16 . 00 : Frankfurt : Wir schalten zum Schalttag um . Frank»
furrer «linder spulen : Froben SamStag - NaLmittas zu¬
sammen. 18 .00 : Volkstänze Volkslieder . 18 45 : Svorl»
wochenkchau 19 00 : Blasmusik . 19 . 45 : Was sagt Zhr
dazu ? Gespräche aus unserer Zeit .

20 . 00 : Kernspruch : orllchl . : Wetter . Kurznachrichten. 2010 :
Der Treffer ins Schwarze Ein fideles Schützenfest im
Oberland. 22 . 00 : Wetter Nachr . . Sport : anschl . : Deuksch-
landecho. 22 . 30 : Eine klein « Nachtmusik . 22 . 45t See»
Wetterbericht . 23 . 00 : Wir bitten zum Tanz !

MM
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Deutsche Arbeiter partei
An - as notleidende ZSolk !

Großer öffentlicher Vortrag
am Dienstag - en 24. Februar W20 . abends I Mr

' im großen Saale des HofbrLutzauses (platzl) . :

Was uns not lut!

Bild unten :

Der neue Weltflughafen vor der Vollendung

Nach zweijähriger Bauzeit geht nunmehr der
Weltflughafen Rhein -Main bei Frankfurt
am Main feiner Vollendung entgegen, und
bereits im Frühjahr soll dieser Sammel¬
platz für den transozeanischen Luftschifsver -
kehr seiner Bestimmung übergeben werden.
— Blick in die vor der Fertigstellung stehende
riesige Luftschifshalle . ( Weltbild . K .)

Or . med . Johannes Omgselber
- ^ MS«»»?«'

! ild oben :

Zur Parteigrllndungsseier am 84. Februar

Das Einladungsplakat für di« denkwürdige
Versammlung am 24. Februar 1920 im

Münchener Hosbraubaus, in der Adolf Hitler

zum erstenmal in einer öffentlichen Ver-

fammlung der Deutschen Arbeiterpartei

sprach . Diese« Tag feiert die NSDAP , als

ihren Gründungstag , der auch in diesem

Jahre die ältesten Kämpfer der Bewegung
in München zufammenführen wird.

(Heinrich Hofsmann, K .)

-es:
U »! U H
i rl rill . »hi

"
- ßl! ?!U' P

?

Bild oben :

Die neuen Dienstgradabzeichen des Reich«'

arbeUsdieustes
Alle Führer im Außendienst tragen die

Dienstgradabzeichen und Achselstücke D
schwarzem Grunde. Fortlaufend von liO
oben nach rechts unten : ArLsitsmann. Vor-

mann, Obervsrmann , Truppsührer, Lies-

truppsührer, llnterfsldmeister , Feldmeister.

Oberfeldmeister. Oberstfeldmeister. SlrbeitS'

führe«. Oberarbeitssührer, OberstarbM
führer, Generalarbeitssührer, Obergeu^ '

arbeitsführer . Reichsarbeitsführer.
Scherl Bllherdienst , K-1
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Wie wird das Große Los gezogen ?
Unterredung mit dem Präsidenten der Preußisch -Süddeutschen Staatslotterie

In diesen Tagen begann dis Ziehung der S. und
letzten Klasse der Preutzisch-Cuddeutsihen Staats¬lotterie . Am letzten Ziehungstag , dem 13. März ,wird die vielen Losinhabern noch nicht vertraute
Neuregelung der Ziehung des Haupt¬
gewinnes sich auswirken . — Unser Berliner
F .W .Sch .- Mitarbeiter hatte Gelegenheit zu einem
Besuch im Gebäude der Preußisch - Süddeutschen
Staatslotterie und zu einem Gespräch mit ihrem
Präsidenten , Dr . Waldemar Baron von Dazur .
Die Herren in schwarzen Talaren .

Der Tempel des Zufalls , wie man das neuzeitlich und
gediegen eingerichtete Gebäude der Preußisch -SüddeutschenStaatslotteris nennen kann , steht in der Mgrgarethen -
straßs , im stillen , alten Westen der Neichshauptstadt . Hier
sitzt die „Glücksgöttin " auf ihrem Thron — in Gestalt von
zwei mit schwarzen Talaren bekleideten
Beamten , von denen der eine in die Trommel mit den
Losnummern , der andere gleichzeitig in die Trommel mit
den Gewinnscheinen greift . Der Vergleich beider Papier -
röllchen ergibt , welcher Gewinn auf das gezogene Los ge¬
fallen ist. Was am Schlußtag von den 800 000 Losen
übrigbleibt , nachdem die über fünf Klassen verteilten
843 000 Gewinne gezogen wurden , das sind die Nieten .Aber gegenwärtig wiegt die Papiermenge der in der Los¬
trommel enthaltenen Röllchen noch etwa drei Zentner . . .Und im übrigen ist es ungerecht , die beiden Ziehungs -
beamten der Glücksgöttin gleichzustellen . Gewiß — einer
ihrer Griffe , einmal rechts , einmal links , kann einen
Volksgenossen über Nacht zum Millionär machen . Doch
ihr Hineingreifen in die Trommel geschieht ganz mecha¬
nisch. Nennen wir sie besser Diener der Glücksgöttin , die
ihre Hand lenkt . Fortuna selbst thront wohl unsichtbar
über ihnen .

Eine gemeinnützige Behörde
Vor einem näheren Einblick in die „Geheimnisse " des

Ziehungssaakes empfängt uns der neue Präsident , der die
Staatslotterie seit etwa einem Jahr leitet , zu einer Unter¬
redung über den neuen Staat und das Lotteriespiel . Pg .
Dr . Waldemar Baron von Dazur erklärt : „Die Nei¬
gung, das Glück zu versuchen , ist der deutschen Art nichtfremd . Die Befriedigung dieses Spieltriebes erfolgt unter
staatlicher Aufsicht , um die Volksgenossen vor wilden
Glücksspielen und vor Ausbeutung zu schützen . Die Staats -
loterie darf also nicht mit einem privatkapitalistischen
Unternehmen verwechselt werden , sie ist eine gemeinnützige
Behörde des nationalsozialistischen Staates , deren verhält¬
nismäßig geringer Reingewinn der Staatskasse zufließt —
sind damit wieder dem Volksganzen .

Man erfährt , daß die Ermäßigung des Lospreises
ein Achtellos in einer Klasse kostet seit 1933 bekanntlich
statt 3 Mark nur noch 3 Mark — in Äerbindung mit der
allgemeinen Aufwärtsentwicklung sich in einer ständig
steigenden Spielbeteiligung ausdrückt . Auch der Wegfall
der Prämie zugunsten des Hauptgewinns von je einer
Million , der auf jene Losnummer der Abteilung i und 2
entfällt , welche am Schlußtag der letzten Ziehung mit dem
ersten 300 - Mark -Gewinn herauskommt , ist freudig be¬
grüßt worden .

„Ist die Partei der Spieler , die eine weitere Auf¬
teilung der Gewinne in kleinere Beträge gern sehen
Würden , nicht noch recht stark ? "

„Wohl die meisten Spieler lieben die kleinen Gewinne
nicht . Sie sagen sich , wenn ich schon Lotterie spiele , dannwill ich auch ote Möglichkeit haben , gründlich zu ge¬winnen . Außerdem werden fast alle Lose ohnehin in
Achtel -Teilung gespielt . Auch die Staatslotterie ist im
wahrsten Sinne des Wortes eine Volkslotterie , wobei
jeder , dem der Preis eines ganzen Loses zu hoch ist, ein
halbes Los , ein Viertel - oder Achtellos spielen kann .

"
Wie mutz man spielen , um hoch zu gewinnen ?

„Entschuldigen Sie eine scherzhafte Frage , Herr Präsi¬dent : Wie stellt man es eigentlich am besten an , um einen
hohen Betrag zu gewinnen ? "

„Durch Beharrlichkeit , die auch hier zum Ziel führt !
Die Preußisch -Süddeutsche Staatslotterie verfügt mit 67,6Millionen Mark über das größte Spielkapital aller
Lotterien der Welt . Sie spielt in den vier Vorklassenallein eine Summe von zwei bis vier Millionen Mark
und in der Hauptklasse allein eine Summe von 35 Millio¬
nen Mark aus . Es ist also grundverkehrt , wenn ein Spielerein Los , das er in einer Vorklasse bezahlt hat . vor der
Hauptklaffe aufgibt , weil er vielleicht bei der ersten Zie¬
hung den Hunderttausender nicht gewonnen hat . Er
würde damit sein schon teilweise bezahltes Anrecht auf die
Hauptklasse verschenken . Winkt ihm doch , wenn er seinem
Lose bis zur fünften Klaffe treu bleibt , die Beteiligung an
den zahlreichen Hauptgewinnen , für deren Ziehung die
Ausspielung der Vorklassen nur ein Vorspiel bedeutet .
Außerdem gehört auch zur Lotterie Geduld . Ein Drittel
unserer Lotterieteilnehmer spielt das Preußenlos seit
Generationen . Manche Lose sind seit hundert Jahren im
Besitz einer Familie ."

Aus Fortunas Registratur .
Die letzte Frage , ob für di « nächst« Ziehung im Früh¬jahr eine Atznderung des Gewinnplanes beabsichtigt sei,verneint der Präsident , Dann geht es über die Weiten

Gänge und Treppen des großen Gebäudes , in dem nichts
vom Trubel toller Jagd nach der Glücksgöttin zu spüren
ist , rinunter in den öffentlichen Ziehungssaak , dessen Zu¬
schauerraum , jetzt mäßig besetzt, am Schlußtag die Mengeder interessierten Losmhaber kaum fassen kann . Seltsame
„Stammkunden " gibt es , di «, mit langen Tabellen bewaff¬net , von morgens bis abends hier sitzen und irgendeinem
„System " nachgrübeln , das sie auf Fortunas Spur führen
könnte . Sogar ein „Astrologe " ist unter ihnen , der im vor¬
aus berechnet hat , daß zu der Zeit einer bestimmten Kon¬
stellation der Gestirne seine Losnummer mit einem Bom -
bengewnn herauskommen müßte . Für die Zeitkontrolle
plegt er sich einen mächtigen Chronometer mrtzübringen .
Der geht anscheinend genauer als die Sterne , denn bisher
haben die Berechnungen immer noch nicht ganz gestimmt .Andere begnügen sich mit dem Schreiben von Briefen , die
oft sehr humoristisch und nett sind : „Es wäre für michund die Staatslotterie ein Segen , wenn ich gewinnen
würde "

, schreibt einer , der sich selbst als Pechvogel bezeich¬
net . Und ein Gedicht schließt mit der Frage : „Das Glück

Ä» jedem Kunstwerk mutz fei» : di« groß« Demut
und der groß« Trutz , di« unendliche Hingabe «ud
dis heilige Liebe, die sich verspätte » läßt.

Snfts « Freulse «.

erscheint für mich gehemmt — mein Röllchen ist wohl ein¬
geklemmt ? ? "

Se . Majestät — der Zufall !
Solche Spekulationen und Fragen erscheinen wirklich

überflüssig , wenn man sich die Spielregeln und Spielkon¬
trollen näher angesehen hat . Es würde zu weit führen ,hier alle Einzelheiten des verwickelt ausgeklügelten Zie -
hunassystems anzuführen , das alle nur erdenklichen
Fehlerquellen auszuschalten scheint . Die Ziehungsbeamten
werden beispielsweise in wechselnder Reihenfolge aus dem
Beamtenstab der Preußischen Bau - und Finanzdirektion
und der Staatsmünze gestellt . Auf der Bühne , zwischender Gewinn - und der Nummerntrommel , sitzen und stehenauf genau festgelsgten Plätzen drei Ziehungskommiffareund vier Aufsichtsbeamte , die wieder von einem Ober -

Hör» Nuuriervokk
! tm H- rckmacit. L

Nie grosse

kontrollyur beäugt werden , der in einem «- getrennten
Raum hinter einer Glasscheibe sitzt . Sind je 100 Nummern
gezogen , werden die Trommeln wieder umgedreht . Nach je
500 Nummern muffen die Beamten nach einem ihnen vor¬
her Nicht bekannten Plan die Plätze wechseln . Außerdem
werden die Beamten bei Beendigung jeder Halbtags¬
ziehung ausgewechselt , Kurz , der ganze Vorgang ist ebenso
wie die Aufbewahrung , di « Einschüttung der Lose und die
Registrierung der Gewinne die Protokollführer haben
in einer Vertiefung vor der Ziehungstribüns ihre Plätze —
derart geregelt , daß die denkbar größte Gewähr für das
unbedingte Waltew des Zufalls gegeben ist.
Und Wer ganz skeptisch ist, hat das Recht , sich selbst oder
einem Beauftragten me eigene Losnummer vor der Ein -
fchüttung zeigen zu kaffen, um zu sehen , wie das Röllchen
in das Nummernrad getan wird .

Eine Meile lauscht man dem monotonen Ansagen der
Nummern und der Gewinne in der angespannte Stille des
Saales . Einige Einsatzgewinne kommen heraus meist
fälschlich Freilose genannt ; denn da sie zum Weiterspielen
in der nächsten Klaffe berechtigen , spart zum Beispiel der
Gewinner des Einsatzes eines Achtelloses in der erste »
Klaffe dis drei Mark die der Spieler , der erst in der
zweiten Klaffe ein Achtel erwirbt , mehr bezahlen muß .

Wieder wird eine Nummer genannt . „Tausend Mark
. . antwortet der Beamte am Gewinnrad .

Tausend Mark ! Wo im Gewimmel der Weltstadt oder
weit im deutschen Land mag der stecken , der sie gewann —
und sein Glück zur Stunde noch nicht ahnt ? — Leise , fast
auf Zehenspitzen , verläßt man den Tempel des Zufalls —
nein — der glücklichen Zufälle . . . I

Coriolan oder die stille Liebe
Heitere Skizze von Werner Zivaso

Um den Namen Coriolan mit Anstand und Geschick tra¬
gen zu können , mutz man schon Besitzer eines Kleinautos
und einer angemessenen Position , sagen wir einer General¬
vertretung für Schnurrbartwichss sein , die es einem ermög¬
licht , selbstbewußt und auch mit der nötigen äußeren Sicher¬
heit durchs Leben zu gehen . Leider aber besaß unser Mann
seine dieser schätzenswerten Eigenschaften , weder in beruf -
Uer noch in rein äußerlicher Hinsicht . . . Es war ein
Matschwetter , und unendliche Regengüsse stürzten vom Him -
viel. Kaum der Eisenbahn entronnen , sah sich Coriolan
genötigt, in einer kleinen Tor -Nische Zuflucht zu suchen.

Noch gut zwei Stunden könne das Unwetter dauern ,
röstete ein Postbote im eiligen Vorbeigehen , während er

MNe lackglänzende Regenkapuze fester um sich schlang .

»Noch zwei Stunden !" stöhnte Coriolan und blickte an¬
klagend zum Himmel , erwischte aber nur die Dachbodsnluke
°es gegenüberliegenden Hauses und . mit langsam abwärts
gleitendem Blick, im ersten Stockwerk ein gardinenverhan -
genes Fenster ^ hinter dessen Mull - Store . . .

Ohne Zweifel , das Mädchen beobachtete ihn . und zwar
Hon geraume Zeit ! schoß es durch Lorilan . Unwillkürlich
reckte er sich etwas höher und warf den Kopf zurück, ohne
maus zu achten , daß ihm ein beträchtlicher Schuß ' Regen¬
nasser von der Hutkrempe herab in den Nacken lief . Und —
das bekannte Gefühl eines unverhosft näher rückenden
Abenteuers prickelte ihm den Rücken herunter — jetzt raffte
ge die Gardine etwas zur Seite , ein entzückender blonder
^ockenkopf kam zum Vorschein und darunter ein Paar der
gleichfalls entzückendsten dunklen Augen , die Coriolan je -
Ws erblickt zu haben glaubte , seine Traume mit eaige -
Ichlosseu. Doch ehe er noch Anstalten treffen konnte , einen

kavaliersmäßigen Gruß zum ersten Stock hinaufzuschicken ,
war das Fenster leer ; kein noch so angestrengtes Starren
konnte die Erscheinung zurückzaubern .

Seufzend bereitete sich Coriolan vor , die noch verblei¬
benden anderthalb Regenstunden allein zu verbringen , als
drüben dis Haustür ging . Eine Frauengestalt schliMe her¬
aus und lies rasch über den Damm .

„Sie !" schoß es durch Loriolans Kopf , doch er wurde
enttäuscht . Ein stumpfnasiges Alltagsgesicht mit ausdrucks¬
losen grauen Augen und ohne jede Besonderheit baute sich
vor ihm auf .

„Da — das gnä ' Frollein schickt Ihnen den Schirm her¬
unter , und Sie möchten davon Gebrauch machen !" kam es
ziemlich unerwartet . Eine Hand hielt ihm den erwähnten
Gegenstand hin , und , bevor der Verdutzte noch etwas Ver¬
nünftiges entgegnen konnte , was das Mädchen verschwun¬
den . Nur am Fenster des ersten Stocks schien für eine »
Augenblick der Lockenkopf aufzutauschen . Es war . als ob
dieser unvergleichliche Lockenkopf lachte , . .

Ein seltsam beschwingter Heimweg , gleichsam ein Früh¬
lingsspaziergang durch blühende Auen und duftende Wäl¬
der machte sämtliche Pfützen und Seen zwischen Tor -Nische
und Junggessllenzimmer verschwinden . Und die von sanf¬
ten Traumbildern durchgaukelje Nacht fand erst zehn
Minuten vor Büroansang ein dann allerdings um jo plötz¬
lichere » Ende . . ,

„Ich werde ihr sagen , daß sie ein Engel , ein Schutzengel
ist !" überlegte Coriolan in der vollgestopften Eisenbahn
und hielt den Schtrmknopf liebevoll gegen seine Magen¬
grube gepreßt . „Hehe — sogar ein Schirm - Engel ! Ein
Schirm -Engel sogar ! " Weiter kam er nicht in der ange -
strebtsn Konversation , die er so geistreich wie möglich zu
gestalten hoffte . Gleich nach Büroschluß — Quatsch , wer
wird in einer so wichtigen Angelegenheit auf den Büro¬
schluß Rücksicht nehmen ! — also gleich um vier Uhr würde
er den Lockenkopj aussuchen . Das mit dem Schirm -Engel

war gut , sehr gut sogar , und außerdem würde er sagen . .
also . . er würde sagen . .

Coriolan war an diesem Vormittag nicht zu gebrauchen .
Der Prokurist versäumte nicht , diesem Befund kräftigen
Ausdruck zu verleihen , und der erste Buchhalter schloß sich
rückhaltlos an . Aber an Coriolan prallten solche sichtlich
auf Neid beruhenden Angriffe wirkungslos ab . Selbst
gegen durchgehende Fuhrwerke , rasende Autos und die
Windmühlen verkehrgregelnder Wachmänner schien er
gefeit , bis er endlich , in der einen Hand den Schirm , in der
anderen einen Rosenstrauß feierlich vor sich hertragend , di «
Treppen zum ersten Stock des erwähnten Hauses hinauf -
stieg .

Das Dienstmädchen nahm den Schirm , als sei dies ein
gewöhnlicher Schirm und kein unter tausend anderen aus¬
erwählter , und hängte ihn an einen Earderobenhaken , be¬
trachtete dann zweifelnd den Strauß , schnaufte in herzlicher
Neugier und erklärte , das gnä

' Frollein empfange leider
nicht .

Unter Coriolans schwankenden Knien schienen die
Dielenbretter nachzugeben und sich in entferntere Unter -
Weltsregionen zu verlieren . Mitleidig betrachtete ihn da »
Mädchen .
„Na , nun tröstense sich man —", beugte sie sich vor und
tipvte dabei leicht aus die plötzlich eingesunkene Brust de»
Besuchers . „Das verhält sich nämlich so, daß da unten in
di « Nische nachmittags immer der junge Herr von unser '
gnä ' Frollein auf das gnä ' Frollein wartet . Und weil Sie da
NU gestern schon ewig standen und nich weggingen , schickt»mir das gnä '

Frollein mit 'n Schirm runter , damit Sie jaman schnell verschwinden sollten . .
«Ja ja !" sagte Coriolan , ohne recht zu begreifen .
Er begriff erst , als er sich wieder daheim fand und dort

Rosenstrauß betrachtete , den ihm das mitleidige Mädchen
Weder in dis Hand gedrückt hatte . ---

Es gehört eben Haltung und ein gewisses Etwas dazu ,Coriolan zu heißen . Nicht jeder hat das .



Bei den Eöelsteinschleifern des Hunsrück
Wenn man vom Gau Koblenz-Trier als von einem Not¬

standsgau spricht, dann darf man den kleinen Landesteil Bir¬
kenfeld nicht vergessen. Hier liegt, nicht weit von Deutschlands
Westgrenze entfernt, Idar - Ober st ein , die Stadt im
Hunsrück.

Schon vor zwei Jahrtausenden wurden hier die Gemmen
der Antike aus den edlen Rohstoffen geschnitten, die die Römer
fanden , als sie von Mainz her über den Hunsrück nach Trier
vordrangen. In den Melaphyr-Felsen eingebettet ruhen wun¬
derschöne kleine Achatmandeln , Drusen von Amethist
und Topas . Wir wissen, daß hier schon im frühesten
Mittelalter die Edelsteinschleiferei in primitiven Schleif¬
mühlen heimisch war , aber sehr wahrscheinlich reicht die Kunst
Idar -Obersteins in viel , viel frühere Zeiten zurück.

An den Höfen des Mittelalters war der schöngebänderte
Achat Idars bekannt , und ein Gang nicht nur durch deutsche
Museen verrät uns die Höhe der damaligen Schleifkunst. Trotz¬
dem blieb die Bevölkerung arm , der Boden gab nur wenig
her, und der Jahrhunderte währende Abbau machte das Finden
der Edelsteine immer mühsamer . Da trat vor nunmehr hun¬
dert Iahen eine plötzliche Wendung ein , die den ungeahnten
Aufstieg Jdar -Obersteins zur Folge hatte , eine Wendung , durch
die vor dem Kriege Jdar -Oberstein zur relativ reichsten Stadt
der Welt wurde . Auswanderer, junge Jdarer , denen der Le¬
bensraum zu eng wurde, suchten ihr Glück in exotischen Län¬
dern , und einige führte der Weg auch nach Brasilien . Wie
mögen diese Glücklichen gestaunt haben, als sie dort am Fuße
der Verghänge Tausende von Zentnern wunderbarer Achat¬
mandeln herumliegen sahen, Stücke bis zu hundert Kilo schwer ,
auf die kein Mensch achtete. Sofort wurde die Verbindung mit
der fernen Heimat hergestellt und die Steine auf Segelschiffen
nach Deutschland verladen.

Mit einem Schlage waren die Schleifer von Idar der müh¬
seligen Arbeit enthoben , dis das Graben und Suchen nach den
höchstens faustgroßen Achatmandeln des Hunsrück verursachte .
Nun ging es aufwärts , zunächst durch die Bearbeitung der
Achate. Dabei blieb es aber nicht, denn Brasilien und Uruguay
lieferten bald edlere Steine , wie Amethyste und Topase in nie¬
gekannter Schönheit , große Rauchtopass und andere herrliche
Mineralien seltener Art . Aus der einfachen Achatschlei¬
ferei ging der Lapidärbetrieb hervor. Heute noch fleht man
in Idar die Wasserschleifen, die einst den Grundstock legten zum
deutschen Edelsteingewerbe . Heute noch liegen die Schleifer wie
vor Jahrhunderten lang hingestreckt auf ihren Kippstühlen vor
den durch Wasser getriebenen Schleifsteinen , um mit Kraft un *
rrotzdem nie ohne zartestes Gefühl die großen Rohstücke auf den
viele Zentner schweren Sandsteinen abzustoßen. Mühevoll ,
gefährlich ist diese Arbeit ; für den Beschauer immer wieder
fesselnd , wenn er steht, wie aus dem unscheinbaren Rohstoff der
edle Stein sich entwickelt und im letzten Arbeitsgang an gro¬
ßen, rasch sich drehenden Holzblöcken den herrlichen Glanz
bekommt. Es ist ein schöner Anblick , diese alte Schleife am
rauschenden Bach mit dem großen Schaufelrad . Nichts von der
Eintönigkeit, die nur zu oft dem modernen Fabrikationsbetrieb
anhaftet.

Die Funde an edlen Steinen in Brasilien und Uru¬
guay , später auch in Australien, auf Ceylon , Madagaskar, Süd¬
westafrika usw. wurden immer häufiger. Waren es erst
Amethiste, Topase und Bergkristalle , die den Schleifer begeisterten ,

so kamen später hinzu die herrlichen Berylle, Smaragde, Aqua¬
marine usw. , die Turmaline , die in allen Farben gefunden
wurden . Diese harten Steine konnten nicht auf Sandsteinen
geschliffen werden und das Gewerbe bekam eine bedeutende
Vergrößerung in Gestalt der Lapidärien . das sind Betriebe
mit horinzontal laufenden Schleifscheiben, auf die Schmirgel
aufgetragen wird. Es ist wunderbar zu sehen, wie die kleinen
Fazetten auf dem Stein angelegt werden und wie das Polieren
zu Hochglanz dem Stein das Feuer gibt, das den Menschen
immer wieder fesselt. Hunderte solcher Lapidärien sind er¬
standen , und das Gewerbe hat sich im Laufe der letzten hundert
Jahre Weltruf geschaffen . Dies gilt nicht nur für das Her¬
stellen der fertigen Ware, sondern vor allen Dingen auch für
den Rohsteinhandel . Heute sitzen in aller Welt die jungen
Jdarer und suchen Steine für die Industrie ihres Heimat¬
städtchens im Hunsrück.

Ein großer Hof in Idar . In Holzverschlägen liegen große
Achatmandeln herum , mit roter Farbe sind Nummern auf¬

getragen. An der eisernen Waage stehen die Händler. Dreißig
Mark, fünfzig Mark, hundert Mark und mehr bringt ein Stein
in der Versteigerung . Es ist ein eigenartiger Anblick . Junge und
alte Männer , oft mit Spitzbart und großem Schlapphut unter¬
halten sich spanisch , schließen ihre Geschäfte spanisch sprechend
ab . Achtundvierzig Jahre lang war einer der ältesten Händler
hier auf dem Hofe in Uruguay. Einer der vielen deutschen
Pioniere in der Welt, die , zurück nach Deutschland gekommen,
nicht etwa verständnislos einer neuen Zeit gegenüberstehen ,
sondern mit Freude trotz hohen Alters Mitarbeiten am Auf¬
bauwerk des Führers .

Noch etwas anderes von großer wirtschaftlicher Bedeutung
erstand in den letzten Jahrzehnten : die Diamantschlei¬
ferei , die heute in Jdar -Oberstein etwa 2000 Arbeiter
beschäftigt . Ein feines Summen erfüllt den Raum, den
man betritt , erzeugt durch die Tausende von Umdrehungen in

der Minute machenden Stahlscheiben , auf denen der Drama«!,
der König der Edelsteine , geschliffen wird.

Nach der Machtübernahme versuchte der international « Dia¬
mantenhandel, der in der ganzen Welt von Juden beherrscht
wird — im Gegensatz zu Deutschland , wo er niemals in jüdi¬
schen Händen lag — die deutsche Diamantenschleiferei auszu¬
schalten. Aber es blieb beim Versuch . Heute ist die Diamanten»
schleiferei zu 90 v . H . beschäftigt. Täglich kommen die Wert¬
päckchen mit Rohsteinen und tätlich gehen die von deutschen
Künstlern herrlich geschliffenen Steine ins Ausland.

Wir scheiden von der Stadt der Edelsteine , deren Geschichte
sich bis zu den Römerzeiten zurückverfolgen läßt , die ein « welt¬
beherrschende, monopolartige Stellung einnimmt. I » allen
Teilen der Erde sitzen junge Jdarer , um aus den Urwäldern
Brasiliens Amethyste, Topase, Aquamarine, aus dem australi¬
schen Busch Opale, Saphire , aus China, Cenlon , Madagaskar,
Afrika alle wertvollen Rohsteine unter Mühen und Gefahre«
zu sammeln und der heimischen Industrie zuzuleiten , von wo
sie als Kleinodien wieder hinausgehen in die Welt, Freude
und Ehre werbend der unerreichten deutschen Handwerkskunst.

E. D.

Morgan zittert um sein Leben
Schattenseiten im Lebe « eines USA .-Millionars — Der «arme " reiche Mann

Der große „I . P .
"

, wie die Yankees den Juden Mor¬
gan , einen der mächtigsten Finanzmagnaten und viel¬
fachen Millionär dieser Erde , nennen , hat als Leiter des
Morgan -Syndikats , das den Alliierten im Weltkrieg große
Kredite gewährte und Riesengeschäfte mit Rüstungen
gemacht hat , wie sich jetzt wieder durch die Untersuchungen
im Senatsausschuß ergab , mit keiner Wimper gezuckt,
wenn seine Unterschrift unter einen neuen Vertrag den

„Die stME Vtchchi"
von MaErse KSM-rg

beginnt in den nächsten Tagen .
Er spielt in Deutschland , im Kongo¬
gebiet und in Südafrika und wird
alle Leser und Leserinnen der
„Ostfriesischen Tageszeitung " fesseln

Tod von Millionen bedeutete — dieser Mann zittert um
sein eigenes Leben. Er habe

keine ruhige Minute mehr ,
erklärte er einmal .

Angst vor Entführern ? — Vor Attentaten , Rache¬
akten? — Vor Erpressern ? — Eine fixe Idee , ein Spleen ?

Morgan hat schon einmal zwei Schüße in den Unter¬
leib bekommen, als ein Unbekannter auf seinem Landsitz
Elen Cove ein Attentat auf ihn verübte . Damals hat
„I . P .

" noch die Kraft und den Mut gehabt , den Atten¬
täter zu überwältigen und trotz seiner schweren Ver¬
letzungen selbst der Polizei zu übergeben . Aber seitdem
lebt er in der ständigen Angst, die Sache könnte auch ein¬
mal schief ausgehen .

Die Angst vor einem Attentat und vor Entführern hat
aus dem skrupellosen Geschäftsmann im Privatleben einen
scheuen, übervorsichtigen Sonderling gemacht . Morgan hat

Angst zu essen,
was er möchte , — es könnte Gift in das Essen gemischt
sein, sein Küchenpersonal ist darum besonders sorgfältig

und zuverlässig ausgesucht und wird dauernd überwacht.
Alle Personen seiner näheren Umgebung werden nicht nur
auf die üblichen Fachkenntnisse, die sie zu ihrem gut be¬
zahlten Posten benötigen , sondern vor allem auch auf ihre
„Zuverlässigkeit" und einwandfreie Vergangenheit hin
geprüft .

In seinem großen Neuyorker Besitztum in der Madison
Avenue , in dem er sich nur einen Teil des Jahres aufhält ,
wimmelt es von Detektiven , die ihn beschützen sollen .
Ueber 20 besondere Wächter patrouillieren Tag und Nacht
unauffällig in den Straßen um seine Wohnung ; sie
bewachen nicht nur sein Haus , sondern beobachten alle Be¬
wohner der umliegenden Besitztümer, wie deren Gäste
ständig, ohne daß diese es wissen . Da es in Amerika Mode
ist , persönliche Feinde aus parkenden Autos mit Hand¬
maschinengewehren abzuschießen , darf kein Auto in der
Nähe von Morgans Wohnung parken . Und für alle Fälle
steht auf der Straße ein besonderes

„Privat -Ueberfallkommando"

schwer bewaffnet bereit , seinem Herrn und Gebieter jeder¬
zeit sofort zu Hilfe zu eilen .

Die Fenster seines Hauses sind mit kugelfestem
Glas gesichert , außerdem hält sich Morgan nach Möglich¬
keit nur in den Räumen auf , die nicht nach der Straße
liegen . In ähnlicher Weise sind auch seine Landsitze in
Glen Cove, in Long Island und East Island bewacht und
mit allen erdenklichen Schutzmaßnahmen , gegen fremde
Eindringlinge ausgerüstet . Ja sogar — da amerikanische
Gangster bekanntlich auch über Flugzeuge verfügen — hat
sich „I . P .

" auf Grund seiner einflußreichen Beziehungen
vom Kriegsministerium und den lokalen Polizeibehörden
das Verbot jeden Ueberfliegens seiner Besitzungen besorgt .
Flieger , die feinen Landsitzen zu nahe kommen , müssen
von der Luftpolizei festgestellt werden.

Aber was nützen alle Sicherungseinrichtungen zu
Hause, wenn einem unterwegs etwas zustotzen könnte ?
I . P . Morgan , der die amerikanische Entführersitte wohl
kennt, reiche Leute oder persönliche Feinde mit eleganten,
starken Wagen oder harmlosen , aber schnellfahrendsn
Taxis zu entführen , vertraut sich keinem fremden Fahr¬
zeug an , das schneller als 23 Kilometer fährt . Sollte der
Chauffeur eines Freundes beispielsweise diese Gewohn¬
heit des armen reichen Mannes nicht kennen und schneller
fahren , so steigt „I . P ." lieber aus und nimmt seinen
eigenen Wagen . Daß er unterwegs immer von einer Leib¬
garde von Detektiven umgeben ist, versteht sich natürlich
von selbst.

Roman von Waldemar Angnstiny
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„Das ist Ihre Bitte ! Ich werde mit dem Herrn General

sprechen . Aber überlegen Sie , in allem Ernst, was ist jetzt
wichtiger , daß ich für Sie spreche , mein Fräulein — bedenken
Sie Ihre Lage in allen Konsequenzen — oder , daß ich mich für
Ihren Verlobten verwende , der ohnehin in seinem alten Rang
als Oberleutnant in Ehren ausgenommen und, was weiß ich ,
zum Chef seiner Schwadron und zum Rittmeister ernannt
werden wird.

"
„Lassen Sie mich nur allein fechten. Mein Gewissen vor

mir selbst ist rein. Jrrtümer sind verzeihlich, und für Jrrtümer
werde ich , wenn das Recht es will, auch büßen können."

„Kennen Sie die Strafen , die auf militärischer Spionage im
Krieg stehen?"

"
Viele Jahre , vielleicht die Todesstrafe . Erschrecken Sie

nicht, aber darum meine Frage, was im Augenblick das Wich¬
tigste ist . Was wird Ihr Verlobter antworten , wenn er eins
gegen das andere abwägen soll? "

„Das ist es. Er darf nichts wissen. Er soll da wieder hin,
wo er hätte stehen können, wenn ich nicht gewesen wäre. Ich
habe wieder gut,zumachen. Denken Sie zuerst an Klaus Dörr.
Schlimm wird es nicht werden mit mir , ich fühle es , unser
Glück ist so voll . Lotte sprach lächelnd und wie für sich weiter:
„Meine Richter werden verstehen, und ich werde alles sagen,
und der Spruch kann nicht zu schwer ansfallen ."

Der Major senkte den Kopf . Die Muskeln um seinen Mund
spannten sich. „Sie bleiben also hier. Ich werde das Aeußerste
versuchen. Und zunächst danke ich Ihnen für diese Anssprache.
Sie werden verstehen — als Ihre Ankunft gemeldet wurde,
empfand ich einen Schrecken . Nun bin ich beruhigt. Ich ver¬
beuge mich in Bewunderung vor einer so tapferen Frau . Ver¬
lassen Sie sich ans meinen Beistand . Auch ich habe Hoffnung ,
daß alles gut werden wird."

Als der Wagen des Prinzen von Noerr unter dem Vnchen-
gewölbe des Dnsternbrooker Weges zur Villa des Generals von
Bonin fuhr, mußte der Kutscher trotz der frühen Morgenstunde
— die Uhr der Nikolaikirche hatte eben die achte Stunde ge¬
schlagen — Schritt fahren und zuweilen halten . Die ganze Be¬
völkerung Kiels, Bürger , Handwerker . Professoren , Studenten
schienen an diesem Tage nichts Dringenderes zu kennen, als den
preußischen General zu begrüßen . Auch Soldaten Iah man,
Offiziere mit ihren Frauen , Verwundete , heiurgekehrte Gefan¬
gene, die als Zeichen ein blauweißes Band über dem Mützen¬
schirm trugen.

Der General bat seinen Stabschef, die Fenster zu schließen .
„Wenn die Leute fortfahren, mich in der Arbeit zu stören, wer¬
den sie ihre Erwartungen nicht erfüllt sehen."

„Sie sind schnell populär geworden , Herr General" , sagte der
Stabschef, „so wenig beliebt Ihr Vorgänger gewesen ist .

"

„Weil die Leute mich nicht kennen"
, antwortete Herr von

Vonin kurz , aber seine Angen , die die Sanftmut und Klugheit
eines Rehes hatten , lächelten. „Warum, wissen Sie davon, ist
mein Vorgänger nicht populär geworden ?"

„Es haben gewisse Spannungen zwischen Armee und Bevöl¬
kerung bestanden .

"

„Haben wir in Preußen auch gehabt . Sie sind durch Nach¬
geben seitens der Armee nicht geringer geworden . Las wissen
Sie ." .. . . .

„Aber der Prinz von Noerr scheint auch persönlich «tu etwas
hochfahrender Herr gewesen zu sein . Man erzählt, als die Jagd¬
gesetze ausgehoben wurden — scheinbar besaß vordem nur der
Adel Jagdrecht, nicht der Bauer — als dem Prinzen die alt
überlieferten Rechte beschnitten wurden, da hat er seine sämt¬
lichen Jagdgewehre, zum TeA sehr kostbare Stücke, zerschlagen."

„Nicht klug von ihm ."
Eine Ordonnanz kam mit einer Meldung.
„Der Prinz macht seinen Gegenbesuch" , sagte der Stabschef.
Der General winkte . „Ich lasse bitten ."
Die Menge auf der Straße staute sich. Soldaten hatten

Mühe , den Eingang zur Villa freiznhalten. Eben bahnten sich
Major von Stille und Klaus , die zu Fuß kamen, ihren Weg .
Klans wurde angerufen und erkannte den Grasen Oie , seinen
Kameraden von der „Dronning Marie".

Das sonst sehr steife Gesicht des Grafen strahlte. „Habe schon
gehört, glücklich gelandet ! Schwierigkeiten gehabt? Famos,
famos ."

Als sie in den Garten einbogen , fühlte Klaus an fernem
Waffenrock zupfen. Er drehte sich um . Mertens , der Bursche
auf „Dronning Marie"

, stand vor ihm .
Klans faßte ihn an den Schultern. „Mertens !" Dann gab

er ihm die Adresse seines Hotels. Zum Mittagessen solle er sich
einfinden.

Der Major gab im Vorzimmer die Namen ab und bat um
eine Unterredung mit dem General. Sie setzten sich in ein
Wartezimmer und legten ihre Helme auf die Knie .

„Sie sprachen von zwanzigtausend Mann"
, fragte Klans , „der

Waffenstillstandsvertrag erlaubt nur eine Armee von zweitau -
tend Mann ?"

„Es stehen auch nur zweitausend Mann unter Waffen"
, ant¬

wortete der Major . „Aber der Herr General hilft sich nach dem
Beispiel Scharnhorsts . Er bildet ans und entläßt wieder , so
daß, wenn die Feindseligkeiten beginnen , mindestens zwanzig-
tansend Mann zur Verfügung stehen.

"
Dann schwiegen beide. Klans befand sich in starker Erre¬

gung , aber auch der Major schien jetzt , wo die Unterredung mit
dem General bevorstand , mit einer gewissen Nervosität zu kämp¬
ft». Von Lotte , obwohl jeder an sie dacht«, sprachen ste nicht.

Brausen auf der Straße . Rufe: „Hoch der Herzog." Eine
Kutsche rollte vor . Hinter der offenstehenden Tür des Warte¬
zimmers ging der Herzog, von seinem Adjutanten begleitet, vor¬
bei . Die beiden Offiziere salutierten.

Um diese Zeit saßen Herr von Schilling und Lotte in dem
alten vornehmen Gasthaus am Schloßplatz, dem Absteigequartier
der Gutsbesitzer.

'
Der Wirt , der selbst wie alter Landadel aussah . hatte Herr»

von Schilling wie einen Freund begrüßt. „Was sagen Sie , ver¬
ehrter Baron" — er nannte auch den niederen Adel Vartzn
„zum erstenmal in unserer langen Bekanntschaft kann ich Sn
nicht unterbringen . Selbst der Boden ist ansgeräumt , da schla¬
fen die Dienstboten der Herrschaften , d '

.e mit Familie gekom¬
men sind . Aber ohne Sorge, ich habe Privatqquartier für
bis Mittag gebe ich Bescheid , und tagsüber sind meine Räume
groß genug . Sie werden essen, gutes Essen , hier am Fenster¬
platz. Sie und das Fräulein — Ihren Vater Hab ich noch ge¬
kannt, mein Fräulein , ich könnte Ihnen die Weine nennen , die
er trank ! Sie und das Fräulöiu werden die Aussicht auf die
Straße gern haben . Es ist viel Leben in Kiel, viel mehr als
achtundvierzig ."

Länger als zwei Stunden saßen Herr von Schilling und Lotte
im geschweiften Sofa und warteten. „Es ist halb elf vorbei ,
sagte der Onkel , „sie könnten jetzt hier sein .

" Dann stand er
wieder auf und machte ein paar Schritte in den Eastranm.

Als er zurückging, warf er einen hilflosen Blick auf Lotte-
Offen gestanden , er begriff das Mädchen nicht. Saß ste da und
hatte allerlei Kinder um sich gesammelt und erzählte ihnen
wovon ? . Vom Schloß des Königs von Dänemark erzählte sie,
ach, er mochte nicht hinhören — der Name Jenny Lind fiel . - -
Mein Gott, er war aufgeregt wie im Leben nicht, alle waren
aufgeregt, Klaus und der Major standen jetzt vermutlich vor
dem Kommandierenden General, und sie, um die alles ging, um
deren Leben ohne Uebertreibung gekämpft wurde . . .

Jetzt lachten die Kinder laut . „Und der Diener hat den
Landgrafen richtig verprügelt?"

„Richtig verprügelt" , antwortete Lotte. „Er war der einzige,
der mit dem Landgrafen, diesem störrischen und gewalttätigen
Mann etwas ansangen konnte .

"
„Es ist dreiviertel auf elf" , sagte der Onkel mit vorwnrft-

vollem Gesicht und zeigte Lotte seine llhr .

Der Prinz von Noerr hatte sich eben mit dem General von
Vonin über die neue Kopsbedeckung der Soldaten unterhalten-
Er war für Tschako, ohne Tschako könnte er sich keinen richtigen
Soldaten denken.

Der preußische General war für Pickelhauben . „
Der Prinz von Roer machte darauf Vorschläge für die Eestau

der Pickelhaube . Sie sollte länger fein als die preußische , ^
etwa — er zeichnete einen Turban mit einer Spitze draus . Da-
Ganze sah wie eine Kreuzung zwischen Pickelhaube und TM "
aus.

Der General nickte. ,
(Schluß folgt .)
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Sie Favoriten in Front
Das MMersOastsreanen in -er nie-erMMen Gauliga

Werder Breme« — 1911 Algermissen 3 :9 (1 :0)
Der über der Bremer Kampfbahn liegende Nebeldunst ließ

Im Spiel Werder Bremen gegen 1911 Algermissen eine rich-
D Waschküchenstimmung aufkonrmen, doch erlebten die 7090
Wchmnr einen jederzeit mitreißenden Kampf , den Werder
pttlegen führte und sicher gewann . Obwohl Maier infolge der
kMle nicht mit dabei sein konnte, war das Stürmerspiel
Kaders zügig und durchschlagskräftig genug , um die starke
Mrmisser Deckung dreimal zu überwinden . Hundt stand für
wer auf dem Posten des Rechtsinnen , konnte ihn aber nicht
»A vollsten Zufriedenheit ausfüllen , weil er zu defensiv spielte
M gerade in den Augenblicken nicht zur Stelle war . wo es vor
tm Algermisser Tor für ihn zu tun gab . Und diese brenz¬
liche» Situationen wiederholten sich vor dem Tor der Gäste aus
m Eänsestadt reichlich oft ; sie hätten viele Tore im Gefolge
» bt , wenn nicht Kellner zwischen den Torpfosten so glänzende
»che» geboten und kein Benner ihn als überragender Dertei -
iger unterstützt hätte . Fast eine halb« Stunde lang boten diese

I« i allen Anstürmen der Werderaner Trotz und Angriff auf
Muff der Grünweitzen wurden zunichte gemacht. Was Benner
nicht im letzten Augenblick zerstörte , hielt Kellner im Tor und
» mutzte Werder bis zur 25 . Minute um den ersten Treffer hart
Wmpfen , der dann aber durch Freye fällig wurde , der eine
Mrlage von Tibulski annahm und haargenau in die äußerste
Mcke schoß . An diesem Schutz war für Kellner nichts zu halten .
Ms Spiel der Bremer blieb weiterhin überlegen und die weni -
szm Angriffe der Schwarzen wurden zumeist bereits in der
Liiferreihe der Werderaner aufgehalten , so daß die Berteidi -
M und Dieckhoff im Tor selten einzugreifen brauchten . Aber
intz aller noch so gut eingeleiteten Angriffe Werders fielen

M zum Halbzeitpfiff keine weiteren Treffer mehr , da Benner
« Kellner für die Folge nicht zu überwinden waren . Rach

Pause änderte sich an dem Spielgeschehen nichts. Die
kleiner Läuferreihe setzte den Sturm gut ein , bediente ihn mit
IlWn Vorlagen und Algermissens Hintermannschaft konnte nur
» ii größter Mühe wbwehren, bis dann in der 22 . Minute Hundt
» «» Eckball mit dem Kopf verwandelte und die 2 :0-Führung
Melders herausholt . Bereits eine Minute später beging Deppe
» » Foul an Hundt und den fälligen Elfmeter schoß Tibulski
Ii« dritten Tor ein. Damit war der Sieg Werders entschieden
» Ü Algermissen klappte mehr und mehr zusammen. Da aber
Mk Hintermannschaft zu zahlreich wurde , fielen bis zum Schluß-
IM keine Tore mehr . Es gab von Seiten der Algermisser
Imige Regelverstöße und Versuche , unnötige Härte ins Spiel
Miragen , doch verstand Schiedsrichter Kreyemborg -Wesermunde
m durchzusetzen . Dieckhoff im Bremer Tor bekam bis zum Ab-
IM kaum einen schweren Ball zu halten , zumal Algermissen
I« den letzten dreißig Minuten meistens nur zwei oder drei
Mrmer vorn ließ , während alles andere verteidigte . Gegen"

erders meisterhaftes Spiel war diesmal kein Kraut gewachsen !

Rasensport Harburg — Hannover 98 9 :3 (9 :0)
Der Rasensport-Platz auf dem Rabenstein in Harburg war

Mm Sonntag in leidlicher Verfassung , da der Platzbesitzer Säge -
Mehl gestreut hatte , um das stellenweise vorhandene Glatteis
IvsWschalten . Vor der Pause hatten beide Mannschaften damit

tun, sich an den Boden zu gewöhnen und sich einzuspielen ,
Mch der Pause weicht« der Boden mehr und mehr auf , ließ also
lA flotteres Kombinationsspiel zu. Vom Anpfiff an waren
M Chancen verteilt und die Leistungen vollkommen ausge -
Wen , wenn auch Rasensport zwer durchaus sichere Tore vergab .
Ituwial schoß der Harburger Linksaußen , der frei vor dem
Imuoverschen Tore stand , aus wenigen Metern gegen die Latte
I>Ä wenige Minuten später schoß der gleiche Spieler in einer
Ivlichen Situation den Ball knapp am Pfosten vorbei . Viel -
M>cht haben die Rasensportler damit den Sieg vergeben , denn
Mtt weiß , ob Hannover 96 diese zwei Treffer aufgeholt hätte ,
I «k»» Rasensport sie zu verteidigen hatte ?
I Dagegen wurden die noch reichlich unklaren Angriffe der

von der Harburger Hintermannschaft leicht unterbunden
INblieb es bis zum Wechsel Null zu Null . Nach dem
iMderanpfiff hatten sich die Hannoveraner besser zusammen-
iWnLen und jetzt gab es einen aufregenden und spannenden

Ainpj, der vor beiden Toren gefährliche Augenblicke brachte.

ff
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In letzter Sekunde konnten aber entweder die Torhüter oder
die Verteidiger die Lage klären . Rasensports Angriffs waren
nicht einheitlich genug , um bei der sicher und zuverlässig arbei¬
tenden hannoverichen Verteidigung zum Erfolg zu führen , auf
der Gegenseite verhinderten die Räsensportler gleichfalls Treffer
des Gegners . Endlich fiel in der sechsten Minute der erste
Erfolg für Hannover 96 durch Garske , der einen Flachpas von
Meng II annahm und hart und plaziert einschotz Rasensport
hatte dann wieder einige Torchancen , nutzte sie aber nicht aus
und schließlich schoß Meng III nach dreißig Minuten das zweite
Tor für 96. Er ließ aus zwanzig Meter einen Eewaltschuß los ,
den der Harburger Torwart überraschend passieren ließ . Nicht
lange darauf fiel das dritte Tor wiederum durch R . Meng , als
Malecki eine Flanke hoch herübergegeben hatte , die von der
Rasensport -Verteidigung verpaßt wurde .

Die fast 3000 Zuschauer kamen voll auf ihre Kosten, denn
sonderlich in der zweiten Halbzeit wurde «in spannender und
aufregender Kampf geboten . Die Hannoveraner zeigten das
taktisch richtigere und technisch reifere Spiel und unterstrichen
damit erneut ihre ernste Anwartschaft auf die Gaumeisterschaft.
Rasensport dagegen enttäuschte im Sturm , der di« sichersten
Sachen ausließ und sich nicht durchzusetzen verstand.

Arminia Hannover — VfB . Peine 2 :1 (9 :9)
Beide Parteien hatten vor rund 4000 Zuschauern ihre besten

Vertretungen zur Stelle . Das Treffen wurde sehr schnell und
erbittert durchgeführt und war während der gesamten Spiel¬
zeit durchaus offen. Im ganzen hatte Arminia durch technisch
reiferes Spiel Vorteile und zeigte vor allem die bessere Ball¬
behandlung . Schwächen wies wieder der hannoversche Sturm
aus , denn die schnell und entschlossen operierende Peiner Läufer¬
reihe und Verteidigung schaffte alles weg und stoppte die An¬
griffe der Vischofsholer stets . Dem Peiner Sturm erging es
nicht viel besser . Auch hier wurden die Angriffe schon im Ent¬
stehen von den hannoverschen Abwehrspielern unterbunden , so
daß bis zur Pause kein Tor fiel . In der zweiten Hälft « machte
sich Peine zeitweilig sehr gut , die Angriffe der Walzwerkstädter
waren gefährlicher als die der Hannoveraner , Loch war man
im Fnnensturm zu unentschlossen und langsam . Wenn auch
Arminia die Partie mit 2 :1 gewann , so war dies ein glücklicher
Erfolg . Es ließ sich kaum bestreiten , daß der Siegtreffer der
Arminen kurz vor Schluß von Fricke auf hohe Vorlage von
Horenburg mit der Hand eingelenkt wurde . Zuschauer und die
Peiner Spieler protestierten , doch gab der Schiedsrichter , der
den Vorgang infolge seiner unglücklichen Sicht wegen nach Be¬
fragen Frickes Tor .

Bei Peine gefielen in erster Linie die Verteidiger Kipar
und Döllau , während Ehlers im Tor reichlich schwach war . In
der Läuferreihe überragte Männer und im Sturm war Ley die
treibende Kraft . Auch bei den Arminen war die Hinter¬
mannschaft der beste Teil , wogegen die Läuferreihe nicht immer
gefiel . 2m Sturm gab es Schwankungen und vor allem Horen¬
burg aus Linksaußen fiel darin auf . Anfangs hatten die Han¬
noveraner mehr vom Spiel , während die Peiner Angriffe be¬
reits in der Entwicklung gestoppt wurden . Ley verschoß einmal
aus guter Position und Hübner knallte den Ball aus zwei Meter
Entfernung daneben . Auf der Gegenseite mußte Ehlers gleich¬
falls Proben seines Könnens ablegen , er hielt aber gleichfalls
alle Schüsse der Hannoveraner und so stand das Spiel beim
Wechsel 0 :0. 2n der dritten Minute nach der Pauje brachte
Fricke die Arminen auf Vorlage von Horenburg in Führung ,
doch erbrachte eine schöne Kombination zwischen Hübner -Ley und
Dressel durch letzteren in der zwölfte Minute den Ausgleich.
Ley hatte mit verschiedenen Schüssen viel Pech und zweimal
konnten die Arminen -Verteidiger gerade noch auf der Torlinie
retten ! 2n der 35 . Minute fiel dann das oben bereits beschrie¬
bene Tor durch Fricke , das den Arminen den glücklichen und
kaum verdienten Sieg eiwbrachte. Die Peiner versuchten noch
zu retten , was zu retten war , kamen aber zu keinem Gegen¬
treffer mehr und mußten sich unverdient geschlagen geben.

«8 Hildesheim — Borussia Harburg 2:2 (2 :9)
06 Hildesheim und Borussia Harburg trennten sich nach

einem spannenden Spiel unentschieden 2 :2 , obwohl die Hildes¬
heimer bei der Pause schon mit 2 :0 vorn lagen und einen wich¬
tigen Punkt verschenkten, den sie hätten nach Hause bringen
können. 06 Hildesheim hätte sogar glatt gewinnen können,
wenn nicht so viele Schüsse über das Tor oder daneben gejagt
worden wären und es hätte auch so gereicht, wenn nicht die
Hintermannschaft eine Schwächeperiode durchzumachen gehabt
hätte , die den Harburgern zwei Gegentreffer einbrachte . 2eden -

Ga« Rordmarl
Eimsbüttel ist endgültig Eaumeister

Bei nicht gerade einladenden Witterungsverhältnisse , aber
trotzdem ausgezeichnetem Besuch schlug am Sonntag der ETV .
Eimsbüttel den Tabellenzweiten Viktoria - Harburg knapp, aber
verdient mit 3 :2 . Viktoria wehrte sich tapfer , hatte aber in
llde , der für den erkrankten Seeler eingesprungen war , einen
schwachen Angriffsführer . Durch einen Elfmeter ging Eims¬
büttel in Führung und erhöhte bis zur Pause auf 2 :0. 2m
zweiten Abschnitt kam Viktoria zu Beginn stark auf , erkämpfte
sich den Ausgleich , um kurz vor dem Schluß doch noch Eims¬
büttels Siegestreffer zuzulassen. Damit hat sich Eimsbüttel auch
für dieses 2ahr die Gaumeisterschaft, die theoretisch ja schon
seit einiger Zeit feststand, endgültig gesichert, gleichgültig ob
das noch ausstehende letzte Spiel gewonnen wird oder nicht.
Eimsbüttel bracht« es aus siebzehn Spielen auf 32 :2 Punkte und
ein Torverhältnis von 87 :25 gegen 23 :7 Punkte und 58 :26 Tore
Viktorias aus fünfzehn Spielen und 22 : 10 Punkte und 47 :35
Tore des HSV . aus sechzehn Spielen . Viktoria kann alle noch
ausstehenden Spiele gewinnen , an der Gaumeisterschaft Eims¬
büttels ist nicht mehr zu rütteln .

Sperber vermochte gegen die Lübecker Polizei ein 1 : 1 ( 1 :0)
zu erzielen , während Altona in Lübeck eine schwache Vor¬
stellung gab und 1 :2 unterlag . Das Spiel MSB . Haus» —
Holstein Kiel fiel aus .

falls konnten die Einheimischen das Spiel fast ständig überlegen
gestalten , abgesehen von einigen kurzen Minuten in der zweiten
Halbzeit . Die Harburger kamen selten an die Hildesheimer
Strafraumgrenze heran , La der Sturm viel zu uneinheitlich
und schwach spielte und sein Heil in Weitschüssen suchte, von
denen dann zwei zum Erfolg führten . Schon wenige Minuten
nach Beginn schoß Paul Semmler den ersten Hildesheimer
Treffer und nach zwanzig Minuten stellt« Reuter durch einen
unhaltbaren Schrägschuß das Ergebnis auf 2 :0. Nach zwanzig
Minuten Spiel in der zweiten Halbzeit gelang Täger II ein
weiterer Schrägschuß zum 2 :1 und nach zehn weiteren Minuten
senkte sich eine hohe Flanke von Liedloff ins Hildesheimer Tor ,
als Spianska den Ball bereits im Aus glaubte . Die Hildes¬
heimer verdoppelten nach diesem unverhofften Ausgleichstor noch
einmal ihre Anstrengungen um den Siegtreffer , der jedoch von
den Harburgern nicht mehr zugelassen wurde .

Tagung des Znlernntionalen Sand-allGerban -es
Der 2nternationale Handball -Verband hate für das Wochen¬

ende eine Tagung nach Berlin einberufen , die durch die Vertre¬
ter von Amerika , Schweden, Holland , Luxemburg , Oesterreich,
der Schweiz und Deutschland recht gut beschickt war . Nicht ver¬
treten waren die Nationalverbände von Ungarn , Polen , Frank¬
reich und Dänemark .

Die Tagung , auf der Brigadeführer Herrmann , der Leiter
des deutschen Fachamts Handball , die Gäste begrüßte , verlief im
Zeichen vollkommener Uebereinstimmung in allen zu beratenden
Fragen . 2m Mittelpunkt der Besprechungen stand selbstver¬
ständlich das Olympia -Turnier , aus denen zu entnehmen war .
daß bereits jetzt mit einer Teilnahme von zehn Nationen zu
rechnen ist. Der Hamburger Vurmeister machte ausführliche
Darlegungen über technische Einzelheiten der Durchführung des
Turniers . Man kam überein , die Vorrundenspiels auf den
Plätzen des SC . Charlottenburg und des Berliner Sport -Clubs
auszutragen . Die vier Endspiele werden auf dem Reichssport¬
feld durchgeführt .

Wie in anderen Sportarten ebenfalls , werden auch Hand¬
ballgäste der Olympischen Spiel « die Gelegenyeit benutzen, um
nach den Spielen in verschiedenen deutschen Städten gegen
Auswahlmannschaften anzutreten , so daß auch die Nacholympia¬
zeit für den Handball eine Reihe wertvoller Begegnungen mit
ausländischen Mannschaften bringen wird , denen ein hoher
Propagandawert für diesen schönen Sport zugesprochen werden
muß. Für die ausländischen Gäste bedeuten diese Spiele gleich¬
zeitig eine willkommene Beihilfe zu ihren Reisekosten, und nicht
zuletzt auch werden sie die Gelegenheit benutzen, um sich gründ¬
lich im neuen Deutschland umzuschauen und es so kennenzu¬
lernen . wie es wirklich ist : als Land des Friedens , der Arbeit
und der Ordnung .

Die Teilnehmer an der Tagung hatten auch Gelegenheit , das
Reichssportfeld und das Olympische Dorf zu besichtigen, zwei
Anlagen , die so natürlich außerordentlich interessierten . Sie
gaben einmütig zu verstehen, daß sie zwar mit großen Hoff¬
nungen wach Berlin gekommen seien, aber daß das , was sie gese¬
hen hätten , ihre Erwartungen noch bei weitem übertroffen hätte .
Auch einem Handballspiel auf dem VSC .-Platz wohnten die
Teilnehmer bei , um sich von dem Können der besten Berliner
Handballer ein Bild machen zu können.

Sonja Heuies zehnte Weltmeisterschaft
Deutschlands Meisterin auf dem sechsten Platz

Ausverkauft war der Pariser Sportpalast , als siebzehn Eis¬
kunstläuferinnen ihre Kür für die Weltmeisterschaft vorführten .
Allen weit überlegen war die Titelverteldigerin Sonja Heute.
Von sämtlichen Preisrichtern wurde sie auf den ersten Platz
gesetzt und mit Recht, denn ihre Leistung wurde von keiner
anderen Bewerberin auch nur annähernd erreicht . Zehntausende
jubelten ihr zu und feierten die Norwegerin , die im Verlause
von vier Wochen zum dritten Male Olympiasiegerin wurde , die
neunte Europameisterschaft und die zehnt« Weltmeisterschaft ge¬
wann . Deutschlands Meisterin Viktoria Lindpaintner wurde
auf den sechsten Platz gesetzt.

Ms Sonja Henie zur Kür antrat , wurde sie von den Zu¬
schauern stürmisch begrüßt . 2hr Lauf stach klar gegen die Lei¬
stungen der übrigen ab . Unerreicht in Harmonie und Adel der
Haltung zeigte die Norwegerin ein hervorragendes Programm
mit großen Schwierigkeiten , die sie spielend meisterte , ohne daß
dabei die Platzverteidigung vernachlässigt wurve . Den zweiten
Platz belegte die Engländerin Megan Taylor trotz einem Sturz
beim Ansatz zum Axel-Paulsen . Kennzeichnend für sie war das
schnelle Tempo gepaart mit großer Sicherheit . Die Schwedin
Vivi -Anne Halten hätte eine etwas bessere Bewertung verd '.ent ,
doch wäre es ihr auch dann unmöglich gewesen, den Vorsprung
der Engländerin ans,zuholen. So wurde sie sichere Dritte vor
der österreichischen Meisterin Emmy Putzinger . Gweneth Butler -
England lag nach der Pflicht noch an vierter Stelle , fiel dann
aber zurück und wurde bei gleicher Punktziffer wie Viktoria
Lindpaintner vor dieser Fünfte . Unsere Meisterin hatte
wenig Glück. Nicht nur , daß sie als Letzte ausgelost wurde ,
sondern zu allem hin bewerteten sie bis Preisrichter nicht fo

gut , wi « sie es verdiente . Sie erntete großen Beifall , als sie
mit vollendeter Harmonie die Wage vorwärts und rückwärts
lief , ihre Spreizsprünge , gekreuzt« tiefe Pirouetten und Spiralen
ausführte . 2hr Programm war sehr abwechslungsreich und
wurde vor allem fließend vorgetragen . Es fiel gegenüber den
oft ans Akrobatisch« grenzenden Läusen einiger anderer sehr
angenehm aus.

Deutsche Eishockeqmeisterschaft nicht entschieden
Der strömende Regen machte es den Nürnberger « unmöglich,

das Endspiel zur Deutschen Eishockey -Meisterschaft zwischen dem
Berliner Schlittschuh-Club und dem SL . Rießerse « noch am
Sonntag znm Austrag zu bringen . Da Nürnberg in der kom¬
menden Woche durch Veranstaltungen belegt ist, kommen als
Austragungsstätte des Endspiels vermutlich der Berliner Sport¬
palast oder das Münchener Kunst -Eisstadion in Frage . Auch
der neue Termin für den Schlußrunden -Kampf steht noch nicht
fest.

2m Kampfe um den siebten Platz standen sich die HG. Nürn¬
berg und der EV . Hindenburg in den späten Nachmittags -
stunden gegenüber . Der strömende Regen aber , wobei das
Wasser einige Zentimeter auf dem Eise stand, zwang auch hier
zum vorzeitigen Abbruch nach Abschluß des zweiten Drittels
beim Stande von 3 :3 (1 :2 , 2 : 1) . — Der bisherige Stand der
Deutschen Eishockeymeisterschaft ist folgender : Endspiel . Ber¬
liner SC . — SC . Rießersee ; 3. EV . Füßen ; 4. „Brandenburg "
Berlin ; 5 . Rastenburger SB . ; 6. Stuttgarter Schl. u. R . El.:
7^8, EB. Hindenburg, HG. Nürnberg.



Bestrafung wesen
Duxch das Meil deg Schöffengerichts in Emden y- m 7. Febr. 1936
ist der
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unh « egen versuchter Hinterziehung von Einkommen¬
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zusammen zu 1 400 . —

Geldstrafe « rechtskräftig verurteilt« erden ; im Urteil ist angeoronel
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zu machen ist.

auf Koite» des VerurteiUen bekannt

Smden , den 84 , Februar 1938 ,
» tnanamme «

Kolzverkaus
in Schmindors

am Zreltag , d. 28. Febr.,
1.?0 Uhr nachm.

I . H. Martens .

Verkaufe einen schweren

. Wallach
Luitjens , Lintelermarsch
bei Norden.

rverrai

kMex meiner Nachweisung
seht eins 5jährige, jm Mai
Wende
MmrWte

ltzrämienstuts) , fromm im
im Geschirr , von „ Emshörn"
tragend, zu verkaufen .
» . S . Hag-«a. Narbe».
Telefon 8878 .

1,2 Liter
Opel -Limousine

sehr gut erhalten. , « ver¬
kaufe».
Angebote unter 8 81 an die
OTZ .. « urich.

PerkäuftW

drei Bullm
(davon zwei eingetragen ) « wie
ein hochtragendes

Nind
D. Ke « . Wirdumer -Neuland .

Gebrauchter , sehr gut er¬
haltener

Alkerwagen
preiswert zn verkaufe ».
Lieuemann, Heltes»,
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Anzeigentext - müssenhis 7 .30
Uhr ,run am Lage »es Er¬
scheinens 'christlich in Emden
pMiegen . Für lernmUndiich
sufgenommene Anzeigen
sann leine Gewähr über¬
nommen werde ».

beide lloMleoere

mit baldigem Antritt perl-- !«
zu lasse» . Ein Teil des Kaufmch - l
kann voraussichtlich zu 4 °/, Zichl
auf Hypothek stehen bleiben , k

Verkauistermin ist ange'
etzt «»>

üin!Iic !ie kelkSlHirmMrsgesttter Wz - uliü llktzdetiijkijen
Vtlilbtthee

Verdingung
Der Erweiterungsbau der hiesigen Volksschule (Anbau der

3. Schulklasse usw .) soll in einem Lose vergeben werden.
Unterlagen und Bedingungen liegen von Mittwoch, den 2g .,

bis Freitag , den 88 . d. Mts ., nachmittags von 2—s Uhr , im
GemeindMro aus .

Bunderhee , de» 22. Februar MS .
De» Bürgermeister.

Die genehmigte neue

VergnSgungWim -Ssdnung
ftzr die Stadt Leer liegt im Rathaus . Zimmer Nr. 8, zur öffent¬
lichen Einsicht aus,

L « er , den Si . Februar INS.
De, Bürgermeister der Stadt Leer .

T. B. Onn « u , Stadttor .

Die genehmigte neu«
SchankerlaubnlZ -StMrorbnung

fsir die Stadt Teer hängt im Aushangkaste « de« Rathauses zur
Ssfentlichen Einsicht aus,

T « « r , den ?1. Februar ISNs.
Der Bürgermeister d«r Stadt Teer.

S . B . jvnnen , Msdtrat ,

» erten

»Nr. «»mimMmg mi, z. M« irre.
Auf Anordnung dos Herrn Reichs- und Preußischen Ministers

für Ernährung und Landwirtschaft findet am 8 . März MS eine
Ichweinezahlung statt, bei der zugleich die Kälber s

! in den Monaten Dezember MS . Ja
Ichmoinezählung statt, bei der zugleich die Kälber sestzustellen
sind, die in den Monaten Dezember 1938 . Januar und Februar
Mg gebaren wurden. Gleichzeitig sind die in jedem dieser dreiMonate norgenommenen Sausschlachtungen von Kälbern. Schwei¬
ns« . Schafen und, Ziege» zu ermitteln. Dis Zählung dient ledig¬
lich volkswirtschaftlichen statistischen Zwecken.

Die in Frage kommende« Biehbesttzer werde» hiermit auf-
gefordert. de» Zählern dt« erforderlichen Angabe» bereitwilligst
zu mache».

« er psrfWsch eine Angabe, zu der er auf Grund der Per -ordnuna des Bundesrats vom .39 . 1. 1927 aufgefsrdert wird, nichterstattet oder wissentlich falsche oder «»vollständige Angaben« acht. Nird mit Gefängnis bis zu 9 Monaten oder Geldstrafe bis
z« 19999 UM . bestraft , Auch kann Vieh, dessen Vorhandensein
Mchwißgen worden ist. im Urteil als für «dem Staats »er

Norden , den 24 . Februar MS .
Der yandrat .In Vertretung : Pieter , Regierungsreferendsr.

Zum Bau von Wohnungen für ländliche Handwerker undArbeiter sollen diesen oder den Bauern , welche di« Arbeiter
beschäftigen . Reichsdarlehen gewährt werden. Die Bedingungenkönnen im Rathaus , Zimmer 14, erfragt werden.

Rarden . de« 22. Februar
De, Bürgermeister.

KmMcde SeiMliMdiiiWli
« lwi

Zwangsversteigerung.
Im « ege der Zwangsvollstreckung soll der im Grundbuch von

Spiekeroog Band v Blatt Nr . 8g eingetragene , nachstehend be¬
schrieben« Grundbesitz am SS. März MS , 15 Uhr . in Mnsel 's
Hotel versteigert werden. Wohnhaus mit Anbau und Kosraum ,Ktbl. 2 Parzelle 338/111 der Gemarkung Spiekeroog, groß 1,63
Ar. Gebäudelteuernutzungswert von 249 RM , Ekb .-Tt .-R. Nr.

199 , Art. Nr . 17S. belegen südlich Dorfstrsße. Hs. Nr. 191. Der
Berstetgerungsvermsrk ist am 17. September 1935 in das Grund¬
buch eingetragen. Als Eigentümer waren damals die Eheleute
Schlosser Karl Brunner und Johanne geb. Damm in Spiekeroog
je zur gedachten Hälfte eingetragen.

Bieter müssen mit Sicherheitsleistung rechnen.
Amtsgericht Esens. 29. Februar MS .

Die Erben der »erst. Ww.
Elisabeth Poppen , geb . Hin-
richs, lassen am

Freitag ,
dem 28. Februar im«,

nachmittags 1 Uhr
beginnend, beim Hause des
Schiffers K . Martens

in Mrtngsfehn !
im Wege freiw. Versteigerung

folgende Gegenstände :
1 gr. Kleiderschrank , 1 Eck
schrank , 1 Kommode , 1 Ver¬
tiko, 1 ant. Wanduhr, 11
Stühle . 2 Lehnstühle , 2 ejs.
Kochherde , 1 Ofen, 3 Tische,
2 Petroleumlampen , 3 Sto¬
ve«. 2 Bette », die vorhan¬

lreiche Bettwäsche u.
, mehrere Kleider,
qtel und Blusen,

ösfrl.viel « Decke «, silberne Löf

tasfeeservir«. viel « Nippsa¬
che«, mehrere Bilder , Schil¬
ber. Blumentöpfe , «nd was
weh, zu« Vorschein komme»
» irb,

ferner:
1 Karr«, 1 vuiterkarne , Spa¬
ten. Forke », Harken usm,

sowie
ü Ksihne, .
1 größeres Duant«» Ke »
und Stroh und einig« Ztr .
Etzknrtokkel »

öffentlich « eistbletend auf- drei¬
monatige Zahlungsfrist durch
mich verkaufen,

Besichtigung zwei Stunden
vorher .

Timmel, den 19. Febr. 1S3K.
Johanne» Luras,

Versteigerer,

Habe eine

friftyrnikiHe

K « y
kontrolliert SM 22. Febr. 193«
mit 29 Liter Miich und 3,8 Fet >
zu verkaufen.

Im Aufträge des Land-
rs B . Kokemüker in

steeler Altendeich wird
Sonnabend.

den Zs. Februar im«.
nachm. S Uhr ,

im Serbergschsn Gasthof in
Osteel

hie SMe eines
in Osteeler-Altendeich in unmit¬
telbarer Nähe der Landstraße

belege»«»

Kraft Auftrages werde ich am

Sienslas . dem 3. Mrz M <
nachmntags 2 Uhr

im Neentsichen Gehölz in Eol
Sinne einen öffen «iichen

A » lil« l> , sei« r.
nachmittags 4 Uhr,

i« Keckmerichs Gasthol äl
Sengmord «« . Wesen PM,l
tiauvo wollen Käuier sich an hem
B . Warrinps in Voßlapp weiM
Waddewarden .

Gusto « Albe« , I
vereih . VerstekM

SrizberW

Bummerts
mit 19.35 Ar Gemüselaud

zum Antritt am 1. Mat d. I .
öffentlich meistbietend verkauft
werden. Käufer kann evenrl.
auch zwei Kuhweiden pachtwelke
übernehmen. Besichtigung jeder¬
zeit.

Norden, den 24 . Febr. MS .
Heuer, Auktionator.

Im Für«
Knyphauten̂ chen Forstrevier soll

Inn «

Somaben». d. rs. SM..
« in große «

Mvrrklms
ststtfiflüen.

Es kommen zum Verkauf auf
dreimonatig« Zahlungsfrist

Eiche», und Buchen -Nutz
eichene Nichts und Pfähle
Tannen , Bau, und Sageholz ,
« ichelholz , Stangen , Bohnen«
staugsn sowie Brennholz.

Versammlung der Kauflustigen
nachm. 1.39 Uhr beim Forst¬
hause.

Norde«, de« 24 . Febr. 1936

Preußischer Auktionator.

Wrd
M verkaufen, volljähr. oder
'jähriger Wallach,
freesemann, Lütetsburg
lher Norden.

Rvggen-
unb Saserkast

auf 3 Monate Zahlungsfrist ab-
yatten .

Es kommen znm Verkauf :

Tannen Bauhch , SSgchch ,
R 'Helhols and Stange »

Eichen - NuOollu .WchsWz

BuKeN ' Und Vjrken -Vrennholi
md Such
Trefspuntt am Eingang zum

Gehölz .
Hage , den ?4 . Februar 1936

W . Schmidt ,
Preußischer Auktionator

Verkauf
domänenfiskalischer

Grundstücke auj Porkn « .
Am DionGtag . dem ly . März

1938 , vormittags il ilhr sollen in
ver Gaiiwttttchaft der Wme . Aikes
an der SüderOratze aui BarkUM
S Grundstücke zum Verkauf ge-
Oellt werden , Die näher« Lage und
Größe geht aus her aui dem Rat¬
haus und bei Wwe Aikes tzalelh »
ausgehängten Bekanntmachung
heroor»

Zu zahlen ist im Termin der
zehnte Teil des Kausgeldes und
eine Sicherheit von 19.»- je
Grundstück .

Norde « , den 24. Februar 19ZK.
Domänenrcnt - « « d Bauamt

v. Freeden .

zu verkaufen .
M. Klugkist . Engerhafe.

Zu verkaufe»
ewige beste junge hochtragende

Kühe
und eine zehnjährige

A« MSft « te
Wilms ,
Horst bei Groß - Midlum .

MlMWSWW
lIe »«rlaud ).

D̂ie Erbe »
^

r
^
Reninerm

Witwe N . Zonßen . ged . L«Wl
beabfichtigen i»ß zum Nachsgtz ^1
hörenve . in Bstzlappmi '
Straße belegen«

bestehend aus einem Mn HO
mttqerSumia.Med-n. EW«!.
statt, worin Mau» eine « !
aniase destndet. Satt««
tzis'«nSWSumenlt . 8rö« ,
groß ;«s. 131 . A v°,I

Giaenllkbt -AnlM

GMMtttskW
1-Tonner-Hanomaq-LastwaM

2/19 PS . , prima Läufer , Ml
159,— .Ä.4/,

einige Motorräder , St . 4l> M
Peter Dirksen , Emde«,
Große Straße 88.

Neues Paddelboot
zu verkaufen . Au erst . B
E 138 b. d. OTZ.. Emde«.

3999 Schafen

gM Rohr
zu verkaufen.

Klaas Nolf«. FoM

Zjührlger Wallach
verkäuflich .
S. Kinrichs, Blandorf.

Gutes ArbeMpserb
zu verkaufen.
I . Schmidt, Landwirt,
Ostermarsch , Norden -Land,

IKW . -Mvtvrrlid
359 ccm. neuwertig. 6W
gefahren, zu perkaufe»,
erfragen OTI „ Norde»,

EinvnddreitzigfShriges Ed
chsn lOstfriestn), SB « ^
scheinung , sucht bis

Bekanntschaft
eines Herrn.
Angebote unter E 14k "»
die OTZ . , Emde».
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BesteNfGekn
Ich bestelle hiermit durch eigene Unterschrift die

Datum ' „ISS-

QstfriefifeHe rrageözeltung, EmSen
Einziges amtliches Bevkfinduugsblatt der NSDAP , « nd der Deutsche « Arboitssront in Ostsriesland

Bfieiutges Amtsbtatt alter Kreis - « nd Stadtvermattnngen vstfrteslaud »

monatlicher Bezugspreis oiufchk, Bestellgeld RM . 8.YS in den Stadtbezirken , RM . 2.16 auf dem Lande

auf di- Dauer von > lNonaten ivom ! - bis . . .. . . .
An den letzten 7 Tags» des Vormonats der Bestellung erhalte ich di« „OTZ" sine Woche lang kostenfrei .
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Krastfaürzeughanbtvetter tagen
Erster Reichsinnungsoerbandstag in Berlin

(Eigene Meldung .)
Am Sonntag hielt der Reichsinnungsverband des Kraft -

ihizeughandwerks in der Reichshauptstadt seinen ersten
Msinnungsverbandstag ab , der unter der Schirmherrschaft

ks Reichshandwerksmeisters Schmidt stand und von dem
Mchslnimngsmeister des Kraftsahrzeughandwerks Stupp
ickitet wurde. Zahlreiche Vertreter des nun unter national »
Wlistischer Führung einheitlich zusammenaefaßten Kraftfahr »
Mhandwerks hatten sich im Marmorsaai des Zoo zusammen-
Mden , als Reichsinnungsmeister Stuvp nach einer kurzen
Legrügung dem Reichswandwerksmeister Schmidt das Wort
erteilte. 2m weiteren Verlauf der Tagung sprachen der Korps-

Mer des NSKK . Obergruppenführer Hühnlein . Ministerial -
Idirektor Dr. Wienbeck , NSKK.--Standartenführer Ministerial¬

direktor Dr. Brandenburg , der Reichsinspektor für das deutsch«
Ambenwesen, Dr . Todt , und der Leiter der Fachgruppe Auto -
mbilindustie, Dr . Werkin . Zum Schluß der Tagung hielt
sieichsinnungsmeister Stupp nochmals einen kurzen zusämmen-
schnden Vortrag über Fachfragen des Kraftfahrzeughand -
mrks Die Zusammenkunft führte zu dem Ergebnis einer Ver¬

silberung über engste Zusammenarbeit zwischen den RSKK -,

Sieb und MW
Die Rinder - und Kälbermarkte , welche in der

sMMgenen Woche schwächer beschickt worden waren , hatten
der Verichtszeit insgesamt gesehen erhöht « Zufuhren auf-

I Meisen . Dasselbe war an den Schweinemärkten der Fall ,
mlche um fast vier Prozent stärker beliefert worden sind , nach¬
dem die Zufuhren bereits in der vergangenen Woche eine
geringe Zunahme erfahren hatten . Lediglich Lämmer ,

ssilinmel und Schaf « waren weniger angeliefert worden.
der durch die vorübergehend wärmer gewordenen Mitte¬

ilung hervorgerufenen Einschränkung des Fleischverbrauches
Mde Hammelfleisch an den meisten Plätzen stärker betroffen .'

daß sich an den Lebendviebmärkten hier und da ergebende
I Msailchwächungen an den Schalmärkten am ehesten bemerk¬
en machten. Die vereinzelt in Erscheinung tretenden Ueber-

wurden ebenfalls in der Hauptsache von den Schaf-
I mrkten gemeldet.

Die Mehrbelieferunq der Kroh « keh Märkte ist in der
Ihuwtsache auf verstärkte Zutriebe an mehreren west - und siid-
idtMsn Markten zurückznfübren. Meistenteils entsprach die
lAMSt der zum Verkauf gestellten Tiere den Ansprüchen der
! Muser. Für mittlere und gering « Kühe wurd »n mehrfach
I Msre Erlöse erzielt und nur aus ganz wenigen Märkten wur -

:» diese etwas geringer bezahlt .
Am stärksten machte sich die Ariktriebssteigerung an den

Mermärkten nach vorläufigen Meldungen mit einem Mehr -
iWbat von fünfzehn Prozent gegenüber der Vorwoche bemerk-

Ml. Gegenüber der entsprechenden Zeit des Borfahres fedoch
dis Zufuhren noch elf Prozent hinter den damaligen

Mriebsziffern zurück . An den meisten Plätzen wurde der «r-
IWe Auftrieb zu festeren Preisen abgelebt Nur Dresden ,

Mannheim und Dortmund meldeten für sämtlich« Schlachtwert -
Wen niedrigere Preise .

Infolge schwächeren tzammelfleischabsatzes zeigten di « Schaf»
I Märkte einen verhältnismäßig langsamen Verlauf . Nur auf

«eiligen Märkten konnten die Preise bei Lämmer und Ham-
mln und hier und da auch bei besten Schafen behauptet oder
HM heraufgesetzt werden.

Die Echweinezufuhren . welche gegenüber der Vor -
Mße Qualitativ kaum Veränderungen oufwiesen . hatten im

iMMstungsgrad gegenüber der entsprechenden Zeit des Vor -
Istbrez nach wie vor sine wesentliche Besserung aufzuweifen .
M-inzelt wurde die normale Auftriebshöhe bereits wieder
«reicht.

8340 Kilometer für 2 .70 NM .
Kürzlich machten dreißig Personen in einem Hokzgas-

Minbus eine Fahrt von Hamburg über Berlin , Schneidemühl
M Thor» nach Warschau und zurück über Lodz , Breslau und
Arliu weiter nach Hamburg . Das ist eine Streck« von 2340

s Kilometer. Der Wagen verbrauchte insgesamt für 82 RM .
das macht für jeden Teilnehmer dis erstaunlich

summe von 2,70 RM .
Ei « deutsches Seideuwerk in Franke «

, , Auf Grund der Erfolge der Seidenraupenzucht in Unter »
Mlen und in der Würzburger Gegend wird die Errichtung
!in«z Werkes der Seidenindustrie , voraussichtlich in der Nabe
""" Nürnberg, in Aussicht genommen . Bis jetzt umfaßt die
« sche Ceidenindustrie vier Werke mit rund 2080 Mann Ee-

sl'Wast .

^ ^
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^ Prozent Steigerung des Einzelhandelsumsätze- feit HW.
. Di« Einzelhandelsumsätzebetrugen im Jahre 1988 rund

Milliarden NM. und damit zirka lLPvozent mehr als
? Uessten Stand von S, .8 Milliarden RM- Dabei sind im
Me» Jahre vor allem die Umsätze für Nahrungs - und Ge-
Wmitte ! am stärksten gestiegen, während iür Bekleidung .
v°uSrat und Kultur - und Suxusbedars nur « ne ger -ngc
Mgerung zu beobachlen ist. Man sieht daraus , daß dl«
«wkommensverhältnille nur in seltenen Fällen eine bester«
Stellung der einzelnen Familie mit sich brachten . Der
«»«Ich« Arbeiter war zufrieden , wenn er sich bas Rot»
dMaM für seines MMunterhalt kauseA kymM

Wo wächst das miste Brotgetreide?
Im vergangenen Jahr betrug die Welternte außer der

Sowjetunion an Weizen 910 Millionen Doppelzentner . Davon
kamen auf Europa allein 420 Millionen Doppelzentner . Ame¬
rika hatte 294 , Asten 121 , Australien 40 und Afrika 35 Milli¬
onen Doppelzentner . Von der Roggenernte , die im ganzen
244 Millionen Doppelzentner betrug , kamen gar 225 Millionen
auf Europa , der Rest wurde hauptsächlich in Amerika angebaut .

MMnausfperrung in der düntschen Mustrle?
138 ovo Arbeiter betroffen — Bor ernsten Konflikt ««

Nachdem die dänisch « Regierung erklärt hat , keine Möglich¬
keiten mehr zu haben , um in der zwischen Arbeiterschaft und
Unternehmer bevorstehenden Machtprobe zu vermitteln , bei der
es um die Löhne und die Arbeit geht , bereiten beide Parteien
sich auf einen langwierigen Konflikt vor . Von der bevor¬
stehenden Aussperrung werden insgesamt 135 000 Arbeiter .
Zimmerleute , Eteinarbeiter . Metallarbeiter , Anstreicher, Holz¬
arbeiter und ungelernte Arbeiter betroffen .

Es hat jedoch den Anschein, als wenn die Bewegung darüber
hinaus sich auch auf dis anderen Teile der Arbeiterschaft er¬
strecken würde , da verschiedene Gruppen bereits beschlossen
haben , zum Zeichen ihrer Solidarität mit den Ausgesperrten
in den Sympathiestreik zu treten . Weiter muß auch damit
gerechnet werden , daß dis Unternehmer die Aussperrungsmaß »
«ahmen erweitern .

Das gesamte Wirtschaftsleben Dänemarks droht auf diese
Weise zu erlahmen . Nur die Landwirtschaft steht außerhalb
des Konfliktes .

Der Konflikt steht in Zusammenhang mit der Erneuerung
der alljährlich im Februar ablaufenden Kollektivverträqe . In
diesem Jahre war man auf Arbeitgeberseite geneigt , dis beste¬
henden Verträge unverändert zu verlängern . Die Arbeiter
forderten sedoch unter Hinweis auf die anziehenden Preise
eine Lohnsteigerung , die abgelehnt wurde . Staatliche
Schkichtungsversuche blieben ohne Erfolg .

Bei dem bevorstehenden Arbeitskamvf handelt es sich «m
den größten Sozialkonflikt in der Geschichte Dänemarks . Die
Arbeitnehmeroroanisationen verfügen über ein Kapital von
etwa sechzig Millionen Kr . , so daß sie in der Lage sind , den
Kampf einig « Zeit sang durchzuhasten. Auch die Lage der Ar¬
beitseber ist aünstig , da dis Industrie größtenteils über
beträchtlich« Reserven verfügt .

Arbeltsirle -erlegunaen tn Oesterreich
In der letzte » Zeit sind zwischen Arbeitgeber » und Arbeit¬

nehmern in Oesterreich in verschiedenen Industriezweigen
schwere Gegensätze zutag« getreten : vereinzelt kam es sogar zur
Arbeitsniederlegung Da der Gewerkschaftsbund
d es« Arbeitsniederlegungen vorher gebilligt hatte , stellten sie
kein« Verletzung des gesetzlichen Streikverbotes dar . Schärfste
Formen nahmen die Streitigkeiten bei den bekannten öster¬
reichischen Automobilwerken Austro-Flat und den öster¬
reichischen Saurer -Werken an .

Wie die christlich -soziale „Reichspost" nunmehr mitteM , hat
sich di« Regierung entschlosien , eine Konferenz zwischen hervor¬
ragenden Vertretern des Gewerkschaftsbundes und de» Bundes
der Industriellen «inzuberufen . in der die Beseitigung dieser
Gegensätze angebahnt werde» soll .

Amomodstersentzim -
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1 Milliarde RM Produktionswert de« NntsmobiNnVustrk «
überschritten.

Nach dem konjunkturellen Tiefstand im Jahr « 1982 steht
dis deutsche Automobilindustrie wieder im Zeichen einer
starken Aufwärtsbewegung. Erzeugung und Absatz von
Kraftfahrzeugen waren im Iah « 1985 höher als lemals
bisher. Der Produktionswert de« deutschen Automobil¬
industrie betrug 1983 noch nicht 300 Millionen RM . im
Jahre 1934 bereits wi^ er 800 Millionen RM und dürste
nach den Schätzungen des Statistischen Reichsamts , rm
Jahre 1935 1 Milliarde RM überschritten haben . Der
deutsche Kraftfahrzeugbestand konnte auf mehr als S Mil¬
lionen erhöht werden. Dabei war der Produktionsanstieg
in Deutschland stärker als in allen anderen Ländern der
Erde. Während die Welt im Gesamtdurchschnitt nur drei
Viertel der Produktion des Jahres 1929 erreichte, erzeugt«
die deutsche Automobilindustrie fast um die Hälfte mehr
Wagen als in diesem Rekordjahr für Deutschland . Gleich¬
zeitig erhöhte sich auch die Ausfuhr an deutschen Wagen 193»
gegenüber 1932 um mehr als drei Viertel, wobei hauptsäch¬
lich die «uropäifchen Länder deutsche Wagen aufnahmen.

Kanalpla » Palästina — Rotes Meer ?
Mehrfach ist in ägyptischen Fachkreisen von einem Plan di«

Red« gewesen, östlich der Sinai -Halbinsel «inen neue» Durch¬
stich vom Roten Meer zum Mittelmeer zu schaffen
und so di« strategische Monopolstellung des Suezkanal im eng.
lifchen Verteidlgungslnteresse zu bessitlgen . Tatsache ' st
falls , daß augenblicklich englische Geologen und Vermesi
ingenieure . unter Hinzuziehung von Fachleuten von der .
schen Universität Jerusalem , die geologischen Vorbedingungen
für diesen Kanalbau studieren , der von Akaba am Roten Meer
nach Gaza in Palästina führen würde .

Soviel bisher bekannt wird , konzentriert sich das Haupt¬
augenmerk derzeit auf die notwendigen Schleusenbauten ,
die di « Geländeverhältnisse in der teilweise unter dem Meeres¬
spiegel liegende En -Ghor -Talsenke erfordern würde , und auf di«
ebenfalls nicht geringen Schwierigkeit an der Gaza-Küste.

Kiffer «. v. Doornnm . D . Lina Fksser ist am 23.
Stettin nach Königsberg abgefahren .

von
g abgefahren .

Schiffsverkehr Leer. Angekommene Schiffe : 22. 2.
Entreprise , Schuitema ; Hedwig, Martens ; Freya , Schepers :
Günter , Zwanseld ; Hoffnung , Beekmann ; Anna Maria ,
Schröder ; Immanuel . Alper ; P . D . IV. Ehmen ; Luise, Mahler ;
Jantina , Kruithosf ; Immanuel , Lüttermann . 23. 2. Maria ,
Erüßing ; P . D. 3, Schoffelmann ; Aalke, Wiemers . 24. 2.
Gerda , Lüpkes ; Marte , Schliep . — Abgegangene
Schisse : 22. 2. Insulaner , Lührs ; Grete , Doyen : Entreprise ,
Schuiteman ; Günter , Zwanefeld ; Freya . Schepers . 24 2.
Gerda , Lüpkes ; Aalke, Wiemers ; Maria , Grüßing ; P . D IV ,
Ehmen : Hoffnung , Beekmann : Hedwig . Mertens ; Morgen -
stond , Stienstra .

Prioatschisfer - Bereinigung Weser - Em», Leer. Schiffs-
dewegungslifte vom 24 . Februar . Verkehr zum Rhein :
Vorwärts , Hogelücht, löscht in Duisburg , weiter nach Düssel¬
dorf ; Dede, Freese, löscht in Duisburg ; Alma , Kruse , löscht und
ladet in Bremen : Muttersegen , Benthake , aus der Fahrt von
Bremen nach Leer , weiter nach Dortmund , Eelsenkirchen, Duis¬
burg , Düsseldorf. — Verkehr vom Rhein : Eben -Ezer,
Siebs , löscht in Meppen ; Hedwig , Mertens , in Bremen ldsch-
bereit ; Gerhard , Oltmanns , in Leer/Papenburg erwartet . —
Verkehr nach Münster und den übrigen Dokt -
mund -- Ems - Kanal - Stationen : Kehrwieder . Kra¬
mer , heute von Oldenburg nach Leer , weiter nach Lathen ,
Saerbeck, Münster : Aalke, Wiemers , löscht in Leer , weiter nach
Haren , Meppen , Lingen , Rodde, Münster ; Günter , Zwanefeld ,
löscht m Meppen , weiter nach Lingen . Münster ; Herbert , Klee¬
mann , heute von Leer nach Rheine , Saerbeck, Hamm ; Marga¬
rethe , Meiner ?, in Münster erwartet ; Johanne , Friedrichs ,
ladet in Bremen . Annemarie , Schoön, ladet in Bremen . —
Verkehr von Münster und den übrigen Dort »
mund -lEms - Kanal - Stationen : Bruno , Feldkamp ,
ladet in Lathen : Sturmvogel , Badewien , heute von Münster
nach Leer ; Gerda , Lüpkes, heute von Leer nach Oldenburg .
Bremen : Frieda , Schaa . heute in Oldenburg fällig : Lina .
Lüpkes, aus der Fahrt von Leer nach Bremen : Ernestine , Haak,
löscht in Reepsholt : Gertrud , Hartmann , ladet in Meppen . —
Verkehr nach den Emsstationen : Frieda . Büscher,
22. 2. von Bremen nach Leer ; Grete , Doyen , löscht tn Papen¬
burg : Hoffnung , Priet , 24 . 2. m Emden erwartet ; Marie ,
Schlrep, 24 . 2. in Leer erwartet , weiter nach Weener , Papen¬
burg ; Concordia , Deters . ladet in Bremen ; Hermann , Rauert ,
lochet in Bremen . - Verkehr von den E in s st

'a t i o n e n :
Hoffnung , Beekman« , auf der Fahrt von Leer «ach Olden¬
burg Bremen . — Diverse andere Schiffe : Anna -
Gesine . Peters , liegt an der Werft in Oldersum ; Käthe . Möhk-
manu . liegt in Ostrhauderfehn ; Maria , Badewien , löscht in
Apen ; Wega , Schaa , ladet in Emden ; Venus , Buß . loscht in
Norderney ; Hoffnung . Butz , löscht in Norderney ; Ora «t la -
bora , Funk , löscht in Norderney ; Vorwärts . Kramer . Aöscht in
Warsingsfehn : Johanna , Stumpp « . löscht in Warsingsfehn ;
Fenna . Hartman » , auf der Werft in Westrhauderfehn ; Nstty ,
Grest . liegt auf der Werft ; Anna , J -rnfsen . auf der Werft rn
Nordgeorgsfehn : Henriette . Minprup . 20. 2. von Leer zu Berg ;
Spica , Schaa , leer in Emden.

Hamburg -Amerika -Linie . Deutschsand 24. in Cuxhaven .
Hansa 22. Bishop Rock paff , nach Neuyork. Osiris 24. in Ham¬
burg . Portlast - 22. SSL Cristobal «ach RMerdam , Tacoma

23. Hort « paff, nach Eristobal . Cordkllera SS. von Cherbourg
nach Amsterdam. Phrygia 22. von Cristobal nach Dort Limo».
Patricia 23 . in Bremen . Kyphissta 23 . Ousffant paff, nach
Barbados . Kreta 22 . von Cap Hatten paff, nach Ls Havre .
Karnak 23 . von Calla » . Naumburg 22 . von Kapstadt nach
Port Elizabeth . Hamm 22 . von Makaffar nach Soerabaya .
Cassel 23 . in Antwerpen . Kurmark 23 . in Barcelona . Staß¬
furt 23. Cap Verde paff, nach Adelaide . Halle 23. Gibraltar
paff, nach Port Said . Neumark 23 . Oueffant paff , nach Port
Said . Nordmark 23. in Hamburg . Preußen 23 . von Moji .
Oldenburg 23 . in Hamburg . Hindenburg 21 . 2. von Moji nach
Vizagapatam . Rheinland 22 . von Dairen nach Osaka. Erm -
land 24 . Ponta Delgada paff, nach Cristobal . Neuyork 22 . von
Neuyork. Milwaukee 22 . Oueffant paff , nach Madeira . Baden
22. von Emden nach Bahia . Dortmund 22. von Santa Fe
nach Buenos Aires .

Hamburg -Süd . Cap Arcona 22 . von Madeira nach Lissa¬
bon . General Osorio 22 . von Bahia nach Pernambuco . General
San Martin 22 . von La Coruna nach Boulogne . Madrid 22.
von Santos nach Montevideo . Monte Olivia 22 . von Monte¬
video nach Rio Grande . Monte Pascoal 24 . Ousffant passiert
Monte Sarmiento 23 . von Las Palmas nach Pernambuco .
Espana 22. in Montevideo . La Coruna 24 . Cap Finisterre
passiert. Amassia 24. Cuxhaven passiert. Bahia 22 . von Rio
de Janeiro nach Antwerpen . Birkenfels 24 . in Rotterdam .
Entrerios 23 . Cap Finisterre passiert. Eupatoria 22. in Per¬
nambuco . Georgia 22 . 22 . von Leixoes nach Antwerven .
Niederwald 23 . von Santa Fä nach Rosario . Parana 23 . Fer¬
nando Noronha passiert. Witram 24. Cap Finisterre passten ,

Deutsche Afrika -Linien . Wagogo 22. von Eentil . Wolsrain
22. von Funchal . Ilona Siemers 21. von Las Palmas . Wahehe
23. von Boulogne s. M . August Leonhardt 24. Swinemünde
passiert. Livama 23 . Oueffant passiert. Wigbert 21 . in Lagos .
Rjaffa 22 . von Port Sudan . Adolph Woermann 22. von Las
Palmas . Watussi 22 . von Beim . Ubena 20 . von Marseille .

Deutschs Levante -Linie GmbH., Hamburg . Akka 23. von
Sakonik nach Istanbul . Amsel 22 . in Jaffa . Andros 23.
Gibraltar passiert. Angora 22. in Hamburg . Auquila 23. von
Hamburg nach Bremen . Atto 22 . Gibraltar passiert. Avo- a
M. in Samsun . Cavalla 22 . von Hamburg nach Oran . Lhios
22. in Fiume . Delos 24 . in Antwerpen . Derindje 23 . in
Dikiti . Ealilsa 22 . Malta passiert. Herakles 23. in Derrce,
Jonia 22 . von Hamburg nach Antwerpen . Kiel 21 . in Bona .
Anita L. M . Ruß 23. Gibraltar passiert. Helga L. M . Ruß
22. in Piräus . Ilse L- M . Ruß 22 . von Piräus nach Istanbul .
Smyrna 22 . von Kopenhagen nach Gotenburg . Sofia 23 - von
Tripolis -T nach Ljmaffol . Star 23. von Oran nach Haifa .
Tinos 23. in Antwerpen . Wasgenwald 28 . Oueffant passiert,
Winfried 22 , in Merin .

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs « Rhederei Hamburg .
Paul L. M . Ruß 22. in Tanger . August Schultze 22 . in Ant¬
werpen . Pasäje ? 22 . von Antwerpen nach Casablanca . Pälos
23 . Dover passiert. ,Lisboa 23- in Danzig . Helena 23 . non
Nemours nach Villa Alhucemas . Sebu 23 . von Casablanca
nach Hamburg . Tenerife ?4- Brunsbllttelkoog passiert.

Seerederei »Frigga « A. G., Hamburg . Asgir 81 . von Narvik
nach Emden.

K. E. Korn . Hamburg . Ingrid Korn 21 . Azoren paff. VS«
Puerto Plata nach L« Havre ,
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c»>! Altertümer ^ '«
Nutzbaum- und mahagonibelegte
Kommoden , Kabinett - u. Glas
schränke mit geschweiften Laden

kauft höchstzahlend
Kermse» » Co„ Hamburg ,

Hohe Bleichen 16a.
Karte genügt .

Anzukaufen gesucht tragende

SlutbiiWnten
Angeb . mit Abstammungs - u.

Altersanqabe unter L 164 an
die OTZ . , Leer, erbeten .

Sriginai.Zeugntffe
sind wichtige, für den Besitzer oft
unersetzbare Dokumente, di« wegen
der Gefahr des Verluste » den
Bewerbungsschreiben niemals bei
gefügt werden dürfen. Zeugnis¬
abschriften und Lichtbilder versehe
der Bewerber mit seiner Adresse
damit die Rücksendung möglich ist

Suche einen guien eingetragenen

VuNen
anzukaufen. Derselbe mutz ein
Jahr alt lein . Bitte um An¬
gebote mit Angabe des Preises
und Leistung.

J . A. : D . Jautzen , Deich - und
Sielrott . Telefon Dornum 30.

M« »lill MMMkll
Sammlungen und auch bessere
Einzelmarken kaufe ich zu höch¬
sten Preisen . Bin

Mttttvsch, den 26. Februar
bis abends in Lee » ,
„Hotel Erbgrotzherrog."

Suche auf sofort «inen tücht.

öchmieregrftllen
für dauernde Beschäftigung
Derselbe mutz in Hufbeschlag
u . Wagenbau bewandert sein

H. Kampe », Schmiedemeister,
Holle» (Ostfriesland ) .

Tüchtiges , sauberes

Mädchen
vom Lande sofort gesucht .
Zweites Mädchen vorhanden .
Reichshof. Emden ,
Neuer Markt .

1. März
eine

Gesucht zum
etwas später

San-aMst »
für Küche und Haus .

Bahnhofs -Hotel Brale l.

oder

O.

Hans Grobe. Hannover

IMMWWH
Im Auf 'raae der Oltmann

Manssen Erbe» in Neuefehn
werve ich am
Sonnabend, dem 29. d. M .s

abends 7 llhr »
in der Eastwirt ' ckiait von Th .
Banmaun in Stielelkamper¬
fehn folgende

ßM « :
1. ca. Diemat Meede unter

Jheringsfehn belegen,
L. ca. 1 '/? Diemat Weide in Neue¬

fehn (Fabrikswieke) belegen,
S. ca. I V, Diemat Weide beim

Hause belegen
fteiwillig öffentlich meistbietend
auf ein Jahr verpachten.

Timmel, den 21 . Februar 1936 .
Hinrich Butz .

Preutzilcher Auktionator .

Gesucht zum 1. März solides,
tüchtiges

Mädchen
für Haus und Küche . Etwas
Nähen erwünscht.

Frau S . Namuth , Norderney ,
Eartenstrahe 49.

SeMtn

Ehepaar sucht zum 1. April
3—Iräumige

EtlWNWvhlMNg
mit Zubehör . Mietpreis 3b
bis 40 Mark .
Offerten unter E 139 an die
OTZ ., Emde».

Gesucht z . 1. od . IS. April

2-3rm. Wohnung
(Sicherer Mietzahler .)
Cchriftl . Angebote u. E 134
an die OTZ ., Emde».

IMMWDWD
2-Zlinmerwvhnling

auf sof. od . 1. 3. zu verm.
Schrift !. Angebote u . E 141

die OTZ . , Emden.

Gesucht zum 15 . März
l8-26Wr. Mädchen

für Haus - » leichte Garten¬
arbeit .
Frau Hursmann , Aurich,
Emder Strahe 9.

Gesucht zu Ostern für Pfarr¬
haus im Kreise Leer eine

Mel -für Haus und Garten ,
ken Bedingung .
Angebote unter L 166 an die
OTZ ., Leer.

Suche zum 1. Mai für landw .
Haushalt , wo Mädchen vor¬
handen . ein

junges Mädchen
bei Gehalt u . Familienanschl .
Frau Ommo Omme«,
Gr .-Charl .-Grode»,
Neufunnixsiel üb. Wittmund .

Suche zum 1. März oder sofort
kräftige landwirtschaftlicheeine

Geyilftn
I . Linden«, Uthwerdum .

Suche zu Ostern
«inen

landwirtsch. Gehilfen
der gut mit Pferden umgehen
kann.
Johann N. de Nies«,
Holtland .

^ - ---» Me Vengftstatlon Soimtznsen MtgllMMlbeceislZ
ist beietzt mit dem bewährten

Htz»a « »te « yensft

„ Amisrat "
und dem tiefen, breuen , schwarze«

« oranseldyens «

„ Geryarv "
Vater : Siegerhengst in Schlesien „Gerd - . Mutter : Prämienstute

„Pikieine" aus der Nürnberger D. L. G. Stute „Pikante - .
Vorführung der beiden Hengste Mittwoch, den 26 . d. Mts ., 11 .30 Uhr

Biehmarkt Leer.

Junges Mädchen , 19 I . alt ,
sucht z. 1. April oders päter

Stellung als Saustochter
Etwas Taschengeld erw.
Schrift !. Angebote » E 136
an die OTZ ., Emden.

Suche Stellung
für 21jähr . Mädchen, am
liebsten auf dem Lande .

Kreiswohlsahrtsheim Norde»
Fernruf 2718.

Haddinga .

AM
420««

geht am 20. April nach
Sarkettef bei Sage

Umrindernde Tiere können dort
zugeführt werden.
Sau Sauste«. Wybelsum.

Muernsohn
19 Jahre , bis jetzt im elter¬
lichen Betrieb ,

sucht Stellung
bei Familienanschluh u . Ge¬
halt zur weiteren Ausbil¬
dung in größerem landw .
Betrieb .
Schriftl . Angebote u . A 80
an die OTZ ., Aurich.

S>
Suche für meinen Sohn , wel
cher Ostern d. Taubstummen -
Anstalt verläßt , Stelle als
ichmacherlebrlltig
eter Lindemanu ,

in -Oldendorf bei Remels .

ANI«ul

Stellenanrelgen
haben in der „

großen Ersolg !

Fagdhund

Merdezugwagen
liefern in jeder gewünscht«
Ausführung

Mobs , EchmiedeineA

WWM WE -Etükttalk
Md ElUkkalkB-?"Mn

unterwegs . Bestellungen erbeten

MM ölesrir , AM.
Fernruf 101.

Empfehle » den

Angeldsbullen
.Dirk" 41 rsv

gegen eine Vergütung von
12

je Kuh zur Zucht. Nur gesunde
Tiere dürfen zugeführt werden .

Station : Schöningh.

Die Etierhaltungs-
genollenschast Wsum

A

(Brauntiger ) abhanden
gekommen.
Gefl . Nachricht erbittet gegen
Belohnung

Gerh. Hanssen, Westermarsch II
Telefon 2620 .

VeMffe -er Ge-
neralversammmlungen-
17. September 1SZ5 mb

vom 8. Februar 1936 ist -ie Vieh
absatzceuossenschast, eingetragen,
Genossenschaft mit beschränkter
Haftpflicht in Aurich , mit -er
Unterzeichneten Genoffenschaft ver¬
schmolzen und damit aufgelöst
worben. Ww fordern -ie Gläubiger
der hiermit aufgelösten Genossen¬
schaft auf, sich -ei uns zu melben
Aurich, den 25. Februar 1936.

Verloren auf der Strecke
Willmsfeld —Westerholt eine

zunges Mädchen
nicht unter 20 Jahren , für
80jähr. Dame auf dem Lande
gesucht lHaushalt mit Garten ).
Krankenpflege mutz zeitweilemit
übernommen werden. Kleines
Mädchen wird gehalten. Gutes
Gehalt . Angebote unter A 82
an die OTZ . Aurich .

an
In Neuefehn ist unter memer
Nachweisung eine schöne

Wohnung
mit Garten auf sofort oder
später zu vermieten.
Timmel , 24. Februar 1936 .

Hinrich Butz»
Preußischer Auktionator

Junger , zuverlässiger

LLtzrnia «Her -
Geyttfe

in Dauerstellung gesucht .

D. Mlnrm«, Emden,
Wilhelmstratze 27—28.

SM WM
1.SSSP siovsnn ktsn
Ll >kolg Iftnsn ^ nreigs

vir .

Gesucht zum l .Mai ei» einsaches

lunges Mädchen
bei Familienanschlußund Gehall
in der Landwirtschaft. Land
wirtstochter bevorzugt.
Offerten unter E . 144 an die
„OTZ " Emden erbere»

Groß-, Kleinlaecht
und

Groß« o. Kleinmagd
zum 1. Mai gesucht .
M . H. Dammeyer .
Petkumer Münte .

Aktentasche
mit Zollerlaubnisschein für
Wiebersieck -Willmsfeld und
ein Kutscherbuch mit Leder-
nmhüllung . Wiederbringer
wird Beloh » zugestchert.
Abzugeben bei Müller Wie -

bersieck in Willmsfeld oder
Christian Carls in Norde »

Bürger!. Mittagstisch
Nähe Kranstr . gef. Ang.
E 138 an die OTZ ., Emde»

»

an

Wer gibt ein kleines Kind
in tebr gute Wege?
Zuschriften unter E 140
die OTZ ., Emde»

Ist Arletdioung
betr . Deutsche Arbeitsfront ,
welche ich versehentlich gegen
den Schüler Johannes Kalk¬
warf , Sohn von Heinrich
Kalkwarf , Oldeborg , gemacht
habe , nehme ich zurück.

Meint Frerichs , Fehnhuse»

Manufaktur - » Eisenwaren -
geschäst auf dem Lande sucht
zum 1. oder IS. April einen
guten

Verkäufer
Zuschriften
dju OTZ ,

unter E 137 an

« UM
Zur Zucht empfehle den

„ Martin "
Deckgeld , Mindestsatz .

SippeMßmjr.

Witt«
llnierwagen noch ui ^
schiedenen Stärken lieserb «.

D. O.

» WWl
UMMISMW

r .
SI»M . SA.

Trauerhalber
bleibt mein Geschäft am

Mittwo». d. r«. d. MIS.
geWvllea

Hermann Minjets.
Dietrichsseld .

M MS

Die Jntereffenten der Sielachi
werden aus

Donnerslag, den 5. März,
zu einer

MiMMW
auf nachmittags 5 llhr nach dem
Lentzschen Easthofe in Norden
eingelade»

Tagesordnung :
1. Abnahme der Sielachisrechnung

und Enilastung des Rechnung
führers .

2. Beratung und Beschlutzfaffung
über eme evtl. Schlölung des
Tieis von der Mahnland -Brücke
bis zum Siel .

3. Antrag aus Befestigung der Ufer
am Leqmwege um Bujch .

4 . Sonstige».
Lm Sl«lrlcht«r. Aren»

in größeren und klein««
Mengen gibt laufend ab

Ostfriesische Tageszeitung .
Emde» Blumenbrückstraße .
Fernsprecher Nr . 208l/8L

M8nner^>er2lrbett

Iozrattsten
üerDßt !

Gewinnauszug
b . Klaffe 1k. Preutzisch-Süddeutsche (272. Preutz .) Klaffen-Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verdoi«

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer aus die L-.se gleicher Nummer

i» den beiden Abteilungen l und ll

36894 27034«
201334 302932
254846 373105 376584 . .2LS42 31432 8844« >38870 24S7S2 24?M

14. 8 'ehungstag 24. Februar IM
Ln der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 1SÜ M-

gezogen
4 Ke« !»», p, >0000 M
4 Erwin»« zu 5088 M.« Eewi »n« zu 3000 M.18 Erwin» , zu 2088 M.383888 398875 . . .

84 Erwin»- , » 1888 M. 11677 12339 17568 28383 2SS4S M "
V4868 186438 >87883 141829 IS23S8 , 96421 221868 228914 2SM
254189 285924 259636 27778S 388664 389662 324853 337848 34SÜ>'
376498 376883 398264

92 8 -winn- zu 588 M. 2321 7253 11422 18131 19888 34731 ZW«8426 72562 63983 63S84 89968 96179 92283 188218 I0W
189527 118673 11993» 127667 136351 136674 14S574 168531 ' SW
187563 199277 217214 234879 248775 244785 261248 261525 271?°'
282726 294382 388198 3I27SS 814886 324248 831769 332S19 3621«
384925 369122 398514

398 Erwin»« zu 368 M. 692 886 6843 681 « 7681 8999 9193 IW
18528 12838 14692 17485 17678 17717 19385 19716 22802 2W
23599 26662 26732 278LS 28162 28259 26395 SI447 34657 ZW37727 39136 39226 39292 39661 39752 41262 41645 42028 E
43761 44148 45246 45339 46789 48585 58618 52794 56Z1S
57555 58628 5959S 68127 62869 62656 63165 63638 66823 Wz
72868 72433 72558 73964 76528 77386 76849 78374 S85SS KU
91953 92788 9485S SS763 97285 181383 184982 185517 >>W
115857 119279 126543 127728 I2S593 128687 131323 132023 IZU
133783 I3S7S2 138645 I 4393S 144285 147227 I5I844 I5221S ISM
158632 162692 164141 I6574S 176626 I72IS8 I7369S 175100 7W
175655 176489 179117 I 8823S 182362 182618 >88649 >91763 8
196326 199855 288284 283982 288558 289636 2I89I2 212718 2iW
214312 217832 216624 224749 226451 231421 232326 235202 LZW
235737 236336 236963 238354 238877 248833 '240978 244184 2471°
248182 262267 253628 254946 2586S8 268228 268347 263267 2W
267818 278431 273325 273725 274238 275961 276133 276612 28 ° i
235924 286I4S 288115 293929 298884 S82232 382356 388281 ZM ;
828933 322419 324587 332662 333425 334888 336978 337140 Z4!U
341468 355692 357732 358978 359156 361262 361276 362883 WA
363561 364673 368848 375268 379815 379497 362163 383249 ZSSM
865687 366623 386787 395587 396133
Ln der heutigen Rachmittagsziehung wurde» Gewinne über 150 ilt

gezogen
148475
34355 227295 S45S59 251569

69864 7S519 124871
2 Gewinne zu 5088 M.

18 Erwin»« zn 3888 M.
16 Erwinn« zn 2888 M. 4I47S

165307 254958 361562 . „ «.g,28 Erwin»« zn 1888 M . 24376 »7837 68149 97867 13743S
211467 217433 248967 268172 268533 264942 S8683S 329701

74 Erwin», ,n 588 M . 9527 48547 42737 45764 49862
«2839 86326 II5IS9 >17584 I5I3S6 1S237I 17,928 173682 1M
185875 186317 191927 >93344 >99334 288089 2835S8 2447S5 2A°Ä
273397 273889 28I45I 288876 388647 389011 329163 329975
355881 357855 364441 397894

278 Erwinn, z» 308 M . 3645 8824 888« 18781 12927 14599
23677 23776 24968 27718 27950 2L302 38SS8 32414 34813 AU
37487 38391 42328 47981 58446 58799 61276 61668 62494 Mz
54645 54879 67983 82436 62636 63414 64116 65237 67182
72233 72411 72952 73726 7771I 78217 82127 62232 S4SS7 W
94439 183426 10671 « >86425 111837 I I2087 I I2424 112477
115778 117712 124944 >29637 I3I583 I35S44 I4I682 I51VZ3 » L
161313 161689 176831 176661 I7729I >62235 193633 193677 E »
198668 199686 288642 288949 281S37 216505 218637 220368 Wi ?
225502 226450 233432 236085 240442 240532 246465 249633 W '
256515 259707 269034 276860 261137 290320 297326 3007SS Zo' Nz
3,2115 3I55S2 316777 317769 319880 324631 325728 326362 KW
331477 333396 334248 335922 349544 351278 352955 354638 3W -
357123 361662 357215 375875 376193 376347 377309 388258 361-»«
SS IS7S 383934 SS763S 39297S 393953 394442 396583

Im Gewinnrade verblieben : 2 Gewinne zu se 100M00, 2 ^ !!
5000», 2 zu je 300,«. S zu je 2lXXX1. 02 zu je lOOM ,
5000, 218 zu je 3000, 513 zu je 2- >0». 155« zu je 1000, 2686 i»

je « XI. 10100 zu se SOO Mark.
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4,7 Millionen Familienmitglieder betrent
Hklsswerk Mutter und Kind meldet Eroßerfolg

Die im Jahre 1934 begonnene Arbeit des Hilfswerkes Mut¬
ter und Kind der NSB . hat sich so erfreulich entwickelt, dag der
jetzt berausgegebene vorläufige Jahresbericht für 1935 bereits
mit stolzen Zahlen aufwarten kaum

Danach beträgt die Zahl der hilfsbedürftigen Familien , die
von der wirtschaftlichen Hilfe erfaßt wurden , 1923 934 , die Zahl
der betreuten Familienmitglieder 4 792 526. Es wurden weiter¬
hin 489 329 werdende Mütter und Wöchnerinnen sowie 17198
ledige Mütter betreut. In 24 336 Fällen wurde Arbeitsplatz -
Hilfe gewährt .

Zur Erholung verschickt wurden im Berichtsjahr
85676 Mütter ; die Zahl der Erholungstage belief sich auf mehr
als 1.8 Millionen. Zur Entgegennahme von Anträgen und
zur Beratung der Mütter sind 23332 Hilfs- und Beratungs¬
stellen eingerichtet worden . Ueber 99999 Helfer und Hel¬
ferinnen haben sich im Berichtsjahr in den Dienst der Arbeit
gestellt.

Wesentlich erhöht konnte die Zahl der Krippen und der
Dauerkindergärten werden ; sie beträgt zur Zeit 1147.
Dazu kommen noch die 711 im Sommer 1935 eingerichteten
Erntekindergärten. Die Zahl der in den Kindertagesstätten der
NLV. 1935 betreuten Kinder betrug 445 179. Zur Durchfüh¬
rung all dieser Leistungen wurden'

mehr als 27 Millionen
Reichsmark aufgewendet , wovon auf die Müttererholung rund
st,8. auf die wirtschaftliche Hilfe einschließlich Bett - und Kinder -
wasche , Eruährungsbeihilfs und Kleidung 19,8 Millionen
entfallen.

Nimridamm lm Sommer für Züge fertig
In der vom Hauptamt für Beamte herausgegebenen Reichs¬

bahnbeamtenzeitung teilt Reichsbahninspektor Krethlow -Stettin
mit, daß nach dem gegenwärtigen Bauzustand es kaum mehr
zweifelhaft sei . daß oie Ferienzüge im Sommer über den
Mgendamm fahren werden , wenn nicht günstige Witterung
sogar noch eine frühere Inbetriebnahme ermögliche. Die Straße
über den Strelasund werde erst einige Zeit später dem Verkehr
übergeben werden können. Die Höhe der Baukosten des Rügen¬
dammes sei mit 15 Millionen Reichsmark für den Eisenbahn -
damm und 19,9 Millionen Reichsmark für den Straßenteil
»eiauschlagt .

Meldung flir die S- uktätsofflzierkausVah« l« Heer
Unterprimaner, die am 1. April 1937 als Sanitätsoffziers»

Anwärter für das Heer angenommen werden wollen , müssen
eine Bewerbung bis spätestens 31. März 1936 beim örtlich
nächsten Wehrkreiskommando (Wehrkreisrat) einreichen (Kö¬
nigsberg. Stettin . Berlin , Dresden. Stuttgart , Münster i. W.,
München , Breslau , Kassel, Hamburg) . Nach erfolgreicher Waf¬
fenausbildung studieren sie als Fahnenjunker, später Fähnriche
lim Sanitätskorps) an der Universität Berlin und werden hier¬
zu in der militärärztlichen Akademie untergebracht . Die
vtudienkosten müssen im wesentlichen von den Erziehungs¬
berechtigten getragen werden . Die Wehrkreisärzte geben auf
Wunsch ein Merkblatt ab.

Carl Bulcke s
Der Schriftsteller Earl Bulcke ist in der Nacht zum

Montag einem langen schweren Leiden erlegen . Bulcke war,
1875 in Königsberg i. Pr . geboren , ursprünglich Jurist , er
wurde Richter und Staatsanwalt , kam dann in die Ber-
weltungslaufbahn und war einer der ersten Beamten, die sich«it der neueingerichteten Filmzensur zu beschäftigen hatten.
Von seiner Jugend erzählt er in seinem ersten Roman „Die
Keife nach Italien "

, in dem viel selbsterlebter Stoff gestaltet
wurde . Er war ein talentierter Erzähler.

SO«me Mordtat ln Mlermiinde
Am Sonntag morgen wurde in Wesermüude der in der

Arommmystraße wohnende 78 Jahre alte Invalid « Karl
Ltremba von der 28jährigen Klara Wnuck mit einem Fisch¬
messer ermordet .

Wie die Kriminalpolizei mitteilt , wohnte Otremba feit
mehreren Jahren in dem genannten Hause. Er war Witwer
»ud wird als unverträglicher Mensch geschildert. Mit seinen
auswärts wohnenden Familienangehörigen und den Nachbarn
^
utte er keinen Verkehr . Dagegen war es bekannt , Latz «in

Mges Mädchen häufig in die Wohnung kam . Am Sonntag
Mn 7.39 Uhr hörten Mitbewohner des Hauses , daß in der
Wohnung des Otremba anscheinend ein Streit ausg^brochen
war. Da es jedoch bald wieder still wurde , kümmerte man sich
Acht darum. Um 7.59 Uhr wurde am Rathaus ein Bewohner
Geestemündes von einem Mädchen nach dem Landgericht ge¬
nagt. Das Mädchen sagte, daß es soeben einen Mann erstochen
Me. Der Mann erklärte dem Mädchen, daß es sich dann bei der
Polizei melden müsse. Tatsächlich erschien die Täterin auf der
Polizeiwache am Aktmarkt und machte hier die gleichen An¬
gaben. Die Kriminalpolizei fand ihre Angaben bestätigt . Die
Eerin , die seit einiger Zeit in Wesermündr wohnt , stammt
»us Celsenkirchen . Sie wurde in das Gerichtsgefäirgnis in Lehe"Wliesert .

Zeutrnmsagitator als Kinderfchänder
. Die „Nationalzeitung" Ellwa » ge » veröffentlicht folgen-
oon Bericht :

Am 29. Februar wurde der 53jährige katholische Pfarrer
°on Rosdnberg. Frank Joannis , wegen Kinderschandung
"" Saftet und nach Ellwangen ins Untersuchungsgefängnis ein-
Mlefert. Dem Politischen Leiter von Rosenberg fiel es in der
Neu Zeit auf. daß die Bevölkerung des Ortes von ihrem
Mrrer sehr verächtlich sprach und namentlich die Schulmädchen
Mr ihn Aeußerungen machten, die auf ein höchst nnstttlrches
Malten ihres Seelenhirten und Religionslehrers schließen
Mn . Der Stützpunktleiter verständigte hiervon die Staats -
" waltschaft. Die Erhebungen , die von der Kriminalpolizei
»"uhrt werden und noch nicht abgeschlossen sind , haben bisher
W > fünfzig Fälle einwandfrei festgestellt, in denen sich der
Mrrer an kleinen Schulmädchen vergangen hat. Infolgedessen
wurde der Pfarrer in Rottenmünster von der Außenstelle Rott-

der Kriminalpolizei festgenommen. Der Pfarrer verübte
Nur Unsittlichkeiten teilweise in Schulklassen, so daß auch die
Men Zeugen seiner Verfehlungen wurden. Ferner ist er-
Morr daß der Pfarrer die Sittlichkeitsvsrbrechen auch im
Mrrhans , in seiner eigenen Wohnung , in Wohnungen von
ludern , im Walde und

'
sogar in der Sakristei begangen hat.

T Planer Joannis war in frühere» Jahre « ei» betankter
'" » trumragrtatsr .

Schnelles Ende elner «Mettrem*
Mit Lnstbiichse und Hokzdolch ans großer Fahrt

(Eigene Meldung)
2» Lee » ward « » griff di« Polizei drei Jungen in schul¬

pflichtigem Alter auf. die sich in Joure unter Mitnahme einer
Lustbüchse und selbstgeschnitzter hölzerner Dolche aufgemacht
hatten, um in die Welt zu gehen und Abenteuer zu erleben .
Einer von ihnen , der Sohn eines Bäckers, hatte für den erfor¬
derlichen Proviant gesorgt. Den Eltern hatten die drei jugend¬
lichen Weltreisenden Briefe zurückgelassen, in denen sie mit¬
teilten, daß sie „auf und davon gegangen seien, wohin der Wind
sie wehe !" Die Eltern sollte» sich keine Sorgen um sie mache«.
Die Weltreise fand ein schnelles Ende und die drei Kinder
drücken bis auf weiteres wieder die Schulbank.

In Rotterdam waren vier Knaben im Alter von zehn bis
zwölf Jahren zu Hause ansgerissen und hatten sich ein Nacht¬
quartier in einem Bananenwagen gesucht . Da man die Kin¬
der nicht bemerkt hatte, wurde der Waggon verschlossen . Nach
zwölf Stunden Angst und Schrecken entdeckte man die Aus¬
reißer. die ihre» Eltern übergeben wurden.

64ü Kilometer ln der Stunde
Bau eines englische« Kampfflugzeuges

Wie die englische Zeitung „Morningpost" zu berichten weiß,
beschäftigt sich das englische Luftfahrtministermm zur Zeit mit
den Bauplänen für ein neues Kampfflugzeug , das an¬
geblich die phantastische Geschwindigkeit von 499 Stunden¬
meilen . das sind 649 Stundenkilometer, erreichen soll. Es han¬
dele sich um eine zweimotorige Maschine, die mit zwei 20-Milli-
meter -Kanonen sowie mit Maschinengewehren ausgerüstet ist.

Der geplante Bau eines derartig schnellen Frontflugzeuges
wird damit begründet , daß heutzutage bereits Bombenflugzeuge
mit einer Geschwindigkeit von rund 499 Stundenkilometer ge¬
baut werden und daß ein Kampfflugzeug mindestens 169 Stun¬
denkilometer schneller sein müsse , um einen wirksamen Gegen¬
angriff durchführen zu könne».

Mlsche Losbetrüger in Mn gefaßt
Die verbrecherische» Umtriebe jüdischer Schwindlerband «» in

Wien nehmen einen geradezu beängstigenden Umfang an. So
gelang es der Polizei wiederum , drei raffinierte jüdische
Verbrecher namens Julius Preßburger , Aron Weiß und Isidor
Aberbach festzunehmen. Die drei betrieben seit Jahren unter
dem Namen „Vondobona G. m. b. H." eine Losyertriebsgesell -
schaft . Bei größeren Gewinnen verständigten sie ihre Kunden
nicht und steckten die Gewinne selbst ein. Als sie schließlich den
Haupttreffer einer Baulose -Ziehung von 199999 Schilling dem
rechtmäßigen Gewinner oorenthielten, flog der Betrug auf. Die
drei wurden verhaftet.

RosenmonlaMge in
Der alte echte köffche Karnevak fänd nkrch dem tollkökvSokn-

den Auftakt der letzten Tage am gestrigen Äosenmontag seinen
Höhepunkt, als „der Zug"

, die bunte Parade des Prin¬
zen Karneval und seines närrischen Volkes durch die
Straßen zog. Schon in den Morgenstunden bot die Stadt ein
ungewohntes Bild, riesige Menschenmassen, dazwischen bunte
Masken der Narren und Närrinnen , wogten durch die Straßen
und suchten , soweit sie nicht einen Trübünenplatz sich gesichert
hatten, in den Zugstraßen einen guten Platz zu bekommen.

Aus allen deutschen Gauen waren Volksgenossen, zum Teil
durch Vermittlung der NSG . „Kraft durch Freude"

, in die
närrische Stadt gekommen. Auch aus dem Auslände, namentlich
dem benachbarten Holland , aus Belgien und selbst aus Frank¬
reich waren Karnevaksfreunde eingetroffen .

Punkt 13 Uhr nahm der große Zng, der unter dem Leitwort
stand „Alt-Koelle Laeoen Spruech un Zitates , seinen Ausgang
vom Reumarkt, wo schon seit den frühen Morgenstunden als
dem Sammelplatz der närrischen Parade ein buntes Gewoge
der einzelnen Kärnevalskorps und der vielen Stadtfoldaten
herrscht« . Hoch schlugen Li« Wogen der Begeisterung , als ein
Schildträger das Nahen des Zuges ankündigte . Dann zog bald
eine Gruppe nach der anderen vorbei , die eine bunter und
origineller als die andere .

Ein toller Jubel erhob sich, als in seinem Prunkwagen
Prinz Karneval herankam . Am Rathaus wurde Prinz
Karneval von der hohen Stadtverwaltung begrüßt und in einem
feierlichen Zuge zum Muschelsaal geführt, wo dem Prinzen der
Ehrentrunk gereicht wurde .

Ei» wunderbares buntes VW bot sich dann den Taufenden

Seltanldanwser Hel Lharlestoa tu Flammen
Der Oeltankdampfer „Albert Hill geriet etwa 499 Kilo¬

meter östlich von Eharleston (Südkarolina) in Brand. Das
Schiff sandte SOS -Rufe aus und teilte mit, daß nach der
Explosion des Vordertanks Feuer ausgebrochen sei, das von der
32köpfigen Besatzung bekämpft wurde. Dem Dampfer , der 7099
Tonnen groß ist und der der Atlantic Refining Co. gehört , eil¬
ten mehrere Schiffe, darunter drei Küstenwachschiffe aus Jack-
fouville (Florida ) zu Hilfe.

Der große Brand , der nach der Explosion des Vordertanks
auf dem Tankdampser „Albert Hill" ausgebrochen war, konnte
nach einem Funkspruch des Dampfers eingedämmt werden . Vier
Matrosen von der 32 Mann starken Besatzung werden vermißt .
Das Schiff hat Schlepperhilfe angefordert.

Sowjet -Eisbrecher mit 31 Mann verloren ?
Don dem seit dem 15 . Februar im Kaspischen Meer ver¬

schollenen sowjetrussischen Eisbrecher „Schaumjan " ist bis¬
her keine Spur gefunden worden . Der Eisbrecher halte
am Tage nach seiner Ausfahrt SOS .-Rufe ausgesandt , aus
die ihm mehrere Dampfer zur Hilfeleistung geschickt wur¬
den. Sie sind aber alle unverrichteter Sache zurückgekehrt .
Nunmehr wurde ein Dampfer mit einer Taucherabteilung
an den Ort entsandt , von dem der Eisbrecher SOS -Rüfe
gefunkt hatte .

Das Volkskommissariat für die Schiffahrt erklärte , daß
mit dem Untergang des Eisbrechers gerechnet werden
müsse.

Schweres Flugzeugunglück in Addis Abeba
Ueber dem Flugplatz von Addis Abeba stürzte am

Montag ein zweimotoriges Lazarettflugzeug ab , das erst
vor kurzer Zeit dem abessinischen Roten Kreuz von eng¬
lischen Freunden geschenkt worden war . Der Fluzzeug -
Ührer, der frühere englisch« Kampfflieger Heighter , wurste
chwer verletzt. Das Flugzeug , das von der Firma Dragon
zebaut worben war , sollte wegen Luftuntüchtigkeit nach

England zurückgebracht werden.
Lawinenstürze in Colorado — Neu« Tote

Von einem etwa zehn Km. entfernt liegenden Felsen sind
riesige Lawinen auf das an einem Steilabhang gelegene
amerikanische Camp Vird und die dortigen Bergbau¬
anlagen niedergegangen und haben ein Unterknnftshaus und
mehrere andere Gebäude verschüttet und völlig zerstört . Alle
Telephonverbindungen wurden unterbrochen . Nach den ersten
Berichten sind neun Personen getötet und zahlreiche verletzt
worden . Das Rettungswerk wurde sehr erschwert, da die
Zugangsstraßen durch die in den letzten Wochen zahlreich nreder -
gegangenen Lawinen versperrt waren.

Wiederaufrollnng des Lindberghprozesse»
Der amerikanische Gouverneur Hoffman« in Trenton ver¬

öffentlicht eine amtliche Mitteilung , in der er de« Haupt -
belastungszeugen im Hauptmannprozeß , den Holzfäller Whited,des Lügens bezichtigt. Diese Feststellung führt möglicherweise
zur Erhebung einer Meineidsanklage gegen Whited und zur
Wiederausrollung des gesamten Lindberghfalles.

Stinkbomben ans dem Keimwehrpall
Auf dem Ball der österreichischen Heimwchr in den Wiener

Konzerthaus-Sälen wurden zahlreiche Stinkbombe « geworfen
Das Fest wurde dadurch empfindlich gestört.

MI» u«d SiWdors
Zuschauern ans dem Altermarkt, als die Funken hier ihr her¬
kömmliches „Stippefoettchen " tanzten. Dann setzte sich der Zugwieder in Bewegung , und es war schon dunkel, als er die letz¬
ten Zugstratzen berührte. Kaum war der Zug vorbei , La ström¬
ten d-ie unübersehbaren Massen durch die Straßen , wo nun
wieder die einzelnen kleinen Züge Stimmung machte». In
den Lokalen war kein Platz zu haben , überall ausgelassen c
Fröhlichkeit und närrisches Treiben.

„Düsseldorf mäkt mobil zu Scherz und Narrenspiel — gegen
Griesgram und Muckertum" war die Generalidee des dies¬
jährige» Düsseldorfer Karnevals. Daß Düsseldorf mobil ge¬
macht hat, bewies bereits die große närrische Parade am Sonn¬
tag und das anschließende Fastnachttreiben in der ganze» Stadt .
Den Höhepunkt brachte der Rosenmontagzug , zu dem
der Zustrom von auswärts sogar aus Holland . Belgien und
Frankreich sehr stark war. Um 11 Uhr begaben sich S . T. Priin
Hermann II. und Prinzessin Venetia, begleitet von reitenden
Garden in einer Kalesche zum offiziellen Empfang nach dem
Rathaus . Hier überreichte im karnevalistisch wundervoll de¬
korierten großen Sitzungssaal der Oberbürgermeister dem Prin¬
zen das Narrenzepter und der Prinzessin einen Fliederstrauß.
Dann wurden die Ehrengäste , unter ihnen Sven Hedin , vor den
Thron gerufen und mit Orden ausgezeichnet.

Auf den Straßen , durch die der Zug seinen Weg nahm ,
standen oft in Zehnerreihen Zehntausende in prächtigster Stim¬
mung . Im Zuge marschieren kostümierte Musikkapellen und
originelle Fußtruppen. Die Wagen bewiesen es. die Narren
bekräftigten es, wie Düsseldorf mobil gemacht hatte. Ein
triuvipdaler Zug'

Eröffnung -er Freizett-Aklion -er HZ.
Obergevietsfiihrer Axmann vor den Jungarbeitern Bremens

Am Montag abend wurde die Reichsaktion für die
Freizeit der Jungarbeiter mit einer Rede des Leiters des
Jugendamtes der DAF ., Obergebketsführer Arthur
Axmann , vor Tausenden von Jungarbeitern der Stirn
und der Faust in Bremen eröffnet .

Die Hitlerjugend , so führte Obergebketsführer Axmann
aus , bildet eine große Kameradschaft, die nichts Trennen¬
des kennt. Sie ist der lebendige Nachwuchs im national -
sqzialistrschen Staat , zu dem sie eine feste und enge Bin¬
dung hat . So ist der Rekchsberufsw et t kämpf
ein Ausdruck der Bereitwilligkeit der Jugend , daran mit¬
zuarbeiten , daß der deutsche Arbeiter der beste Arbeiter in
der Welt bleibt . Dem Jungarbeiter von heute wird ein
strenges Pflichtbewußtsein mit auf den Weg gegeben. Er¬
füllt er die Leistungen, die der Staat von ihm erwartet ,
dann kann er auch fordern . Das Jugendamt her DAF .
und das Soziale Amt der RIF . kämpzen dafür , folgende
selbstverständliche Forderungen für die Jugend durch¬
zusetzen:

1 . die Zahl der Lehrlinge eines Betriebes in ein ge¬
sundes Verhältnis zu der Zahl der Eefolgschaftsmitglieder
zu bringen und die Lehrlingszüchterer auszumerzen ,

2. den Jungarbeitern eine Bezahlung der durch die
Berufsschule ausfallenden Arbeitszeit zu sichern,

3. eine größere Freizeit für die Jungarbeiter zu er¬
reiche ».

Die Neichsaktion für die Freizeit der Jugend¬
lichen wird zusammen von der HI . und DAF . durch
Aufrufe an die Vetriebsführer mit aller Entschiedenheit
durchgeführt, damit dem Jungarbeiter genügend Freizeit
gegeben wird . Der Staat fordert diese Freizeit für seine
Jugend ; denn durch genügende Erholung bleibt sie gesund
Und leistungsfähig . Es ist nicht mehr so wie früher , daß
der Rechenstift eines Betriebes über die Gesundheit der
Jugend triumphiert . Die Hitlerjugend wird daran ar¬
beiten , die Forderungen der Jugend des Staates durch¬
zufetzen.

Druck und Verlag: NS .-GamrrrlLg Weser-Ems, G . m. b. H .
Zweigniederlassung Emden . — Berlagsleiter : Hans Paetz .
Hauptschristleiter : I . Menso Folkerts ; Stellvertreter : Kar
Engelkes. Verantwortlich für Innenpolitik und VeweguirrI . Menso Folkerts; für Außenpolitik , Wirtschaft und Unter¬
haltung: Eitel Kaper; für Heimat und Sport : Karl Engelkes
sämtlich in Emden . — Berliner Schriftleitung: Hans Era
Reischach. — Verantwortlicher Auzeigeuleiter: Paul SchiEmden . — D . A . I. 1936 : Hauptausgabe 22 399 , davon >
Heimat-Beilage „Leer und Rheiderland" 9359 . Zur Zeit l
Anzeigenpreisliste Nr . 13 für die Hauptausgabe und die Heim
beilage „Leer und Reiderland" gültig. Nachlaßstaffel A

'
für Me

Heimatbeilaae „Leer und Reiderland" ; B für die Hauptansgabe.— Unsere Meldungen dürfen nur mit ausdrücklicher Quellen¬
angabe 24 Stunde» «ach Erscheine» übernommen werde»,



visnrtss nur S SV » Sr
eia « srsSs ksrtvsrrilsliluiRs

mit ckew gevsltigen kilmverk ;

llkvI5W § 5MSAM LUf kussiscttkk . bstvk
klo einmsliües unverSetzttLer kriedlUr !
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Wnrich Vroers.

Em-M, Larreltsr Etr. s
Elektrisches Schweigen

an Maschinenteilen , Hohlkörpern ,
Stahlguß , Grauguß u. Schmiede¬

eisen.

Mingarienbaubereme.V. 3!
in Em-e«

Am

Freitag , dem28. Februar 1936
abends 8 Uhr,

findet im Lloyd - Hotel die

« reMiiMklmmlW
statt. Taaesoronung wird in der
Versammlung bekanntgegeben.

Mitgliedsbuch bezw. vorläufiger
Lusweis ist mitz » bringen.

Der Verein vielter .

lumverein
fivraenor

kolgsncke Anteile sinck sw
2Z. kebruar I9Z6 rurgelost :
Kr . 27 . 6Z, 75 . 81 . 85 . 87.
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»ebmen ru vollen .
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Das preiswerte , last unsichtbare Hörgerät .
Vorführung am Donnerstag , dem 27. kebruar , von 10— 12

unci 15 — 18 Ohr in knicken in cker » DelktbaUe «

K8 Llv ! Lurg « invsinüv
Ortsgruppe V^ ittmunck

Oekkentlicber Vor trog niit kichtbilckern r

von Dr . kockloltkoeh
am - Uttvooh , 4 . >lärr , sbencks 8 Ohr
im 8aale von Oastvirt 8rauer .

Karten im Vorverkauf : krvacbsene 50 kfg. — 8chüler 25 kfg.

VolkömitflonS- Gottesdienst
in der Kirche zu EsenS

am Mittwoch , dem 28. d. Mts . , abends 8 Uhr
Es spricht :
LanSesvropst 0Neyer - 2lurr <H
Thema . Der evangelische Christ im Umbruch der Zeit .

AvtZA ^ttE

WlssMM
7^b heute Dieootog l

Vs » l .»8l»pll«I von k^vririst r
Käthe Oolck, blarieluire Olauciius, Oustav
Knutb , Ricbarck Komaoovskv , Theo langen :

Klo ckerber , lustiger kiln , von vertrottelte » tiokschranren , ver¬
logenen Intriganten , einem blarkxraken , reiner lehenslustigen 6e -
mahli« und einem Dorksclunieck , cler eia T̂ innienkönig ist. - 1
Lin l.urt»piel , bei cke« 8ie aus rlcm backen nick « herauskommen I
Leiprogramm : »Vegweioer »nt 8««« skultnrkln, ) — » De »
Kelter ohne Kopte ( ?) — »kox -V^oeh ««

Ditzum-Blinder Sielacht
Eine Snteressenten -Bersammiung

zur Wahl eines Sielrichters für die Ditzumer Kluft wird auf
Montag , den 2. Mürz 8., nachmittags Z ühr,

im Bruhnsschen Gasthofe in Ditzum angesetzt.
Für das Deich - «ud Sielamt : Ton ring .

Die stimmberechtigten Interessenten werden gebeten , von Vor¬
stehendem Kenntnis zu nehmen . I . Terveer .

V ..

ist über jeden Schachzug der We'tpolitik unterrichtet,
denn er gehört zu den Leuten, die ihre Zeitung nicht
„überfliegen"

, sondern die sie wirklich gründlich, also
mit Genuß , le .en , die über alles unterrichtet sein wollen,
um überall mitsprechen zu können .
Aber was bedeutete Wissen um Heimat- und Welt¬
geschehen allein, wenn die „OTZ ." nicht gleichzeitig
auch anerkannte Trägerin kultureller Güter wäre !

Sem Irene » Leier Mm Mer mi»
MWM ier M .
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Onstov k -öblicb ,
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In »llon krolslsgon vorrätig.
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In dankbarer Freude zeigen wir die Geburt
eines »r «d- ttsei » SNSVlHen » an

Lini, geb . !

Esens , den 22 . Februar 1936.

r u n s.

Die Verlobung
Tochier Agate mit dem
Bäckermeister Herm
Frerich Ysker , Pewsum,
beehren sich anzuzeigen

Reichsbahniekreiär

Statt Karten !
ihrer

Norden

Wck M «
AM Ml

Verlobte

Pewsum
28 . Februar 1836

VaterlSnülsolker krsuvnvsneln
LHVvIgvsrvI « « . vi » fl

^ w Donnerstag , Lern Z . - törr 193b
ohencks 8. 15 Ohr , beginnt im <Szzi»aos1inn ein

rSsmsrLtvrLvIirgsiiS
unter beitusg von Herrn Dr . Vi^elge

Der Kursus uw kokt 20 Doppelstunden unck
Lncket Decken lVlontsg- uvcl Donnerstogsbencl statt

hinscbreibegebübr 2.— KdO Anmeldungen nehmen jecken Vor¬
mittag entgegen ckie Oruppenleiterinnea krau kckith kiscker ,
klücberstraöe 1 , unck krau Käthe Ha xeckorn , Luckenallee 9.

Lgjtilkkim Gin noH ZnAlt Vitt „VitA"!

Was sind denn öaö für
neue Moden ? ? !

— denkt der Ehemann , als die Säuglingsschwester seiner
im Wochenbett liegenden Frau eine Flaiche Bier zum Früh¬
stück hinstellt. Aber da sollte er sich wirklich nicht wundern,
denn der Arzt hat ja das Köstritzer Schwarzbier exira
verordnet . Gerade in die en schwierigen Tagen leiste« nämlich
das rösttnalzhalttge Köstritzer Schwarzbier außerordentlich
gute Dienste: Es fördert die Blutbildung , erhöht die Milch¬
absonderung, stärkt , erfrischt und behebt alle Mattigkeit .

I » allen einschlägigen Geschäften zu haben !

Allen Verwandten und
Betann en, sowie meinen
lieben Miiarbeiteiinnen des
Tabeaverelns für erwiesene
Ehrungen

irttliyM HciiM

Emden , 24. Febr . 1936.
Fra « L. HMrichs.

Die Geburt eines gesunden
SNSVEenS

zeigen in dankbarer Freude
an
Bernh .Eramer «. Fra»

geb . Oidewurtel
Stickhausen -Velde. 23. 2. N

Am Sonntag 23 . d. Mis .
verschied plötzlich und un¬
erwartet un er langjähriger
Sangesbruder und Ehre «-
Ite - ervater , der

Kaufmann

5 G. MW
Wir werden chm allzeit

ein bleibendes Andenken
bewahren !

W» r« « iMl»
FllUOI"

. « MM»

Nach Uwe«,
Krankheit ei»-
schlief m Bad
Rehburg un¬
sere bebe M
schwsster, das

Frauenschastsmttglied
E»i Schubert
Wir betrauern tief de«

Tod unsrer junge » M '
arbeiterm und werden ih,
Andenk «« m Treue be¬
wahren.

NS.-Fralterifchafl
Srtsge . Emöen -Nesserlas .

fkrerinzssektn, 23 . ?ebrusr 1936.

Heute entsckiliek in I^eusancksiorst sn Alter»--
scsivZcsie mein lieber ^Isnn, unser lieber Zrucler,
Lckvszer uncl Oalrel, cker

Tlseklermeister

I^ollreit ?oppen
im 72 . I^ bensjskre.

In tieker Iraner

namens aller Anzebörizea

NiZäbetli ? ox >pen
zeb . Lusi.

Die Leerckigung kncket sm kreitsg , ckem 28. kebrurr,
nscbmittLgs 2 Ohr in Jheringsfehn statt .

tl
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Rundgang durch die Stadt
otz. Es -gibt immer noch Leeraner, die nicht das Wesen

einer Einbahnstraße kennen . Immer wieder kann beobach¬
tet werden , daß der Reformierte Kirchgang von Radfahrern
in verkehrter Richtung bewahren wird . Ein Schild mit 5
Kutten bedsntet: Einfahrt Mr alle Verkehr ssahrzenge ver¬
boten .

Ueberhaupt die Vertehrsvorschriften. Links soll ein Fcchr-
bchnlbenutzer in großem Bogen einfahren. Manche scheinen
rechts und links nicht unterscheiden zu können . Ein kleiner
Junge, der die Schule noch nicht besucht, sagte mal : Links ist
da, wo der Daumen rechts sitzt . Durch einen zu knappen
Bogen geriet ein Auto beim Einbiegen von der Heisfelder-
stratze in die Hidenbuvgstraße in die Gefahr, niit

.
einem

Fuhrwerk zuisammenzustoßen . Gerade diese Ecke ist eine Ge-'
fahrenquelle.
. Heute morgen fand eine Tagung , aller Bürgermeister des
Eroßtreises im Zentralhotsl statt, zu der auch die Beigeord¬
neten erschienen waren . Es sprachen aus dieser Veranstal¬
tung der Gauamtsleiter für Kommunalpolitik, Bürgermeister
Meher - Neuenbnrgl und Landrat Dr . Conring .

Heute nachmittag findet eine Tagung sämtlicher Standes¬
beamten und deren Stellvertreter im Hans Hiudenburg statt.
Kreisarzt Dr . Buurman wird über das Thema „Gesund -
heitsbeamte und Standesbeamte aus Wacht vor dem Erbe
der Ahmen " sprechen .

Ritsliederverfammrung der NSDAV.
Am gestrigen Abend fand oie Monatspflichtversaminlimg

der Ortsgruppe Leer der NSDAP , im „Tivoli " statt, zu der
auch die angeischlossenen Gliederungen eingeladen ivaren.
Ortsgrnppenifülhrer Pg . Briel wies darauf hin, daß unser
Kamps noch nicht zu Ende ist . Er gedachte der Opfer des
bisherigen Kampfes, die ihr Leben für unsere Idee Hingaben .
Zwar find sie tot , ihr Geist aber leibt unter uns weiter.

Es war eigentlich vorgesehen , daß ein Vertreter des fin¬
nischen Konsulats aus Bremen erscheinen sollte, um zu dem
Film „Finnland ruft " Erklärungen zu geben . Da er aber
vechinidert war . sprach vorerst Diplom-Handelslehrer Pg .
Sommer einleitende Worte . In sehr eingehender Weise ver¬
breitete er sich über das Volk der Finnen , dessen Land be¬
reits früher von germanischen Stämmen bssichÄt war , was
auch durch Ausgrabungen festgöstellt worden ist . Wie bei den
Een Germanen galt auch ihnen die Hochhaltung der Fa¬
milie , die Achtung vor der Frau als einer der obersten Ge¬
setze. True und Beharrlichkeit ist ein Wösenszug des finni¬
schen Charakters, sie halten fest an dem ehrwürdigen Alt¬
hergebrachten , verschließen sich aber auch nicht den Bestre¬
bungen der Neuzeit. Finnland suchte wirtschaftlichen An -
Wnß an andere Staaten . Er fand ihn auch an Deuts ch-
blud . Wahrend Finnland vorwiegend Holz aussührt , lie¬
fern wir fertige Eisenwaren . Gewaltig ringt der Finne um
sem Dasein ;

'
er stcht im selben Kampf, .

in dem auch wir
Deutsche stehen , der Abwehr des Bolschewismus.

Der dann übrollende Film „Finnland ruft " zeigte dieses
Land der tausend Seen in seiner so ungeheuer reich wechseln¬
den landschaftlichen Schönheit. Er machte die Zuschauer be¬
kannt mit den Freuden , die der Finne in frohem Kreise er¬
lebt, aber auch mit der mühseligen Arbeit , die die Bevohner
M verschiedenen Gckbiete zu verrichten haben. In einem
leben, der den als wirklich gut anzusprscheniden Film ge¬
sehen hat , wird der Wunsch rege geworden sein , dieses Land ,
Mm Bewohner uns Deutschen verbunden sind , aus eigener
Anschauung kennen zu lernen .
, Nach Bekanntgabe einiger Mitteilungen wurde die , Ver -
cnnmlung vom OvtsgrnPPeNleiter in gewohnter Weile ge-
Wossen.

Bezirksinnungsversammlung
der Uhrmacher des Großkreises Leer .

»tz . In der Frey 'schen Gastwirtschaft tagten gestern die
Armacher des Grotzkreises Leer . Uhrmachermerster A.
droet-Bnnde als Vertrauensmann eröffnete die Versamm -
Mg und begrüßte die Kollegen , die fast restlos erschienen
^aren, s^ me auch den Kreiswalter der DAF Pg . . Harder
M Obermeister ber Innung Pst. EWle-Withelmv-
Men . Der gab nun verschiedene Eingänge bekannt , u a-
?ne Verordnung des Bezirksinnungsmeisters des Optrker -
Mdwerks . und besprach verschiedene Angelegenheiten ans

sthrmachergewerbe . Anschließend sprach der Geschäfti¬
ger der Kreishandwerkerschaft Pg . de Witt über „Neu -
Manisation im Handwerk" .

"sz. Rentenzahlung. Me Mlitärrenftn werden am 27 .
M die Invalidenrenten am 29 . Februar ausgezahlt.
. ° tz . Bestandenes Examen. In Hannover bestand der cand .

Hermann Byl , Sohn des Goldschmiedemersters Fritz
^ das Examen als Diplom-Ingenieur
- El Beim Spiel den Fuß verstaucht . Ein Junge , der sich

Stamm aus eine Karre gelegt hatte, benutzte diesen a
Aebsbaum . Als er das Gleichgewicht verlor , sprang er ab
U verstauchte sich dabei den Fuß so stark, daß er nicht ohne

sein Elternhaus erreichen konnte .

Versammlung der Schriferhund̂ iichter .
Ani Sonntag vormittag fand eine sehr gut besuchte Ver¬

sammlung der Kreissachgrnppe Leer der Fachschaft „Deutsche
Schäferhunde" statt, in der Bericht über das verflossene Jahr
erstattet wurde. Zuchtwart Conrads sprach eingehend über
den Stand der SchäferhuNdeizucht im Großkreis und warnte
vor planloser Paarung , um den deutschen Schäferhund aus
seinem hohen Stand Äs bestgeeigneten Diensthund zu erhal¬
ten. Schäferhundzucht sei Gckbrauchshundzuchi, und hier
gelte es , durch richtige Züchtung die guten Anlagen des
Schäferhundes fortznentwickeln . Es wurde beschlossen , am
26 . April und 15 . November je eine dem Ausbildungsstand
der Hunde entsprechende Prüfung durchMisthren, wobei eine
dieser Prüfungen in Weener . stattfindet, wo die Kreisfach¬
gruppe Leer eine Arbeitsgemeinschaft unterhält . Zur Er¬
leichterung der Zuchtwahl soll bei hierfür notwendigen Rei¬
sen nach außerhalb ein ÜNkosteNbeitvag gewährt werden .

Gegen Schwarzarbeit im Sandwerl;
In letzter Zeit macht sich die Schwarzarbeit im Handwerk

wieder unliebsam bemerkbar . Dies gibt Veranlassung, noch¬
mals daraus hinzuweisen , daß es nach der dritten Verord¬
nung über den vorläufigen Aufbau des Deutschen Handwerls
vom 18 Januar 1935 nur den in der Handwerksrolle ein¬
getragenen natürlichen und juristischen Personen gestattet ist ,
handwerkliche Arbeiten auszuführen . Jeder Handwerker, der
m der Handwerksrolle der zuständigen Handwerkskammerein¬
getragen ist , erhält als Ausweis die Handwerkskarte
mit einem Lichtbild des Inhabers . Dadurch ist . jede anstragi -
vergebende Behörde und Privatperson sofort in der Lage ,
festzustellen, ob der sich anbietende Handwerker berechtigt ist,
die Arbeiten auszuführen . Es ist dies von besonderer Wich¬
tigkeit für alle austragvergebenden Stellen , da sie , falls sie
einen Handwerker beschäftigen , - er nicht in die- Handwerks« ,
rolle eingetragen . ist , .sich . auch wegen Schwarzarbeit , Sieuer -
hinterziehung usw . strafbar machen . Ebenso und in höherem
Maße wird der Schwarzarbeiter nach § 19 der 3 . Verord¬
nung bestraft , welcher für dritte Personen handwerkliche Ar¬
beiten ausftihrt . Dabei spielt es keine Rolle , ob es sich um
kleinere Gefülligkeitsarbeiten wie Rasieren, Haarschneiden ,
Näharbeiten ufw . handelt. Vielfach ist man auch der Ansicht,
daß , wenn eurer kein Entgelt für die Arbeiten erhält , es er¬
laubt ist, die Arbeiten auszuführen . Diese Ansicht ist vollkom¬
men falsch . Der Gesetzgeber steht ans dem Standpunkt , daß cs
keine Leitung ohne Gegenleistung gibt und jeder gesund den¬
kende Mensch wird diesen Standpunkt ohne weiteres anerken -
nen und teilen.

Die Schuld, daß Schwarzarbeit noch immer wieder ansge¬
führt werden kann , liegt zum Teil auch bei . einigen Groß¬
händlern und Lieferanten des Handwerks- Wenn diese , wie
es erfreulicherweise bs! den meisten der Fall ist, dem Schivarz¬
arbeiter die Abgabe von Werkstoffen , Ersatzteilen usw . ver¬
weigern und nun an den selbständigen Handwerker verkaufen ,
wird die Schwarzarbeit in den meisten Fällen unmöglich ge¬
macht . Hier wird dem Handwerker durch die Entführung des
Warenausgaugsbuches ein Helfer entstehen Durch die Ein¬
tragungen in dem Warenausgangsbuch des Lieferanten ist das
Finanzamt jederzeit in der Lage , den Namen des Musers zu
ermitteln und diesen, falls er die Werkstoffe für andere verar¬
beitet hat , wegen Steuerhinterziehung belangen.

Zum Schluß richten die Handwerker an die Großhändler
und Lieferanten nochmals den dringenden Appell , verkauft
eure Waren nur an den selbständigen Handwerker und helft
mit, die Schwarzarbeit zu bekämpfen .

otz . Vortrag im Verein junger Kauflente. Am Freitag ver¬
anstaltet der Verein junger Kaufleute wieder einen Vor¬
tragsabend . Oberstleutnant a . D . Benary wird über das
Thema : „Pferd und Motor im Dienste der Armee" sprechen.

Der Frühling komml . . .
Wir schrieben schon von Vogelfang ,
Von Sonnenschein und Blühen.
Verklungen ist der schöne Klang;
Denn stärker war des Winters Mühni .
Ein kalter Wind von Osten her
Und Regen , Sturm und Kälte,
Dis machten bald die Straße leer .
Wer sich in seinem Garten quälte,
Hat bald schon wieder ansgehört
Mit Graben , Pflanzen , Säen ;
Denn wenn man auch den Frühling spürt.
So läßt er dennoch sich nicht sehen.

Wir wissen aber ganz bestimmt ,
Bald wind die Sonne wieder lachen ;
Denn wenn die Frau den Kampf aufnimmi
Und kaust schon Frühjahrsachen,
— Das sag-' ich dir als Ehemann —
Da kann es keinen Zweifel geben —
Dann fängt gar bald der Frühling an.
Die Frau sagt nur : Bezahle «beul Jan .

Für de« 2«. Februar:
Sonnenaufgang 7.30 Uhr Monäsnfgang SLO Uhr
Sonnenuntergang IS.01 . Monänntsvgang 23.S7 Uhr

Hochwasser
Borkum . 1 .24 unä I3 .5S Uhr
Noräsrney . 1 .44 unä 14.16 UhrLeer, Hafen . 4.IS nnä 16 .48 UhrWeener . S .OS unä 17 .38 Uhr
Westrhauderfehn . . S .40 unä 18 .12 Uhr
Papenburg . Schleuse S .4S unä 18.17 Uhr

Gedenktage
1871 : Unterzeichnung der Friedenspräliminarien zu Ver¬

sailles.
1925 : Der „Völkische Beobachter" erscheint wieder nach

Artshebung des Parteivsrbotes als Wochenzeitnng.

Wetterbericht des ReichswetterdreWes
Ausgabe ort Bremen :
Die TiefdruckgebUds über Mitt -sIeuroW und England Md sübSvest-wärts weitergewandert und baden sich dabei weiterhin aufqefüut.S « brachten am Montag fast über ganz Deutschland verbreitete «

dicken NeHsI uns verursachten ttuch auch im Osten zunehmende Erwär*
mung bis in die Nähe der Nullgradgrenze. Unser Gebiet wird ab«
auch am Dienstag im Mischungsbereich verschieden warmer Dust»
Massen bleiben , so daß zunächst mit Niebel, und auch späterhin mit
Nebel , und auch späterhin mit stark diesigem, vorwiegend trockenemWüter zu rechnen ist. Die Temperaturen bleiben im ganzen Bezirk
noch wenig über der Nnllgradgrenze.

Aussicht-« für den 26 s. : Winde aus Süd bis West, vorwiegendbedeckt, leuyte Niederschlage, Temperaturen unverändert.
Aussichten für den, 27 . 2 . : Fortdarrer des kühlen Wetters Sei vor-

wrsgend bedeckte-' -Hxmmsl.

otz . Hohes Alter . Unser Mitbürger Kaufmann Siegfried
Roelfs vollendet heute sein 80 . Lebensjahr. In der Stadt
und weit darüber hinaus ist Roelfs durch seine jahrelange
Tätigkeit als

. Vorsitzender der Allgem . Ortskrankenkasse für
den Stadtbezirk Leer bekannt geworden . Er gehörte anch
lange Jahre dem lutherischen Kirchenrat cm und war Mitbe-
gründes des Fechtvereins für Ostsriesland. Auch in seinem
Beruf hat er die Interessen des Einzelhandels stets energischund mit viel Geschick wahrgenommen. Eine Reihe von fah¬
ren war er als Liedervater des „ Orpheus" tätig . Vereins«
leiter Braf überbrachte ihn, heute die herzlichsten Glück¬
wünsche der Liedertafel. Als Roeffs vor einigen Jahren aufs
Krankenlager geworfen würde , hat der Chor ihn durch Lied¬
vorträge erfreut . Jetzt geht es ihm gesundheitlich wieder
besser . Kaufmann Roolfs ist noch manches Jahr in körper¬
licher und geistiger Frische zu wünschen.

otz . Vertauschte Fahrräder . Das Fahrrad , das einem Ein¬
wohner vor einem Geschäftshaus in der Neuestvaße abhanden
gekommen war . .

wurde dem Besitzer wieder zugestellt . Ts
wurde in der Kirchstraße gefunden . Ein anderes Fahrrad ,das vor einer Gastwirtschaft stand , wurde entwendet. In bei¬
den Fällen handelte es sich um Räder , die nicht angeschlossenwaren . In Zukunft empfiehlt es sich , die Räder wenigstens
anzu schlicken. Dadurch geht man vielen Unannehmlichkeiten
aus dem Wege .

Me Masten der „Luise Henriette" „geborgen ."
In diesen Tagen machten sich einige „Piraten des Meeres"

auf und suchten und fanden etwas zum Mitnahmen. Die
beiden Masten des Wracks „Luise Henriette" ans dem RU
vor Borkum hatten ihnen offenbar schon längere Zeit ins
Auge gestochen und diese letzte Erinnerung cm das im Herbst
1934 gesunkene Schiff auszulöschen , wurden die Masten „ge¬
borgen"

. Das Verschwinden der Masten wurde zwar sofort
bemerkt , doch verschwand der „Berger "

, «s handelt sich angeb¬
lich um einen Fischkutter , unerkannt mit seiner Beute. In
diesem Falle durften sich die „Sucher" nicht erwischen lassen,
denn sie nahmen etwas fort, was ihnen nicht gehörte und das
Masterrtappen von Wracks im Wattenmeer ist ebenso strafbar
wie jedes andere Eigentnmsvevgshsn. Es kommt hinzn
daß solche zufälligen Festpunkte ani den Riffen vielfach zu
Peilzwecken benutzt werden und so der Schiffahrt doch immer
noch gewisse Dienste leisten . Jetzt sieht man auf den Rissen
vor Borkum nur noch die Masten der „Bramow "

. Eine War¬
nung dürfte genügen, um nicht die Täter oder andere zu
verleiten, auch diese Masten zu kappen .

otz . Bagband . Hohes Alter . Am 27 . Februar kann
die Witwe Anna Schön , geb. van Höveling in körperlicher
und geistiger Frische ihren 82 . Geburtstag feiern. Die Alte
stammt ans Gvoßefehn und lebt schon lange Jahre als Witivk
bei ihren Kindern. Sie ist Mutter von mehreren Kindern.
Außerdem ist sie Groß- und Urgroßmutter . Es möge der
allgemein geachteten und beliebten Annamös vergönnt sein,
noch recht oft ihren Geburtstag in Gesundheit zu feiern.

otz . Beningafehn. Neubau . Der Schiffer Hermann Baß-
ler läßt aus seinen: Grundstück durch den Bauunternehmer
Bleeter ein neues Einfamilienhaus errichten.

otz . Collinghorst. Kam eradsch astsabend . Die Res-
terschar Collinghorst veranstaltete im Kvemerschen Saal ernen
Kamsradschastsabend. Pg . Karels hielt die Ansprache . Be¬
sucherzahl gut . Es wurden einige schöne Stunden in echte»:.
Kameradschaft verbracht. — Winterfest des Gesang¬
vereins „ Einigkeit " . Am Sonntag feierte der Ge¬
sangverein „Einigkeit" Glarrsdors im Meckmwmrschen Saale



sein Winterfest. Me immer war der Besuch gut. Nach den
Gesangsvorträgen und den Theatervorführungen wurde eifrig
getanzt

otz . Flachsmeer. Kameradschafsabend der
NSKO B . Die hiesige Ortsgruppe der NSKOV . hielt am
Sonnabend im Saale von Reepmeier einen Kameradsckafts-
abend ab, der sich eines starken Besuches erfreute . Orts -
gruppen -Obmann Winterboer eröffnete mit einem
Gruß an den Führer den Abend. Im Anschluß hielt er eine
«kurze Begrüßungsansprache und hieß insbesondere den Kreis¬
obmann de Vries - Leer her,stichst willkommen . Mit einer
Tevstnnde wurde der Abend eingeleitet. Bei zwangloser
Unterhaltung ließ man sich das Nationalgetränk der Ost -
friüsen sehr gut schmecken . Auch fehlte es nicht an dein nöti¬
gen Humor . Eine Wüsrkkalle sorgte für die musikalische
Unterhaltung . Auch der hiesige Gesangverein „Lyra" hatte
sich in den Dienst des Abends gestellt. Im Lauf der Ver¬
anstaltung hielt Kreisobmann der NSKOV . de Vries -
Leer die Festansprache . Er widmete in seinen begeistern¬
den Ausführungen den gefallenen Kameraden ehrende
Worte des Gedenkens . In diesem Zusammenhang forderte
er die Zuhörerschaft auf , mitzuarbeiten an den großen ua-

' chionalsozialistischen Zielen , damit das Vermächtnis der Ge¬
fallenen 'des Krieges und des Freiheitskampfes voll und ganz
übernommen werden kann. Reicher Beifall dankte dem Red -
Msr ftür seine treWihen Worte, die eine nachhaltige Wirkung
hinterließen . Die Verlosung und ein Preisfchießen fanden
großen Anklang. Im zweiten Teil des Abends kam der
Deutsche Tanz zu seinem Recht .

otz . Grotzwolderfeld. Lichtbild er vor trag . Der
.Dchulungsleiter deS L-nftschutzbundes des hiesigen Bezirks,
Lehrer Folkerts , hielt in der Schule vor den Mitglie¬
dern und den Warten des Luftschutzbundes einen interessan¬
ten Vortrag an Hand von Lichtbildern über dis „Gefahren
der Lust "

.
'
Eine Wiederholung des Vortrages vor den Kin-

tzsvn der Schicken Ihrenerfeld und Großwolderseld findet bei
Äv-rchers in Jhrenevfeld statt.

otz. Grotzwolde . G e m e i n de r a t ssi tz u n g . In der
Schule fand unter Leitung des Bürgermoisters Köhler

. eine Gemeinderatssitzung! statt. Uebsr wichtige Genninde-
angeleaertheiten wurde beraten und beschlossen .

otz. Holle«. Fahnenweihe . Am Sonntagmittag fand
ibeim Miegerdsnkmal die Weihe den neuen Bundeskrngcn-
sahne statt. Unter Führung des Vereinsführers Sch von
marschierten die Krisgerkameradschast , die sehr stark vertreten
-war, die Feuerwehr , di« GA und die HI zum Denkmateplatz
Voll und rein klang zunächst die Bachkantate über den PlaZ .
Dann wurde dis Kundgebung aus dem Sportpalast übertra¬
gen. — Kämerad ) chaf tsa bend . Im Gärtnerschen
Saal fand abends der diesjährige Kameradschaftsäbend der
Krieger statt. Zu Beginn des Abends gab der Beveinsfsihrer
«inen lleberblick über den Werdegang des Vereins . Kurz nach
dem deutsch-französischen Kriege wurde der Krieger- Verein
Hollen ins Leben gerufen. 1873 wurde die Fahne angeschafft ,
die noch Heute die Kameradschaft vom Pfeiler des Saals herab
grüßt Sie ist wohl eine der ältesten Ostfrieslands und hatte
lftiner Zeit bei der Flaggenparade in Berlin vor dem Gene-
räkfeldmarfchall von Hindenburg einen Ehrenplatz. Die Na¬
men der Gefallenen des Kriegevvereins wurden verlesen und
man widmete ihnen ein stilles Gedenken . Darauf folgten
«miHe Gesangsvorträge . Die Kapelle Bchmann aus Detern,
stellte die Tanzmusik. Der Vereiussührer Schoone, der Rech«
nungsführer A , E . Jmnienga und der Schriftführer B . Peters
arbeiten bereits seit 30 Jahren im Vorstände zum Besten
Grer Kameraden.

M . Ihrhove . Aus der Arbeit der DAF . Der Orts -
gprüppenwalter der DAF Wildeboer hielt im neuen
ArRutszimmer im Iungvolkherm mit den Zellenwaltern , dem
Propaganda - und Ovgauisationsioalter eine Besprechung
Über die zukünftige Arbeit in der Ortsgruppe ab. Sonn¬
abends werden im neuen Büro Sprechabends abgehaltm .
Dienstags finden bei van Mark die Auszahlungen von Un¬
terstützungen statt. Am kommenden Sonntag beteiligen sich
die Amtswalter an der Sammlung für das WHW. D i e
Siedlung svorhaben zahlreicher Volksgenossen pud

Der große Tag des Handwerks in Lüneburg
Von Handwerkskammerpräsident und Gauamtsleiter

Heisig - Harburg.
In diesen Tagen versammeln sich in Lüneburgder

Stadt , wo die handwerklichen Zünfte einst in hoher Blüte
standen, die Führer des Handwerks, um gemeinschaftlich über
die Kultur des Handwerksstandes zu beraten . Nach der Ein¬
führung der Gewerbefreiheit vor mehr als hundert Jahren
war auch das niedersächfische Handwerk dem Ver¬
fall preisgegeben. obgleich die Handwerker sich verzweifelt
gegen die Einführung liberalistischer und kapitaüstuchcr
Ideen sträubten. Jetzt ist das kapitalistische Wirtschaftssystem
abgelöst durch das nationalsozialistische, das von einer ganz
anderen Geisteshaltung getragen wird und ganz anderen Ge¬
setzen gehorcht . Die nationalsozialistische Neuordnung
der Handwerkerwirtschaft war daher auch von
einschneidender und grundlegender Bedeutung für die
Weiterentwicklung des darniederliegenden niedcrsächsischen
Handwerks. Aber auch im Hinblick auf die kulturelle
Bedeutung des Handwerks setzte . schon in dem Augenblick eine
schicksalhaste Wende von unübersehbarer Bedeutung ein,
als der Nationalsozialismus zum Durchbruch kam. Mit hal¬
ben Maßnahmen , wie sie krüher dem Handwerk zuteil wurden,
und die nur für den Augenblick halfen, konnte dem Handwerk
kein dauernder Nutzen gebracht werden, sondern nur mit
einein völligen Neuanufbau des gesamten handwerklichen Be¬
rufsstandes, der seinerseits mit den anderen Berufsständen
der gesamten Volkswirtschaft eng verbunden ist. Bon den
vielen bereits durchgMhrten Maßnahmen beim Neuaufbau
des deutschen Handwerks sei nur auf die Einführung des
großen Befähigungsnachweises hingewicsen , der
unverkennbar nötig war . um dem handwerklichen Beruss-
stand ein festes Gefüge zu geben , Ordnung in seine Reihen
zu bringen und so den Ruf und das Ansehen des Handwerks¬
meisters zu erneuern und zu heben .

Nicht nur die Lünsburgschen Handwerker als lebendige
Kraft und Wirklichkeit , als Seele und Schicksal des nieder¬
sächsischen Gaues , sondern auch alle anderen einheimischen
Volksgenossen können stolz darauf sein , daß die bedeutsame
Knlturtagnng des Handwerks in Niedersachsen einberufenworden ist. Gerade die alte Sülfmeisterstadt Lüneburg, die
durch die Zusammengehörigkeit zur Hansa ibr eigenartig
schönes architektonisches Gepräge erhalten und bis auf dis
heutige Zeit bewahrt hat , bietet mit ihrem ehrwürdigen Rat¬
haus und ihrem giebel - und erkergeschmückten Straßenbilde
ans der Glanzzeit straffer handwerklicher Zunftorganisation
die beste Umrahmung für die jetzige Kulturtagung .

so-weit gediehen , daß mit hem Bauen schon in nächster Zeit
begonnen werden kann . Die Propagandatätigkeit hatte einen
guten Erfolg . Der Propagandawalter meldete zayli -nche
Neuaufnahmen. Die nächste Aufgabe ist die Gewinnung der
noch fernstehenden Volksgenossen . Zur Werbung von Volks-
genvssinnen findet in nächster Zeit eine Werbeversamm¬
lung statt.

o tz. Ihren . Die Reichsgeld - Listensammlung ,die von den Mitgliedern des „Gemischton Chores" Ihrener¬
feld durchgeführt wurde, hatte esn ganz erfreuliches Ergebnis
zu verzeichnen . Ueber 75 RM . wurden gesammelt . Das Er¬
gebnis wurde durch den vorbildlichen Einsatz der Sammler
und die anhaltende Opfersrsudigkeit der Bewohner erzielt.

otz . Ihrenerfeld . Winterfest der Krieger¬kam e r ad s ch a s t . Im Borchersschen Saal veranstaltete die
KrisgerkamerMchast Jhrener -Gr-ohwolderfeld am Sonntag
ihr Winterfest. Ein schön gewähltes Programm erfreute die
zahlreichen Besucher . Der Kameradschastsführer Pq Haase
begrüßte die Erschienenen und nach der Huldigung des Füh¬
rers , Musikstücken der Vereinskapell-e und einem Gedichtvor¬
trag , fanden die wirkungsvollen lebenden Bilder „Bor Ver¬
kam "

. „Hekdengvab"
, „Ich hatt ' einen Kameraden" und „Auf

der Wacht "
, die das große Geschehen des Weltkrieges zeigten ,verdienten Beifall. Mit einfachen Mitteln wurde hier ge¬

zeigt , wie man das Volk packen kann . Nach dem ernsten Teil

sorgte ein Militärschwank, von den Darstellern hev wrrlWnjj
gespielt , für die nötige Stimmung . Ein - gemütlicher La«hielt die Kameraden mit ihren Angehörigen noch lange bei¬
sammen.

otz . Loga . Zwei Achtzigjährige . Unsere Mit¬
bürgerin DoraFreerking , Roter Weg, wird am 27 . Fe¬
bruar 80 Jahre alt . Sie erfreut sich noch der besten Ge-
sundheit und verfolgt mit Interesse die Tagssneuigkeiteik
Durch ihre langjährige Berufstätigkeit als Schneiderin ! it
sie weiten Kreisen bekannt geworden. An ihrem GsburtAaa
wird es ihr an Ehrungen nicht fehlen. Ebenfalls feierte die
Witwe Hilke Brandt ihren 80. Geburtstag . Eine groft
Zahl von Gratulanten hatte sich eingsfuuden. Sie erhiÄt ein
Glückwunschschreiben des ReichÄkriegsopferführers Obevliich-
ober und ein Schreiben der Vertreterin der Hinterbliebensy
von der Bezirksleitung der NSKOV . Oldenburg. Tie
Reichsleitung ließ der Kriegermutter eine Ehrengabe über-
reichen . Auch der Ortsgeistlichs Pastor Hafner überbrachll
Glückwünsche. Im Auftrag der Ortsgruppe der NSKLB .
erschienen abends mehrere Kameraden und erwiesen Frau
Brandt verschiedene Aufmerksamkeiten . Frau Brandt ist
körperlich und geistig noch sehr rege und hat sich über dis
zahlreichen Ehrungen , die ihr zuteil wurden, sehr gefreut.

otz . Logabirum. Kameradschastsabend - Die L-2-
Genieindegrnpps Logabirum hatte am Sonnabend zu einem
Kamerädschaftsabond in der „ Wcudkur " eingeladen. Die zahl-
reich erschienenen Lusilschutzhelfer der Untergruppen Loga»
birnm , Nortmoor und Brinkum warnen durch pen Gemeind»
gruppsnführer Kunkel begrüßt und mit Tee und Ku -Hen
an der Gemeinschaftstafel bewirtet . Der Aoeno wurde »er,
schönt durch mehrere Borträge des Gesangvereins Logabiriuh
einer Schrammelkapelle und einem Theaterstück „Flieger,
cckarm "

. . Ferner trug ein Komiker einige nette Couplets vor.
Alle dieie Darbietungen wurden mit viel Beifall ausgeiwR»!
men . Gemütlicher deutscher Tanz mit einigen netten Ueber«!
raschmvgen vervollständigte den Abend . Bei dieser GslezerH
heit darf nicht vergessen rverden, eine Me Ostfriesin zu erwähß
neu, die trotz ihrer 82 Jahre noch einige Tänzchen waglltz
Oma Steinbach ans LogabirumerseD tanzte trotz der VMM
im Saale mit Ruhe und Würde ihren Walzer von der Wien!
alten Art . l

otz . Neermoor. Sturz mit dem Fahrrad . Ei»
Radfahrer , der einen Altersgenossen auf sein Fahrrad W
nommen hatte, kmn während der Fahrt zu Fall . Beide im«,
gen Verletzungen davon. !

otz . Neuefehn . Rege Bautätigkeit . Auf unsev -m
Fehn ist in nächster Zeit mit einer regen Bautätigkeit zu reh-
nen . Th . Martens an der Hoekswieke läßt sich ein neues Eim
familienhaus errichten. Arbeiter Flügge baut anstelle seines
alten Hauses an der Rudolfswieke ein neues. Bauunten
nehmer Dutjer von hier wurde mit der Errichtung beauf¬
tragt . Es soll schon in den nächsten Wochen damit begonnen
werden . Den Bau eines neuen Wohn« und Wirtschaftsgebäu¬
des üeabsichrigt auch Bürgermeister Brahms in nächster Zeit
auszusühren . Der Gärtner Witzmann aus Boelzetelerfehn
pachtete van Christian Jansen an der RNdokfswieke 1,40 Hek¬
tar Grünland auf drei Jahre . — Wegearbeiten . Ter
Fahrweg am Hauptkanal von Gastwirt Koch bis zur Rudolfs-
wieke befand sich in letzter Zeit in sehr schlechten Zustand.
Zur Freude der Anwohner ist dem jetzt abgeholfen worden.
Vom Fischfang . Einige Fffchzüge wurden in letzter All
von den Pächtern an der Mtbaks - und GeovgSwteke veran¬
staltet. Die Fangergebnissewaren aber nur sehr gering.

otz . Neuefehn . Ein Hund erschossen . VorlßS
Woche wurde van hier berichtet , daß wahrscheinlich
entlaufener wertvoller Hund in Jheringsfehn erschossen sei.
Die von Gendarmeriemeister Henneke-Timmel eingeleiteiü
Untersuchung hat zur Ermittlung des Täters in der Person
des Anwohners C. in der Nsubeekswieke geführt, der die Tcu
eingestanden hat . Das eingeschossene Tier hat sich noch 24
Stunden mit der schweren Schnßverletzung hevumgeschleppi
und ist dann eingsgangen. Der Hund hatte einen Wert von
150—2M RM . . da er gut dressiert war und einer edlel
Rasse angehörte.

Ei« FkBheiSsdiÄier des Nordens
Dom Schassen des Oftfriesen Gustav G. Engelkes .

Unsere Schavesterzeitung , die Niedersächsische Ta¬
geszeitung in Hannover , würdigt in ihrer Bei¬
lage „Neues Schrifttum " eingehend das Schaffen
unseres Landsmannes Gustav G . Engelkes . Ta
dieser Artikel besonders auch in der engeren Hei¬
mat des Dichters Interesse finden dürfte, geben
wir ihn nachstehend wieder.

Der ostfriesische Dichter Gustav G . En gelt es ist nu¬
feren Lesern kein Unbekannter mehr. Wir haben schon meh¬
rere seiner Werke hier gewürdigt . Heute sei über das bisher
vorliegende Gesamtschaffen dieses verdientermaßen zu immer
breiterer Wirkung kommenden völkischen Erzählers einmal
eine kurze Neiberschau gegeben .

Als erstes schrieb Engelkes Jungenbücher , und in diesen
Werken keimt schon stark jene tapfere Haltung ans , die uns
heute den Lebenskampf bestehen läßt . In „Hinnerk
der Fahrensmann " (Beltz , Langensalzas und in
„Weltkrieg brennt in Jungenherzen " (ebenda )
stehen nicht nur Spiel und Abenteuer in den Vordergrund ,
sondern echtes, tieferes Erlebnis , im letzteren traurige , aber
Heldenhaft ertragene Wahrheiten . In der Kampfzeit hoben
feine Spiele und Sprechchöre „Volk im Kampf " (Beltz,
Langensalza) und „Im Feuer kreis " (Danner , Mühl¬
hausen ) schon cm manchen Abenden Begeisterung geweckt ;
auch Engelkes neuestes Jugendbuch „Rimt und Rulf "
(Adolf Klein Verlag , Leipzig) wird Jungenherzen zu Heller
Freude entflammen; denn Rimt und Nulf sind ganze Kerle
und gehören zu der Jugend , die die Fesseln undeutscher Er¬
ziehung sprengt, weil sie zu aller erfinderischen und aben¬
teuerlichen Phantasie und Tatbereitschast ihres nordischen
Geistes auch ihren völkischen Verpflichtungen aufgeschlossen
ist. Eigenheiten und Gehabe dieser Jugend weiß der Dichter
in prächtiger Frische zu zeichnen.

Nicht nur die Herzen der Jungen , sondern auch die der
Alten , sofern sie sich urdeutschsr Heldenart freuen , rührt das
Wikingerschicksal „Thorstens Todesfahrt " auf . Die¬
ses Buch , das im Berlage von Ferdinand Hirt . Breslau , er¬
schien, schenkt uns die Heldensage von Thorstens Thorwald¬

sohn , dem Wikinger, der Hilde, die von ihm geliebte Tochter
des feindlichen Angelnherzogs, raubt . Hier brüllen die Wo¬
gen . hier steigen felsige Gestade aus dem Norbmeer auf , hier
wirken Not und Getümmel, Sippenrache und Mannestreue
bis in den Tod und über allem der Sieg der Liebe im ge¬
meinsamen Untergang so mächtig wie in den alten Sagas .
Eine ergreifende, herrliche Lehens - und Schicksalssymphonie
des Satzes: Die Macht des Blutes ist stärker als Recht und
Gesetz , weil sie selber Gesetz ist . Das Buch ist mit Zeichnun¬
gen Franz Stassens , des bekannten Bebilderers der
Edda und der Dichtungen Richard Wagners , aufs wertvollste
ausgestattet.

In der Erzählung „Hidde tom Brool " (Julius
Beltz , Langensalza) rettet Engelkes nicht nur deutsche Glau¬
bensart stärkend in unsere Tage hinüber , er gestaltet hier
auch ein Geschick ähnlich dem Leiden derer , über die bei
Stedinqen . Verden und Cannstatt römische Untat kam . In
spannender, sprachlich reicher Schilderung empfangen wir ans
diesem v-oKsverbnndenen Buch eine Haltung voller Kraft
und Stolz und angestammter Freiheitsliebe.

Mit den beiden nun folgenden Werken hat der Dichter
seinen ganz eigenen , einen wahrhaft großen Ton gesunden .
Er beschenkt uns mit künstlerischen Deutungen und ruft
Deutschland, weithin hallend aus der Stimme des nordischen
Gewissens , das jede Sünde wider die eigene Art untrüglich
aufzeichnet .

Mit „Dürers Deutscher Not (Nordland -Verlag,
Magdeburg, mit vier Bildern nach Originalen Dürers cms-
gcstattet ) geht Engelkes vor allem in die Geschichte der deut¬
schen Dichtung ein ; er gestaltet hier in geradezu meisterlicher
Weise die deutsche Not der Schöpferischen schlechthin, die nr-
deutsche Rebellion aus göttlichem Geiste für die Befreiung der
deutschen Seele , um sie, befreit, ihren ganzen Reichtum über
die Nation ansschütten zu lassen . Das ist ein deutscher Weg
zu Dürer , der uns in die festliche Welt dieses großen Meisters
führt und seinem Schicksal einen tiefen, dmitschen Sinn gibt.

Diese deutsche Sinngebung , die Gustav G . Engslkes stärkste
Gestaltungskraft entfacht , ist auch in dem im Verlag Pfeiffer.
Landsberg (Warthe) erschienenen „tzeidenreiter "

, der
Sage vom Reiter im Bamberger Dom, überzeugend und auf-
rüttelnd wirksam geworden. Der Bamberger Reiter wird als

Enzio, der von Rom gesangengehaltene Sohn des groß^
Staüfers Friedrich II . . den Rom einen Heiden nannte , gedeu¬
tet . Das Buch ruf-t jene Zeiten herauf, da Rom die deutsch«
Seele spaltete und in schlimmer Gewissensnot Deutsche gegen
Deutsche im Kampf der Päpste gegen Reich nick» Kaisertum
ansbrachte . Dieser Reiter ohne Waffen, Sieger aus
und Glauben , ist nach Engelkes die verkörperte Sehnsuch,
das künstlerisch gestaltete Gotterlebsn des nordischen Men¬
schen ; als ein ewiger deutscher Prediger im Dom kündet ^
vom deutschen Mythos der Freiheit , der Wahrheit und Rein¬
heit . der Schönheit und des Guten , des edlen Blutes und da '
mit des deutschen Adels des Körpers und der Seele, bw
sehen diesen Kaisersohn gleich Baldur , Siegfried und ParsM
im deutschen Frühling reiten , wo Zeiten des Helden un
Zeiten des wahren Adels Gottes Zeiten sind, und wo ,
seinem Volke gibt , auch Gott gegeben hat . Der BambM«
Reiter ist ein Müder des ewigen Reiches der Deutschen̂
Immer wieder weckt der Dichter die deutsche Seele Kv
Sehnsucht hiernach, erschüttert und begeistert sie und ua
schenkl uns mit jener herrlichen Stimmungsmalerei , die ff
deutsches Herz erhebt. Dazu enthält das Buch neun stR
wiedergegebene Bamberger Dom-B '-lder der Staatlich.
Bildstelle , Berlin , und Walter Höges , Weimar . ^

Auch der in diesen Tagen erscheinende «Adlerfluß .
(Kleine Geschichte des Aufftiegs Brandenburgs im SVE
der europäischen Politik in fünfzehn Bildern , LudendE
Verlag) siecht in wieder spannend geschriebener Art im Zf ,
von Deutschland gegen Rom und Juda einen Abschnitt s
Geschichte Preußens . Frankreichs, Oesterreichs und Smw
dens neu. Der Groß« Kurfürst macht durch Besiedlung " ,
Kanalisierung aus der „Wüste " Brandenburg ein
Gartenland der Deutschen ; Brandenburg nimmt das u
dische Edelblut Frankreichs, die blutiger Verfolgung -
flohenen Hugenotten, auf . in Frankreich werden die PGH
stauten von Jesuiten gemordet. In Frankreich
eine landesfremde Macht , in Brandenburg wird
geboren , denn in ihm wirkte der Geist des Nordens.

Das ist die Melodie, die durch das neueste Werk aus
Schaffensreihe dieses nordischen Freiheitsdichters M,
der immer im Kampf um die Freiheit und gänzliche M
wsrdung der deutschen Seele stehen wird . . -

Kurt Buchheld -



otz . Steenfelde. D orf g em ein s chaftsabend . Der
Mtzpunft der NSDAP im Verein mit sämtlichen NS -
Gliederungen veranstaltete am Sonnabend -Abend im Zim-
mermannschen Saale einen Dorfgemeinschafts -Abend - Der
Mich geschmückte Saal war bis auf den letzten Platz besetzt,
M ein flotter Marsch der Musikkapelle den Festabend ern -
leitete. Stützpunktleiter Meinders srösfnete die Veran¬
staltung mit einem Gruß an den Führer . In einer dann
felgenden Ansprache legte der Stützpunktleiter Zweck und
Ginn der Veranstaltung dar . Seine von Herzen kommenden
Worte Langen aus in einem dreifachen „Sieg Heil" auf den
Führer. Im weiteren Verlauf des Volksabends wurden zwei
sehr gut gespielte Theaterstücke , die inhaltlich sich dem Volks -
« meinschaftsgedanken anpaßten , anfgcführt . Ebenso wurde
im zweiten Teil des Abends noch ein Theaterspiel, das das
Ausammenfinden von „Stadt und Land" sehr schön dar¬
stellte , ausgezeichnet vorgetrwgen . Inzwischen hatte die rich¬
tige Stimmung Platz gegriffen und in zwangloser Unter¬
haltung fanden sich die Volksgenossen zusammen . Auch der
'deutsche Tanz fand regen Zuspruch .

otz . Stiekelkamperfehn. Iltisplage . Dem Einwoh¬
ner H . vop hier waren mehrere von 'seinewHühnerrr gelcgie
Eier und ein Huhn abhanden gekommen . Der Geschädigte
stellte eine Jltissalke und fing einen voll ausqs 'vachfenen
Ms . Am nächsten Abend wurde her zweite Iltis gefangen .

otz- Ans Uplengen. Zur letzten Ruhe gebettet
Mrde der älteste Einwohner Uplengens, Bauer G . Mül¬
ler , Kl. -Sander , der nach kurzer Krankheit im 96 . Lebens -
jcchre gestorben ist Ms Anbauer hat der Verstorbene sich
idurch Fleiß und Strebsamkeit mit den beschränkten Mitteln
sdamaliger Technik aus kleinem Anfang ans Heidesand und
Moor eine gesicherte, eigene Existenz erworben . — Große
iMengen Kunstdünger «werden immer noch angesah -
Mn. Der Transport macht aus den in diesem Winter meistens
!dmchg « veichten Sandwegen große Schwierigkeiten . Auf den
Höher gelegenen Ländereien konnte der Dünger bereits ge¬
streut werden. — Neuverdingung von Milch -
ltouren . Einige Milch touren der Molkerei Remels mnßten
Imfolge Kündigung neu ausverdungen werden. Für einzelne
Abgelegene Milchzufuhren betrugen die Forderungen 1,2 Psg.
jstro Liier ; ein Zeichen dafür , wie dringend notwendig der
Ktraßenban im nordöstlichen Teil Uplengens ist .

otz . Völlen . Winterfestdes Gesangvereins . Der
hiesige Gesangverein „Concordia" ( gemischter Chor) feierte
M Sonntag -Abend in dem sinnvoll geschmückten Saal von
A. Folkerts sein Winterfest. Der Verein hatte , wie alljähr¬
lich, so auch an diesem Abend ein sehr reichhaltiges Festpro¬
gramm zusammengestellt . An der Veranstaltung wirkten noch
die Gesangvereine „Männerchor" und „Gemischter Chor"-
Böllenersehn sowie eine Turnerinnen -Danzgruppe vom
Turnverein Weener mit . Liedervater Look eröfsnete mit
inner Begrüßungsansprache den festlichen Abend . Er wünschte
Een Teilnehmern einige frohe Stunden . Nach einleitenden
M̂usikstücken wurde das Festprogramm mit Liederdavbietun-
igen des festgebeuden Vereins begonnen. Der Verein fand
ieine dankbare Zuhörerschaft und als das letzte Programm -
lisd „O , du lieber Augustin" verklungen war . schallte reicher
kcnMnhaltender Beifall durch den Saal . In der weiteren
Festfclge wurde eine Dheater-Anfführung „Dat Stadtfräu -
Bn" zur Aufführung gebracht . Sämtliche Spieler entledig¬
ten sich tzhrer Aufgabe in bewunderswerter Weise . Auch die
Bühnenausstattungwar mit besonderer Sorgfalt hergerichtet .
Durch das ganze Stück zag Heiterkeit und Lachen und mit

dann die Heiden geladenen Chöre zu Gehör. Dann erschien
die Tanzgruppe der Turnerinnen aus Weener auf der Bühne
uud erfreuten die Zuschauer mit ihren anmutenden Volks¬
tänzen . Im zweiten Teil des Abends kam der Tanz zu
seinem Rocht.

otz . Völlenerkönigssehn. General - Appell der
.«Krieg e rka me r ads ch af t . Die Kriegerkameradschast
!hielt im Berernslokal Veen Ww. ihren General -Appell ab .
KameradschaftsKhrer Frey erstattete einen ausführlichen
Fchvesbericht. Es ist daraus zu entnehmen, daß 3 Kaniera-

Ettr Avis benimmt fick . . .
Wer einen Bericht über ein Auto schreiben will , muß ent-

Eder sehr viel davon verstehen oder gar nichts , sonst würde
sr es nicht wagen, seinen Namen unter die Geschichte zu
Wn . Vielleicht 'habe ich damit etwas sehr Kluges g-cspro-
Mn, womit ich sonst im allgemeinen nicht behaftet bin .
' Twhdem aber ist ein Auto eine unverständliche Mischung
lyrischen Apparat und Kinderwagen, weshalb man ihm auch
rieso sticht böse sein kann . Wenn man mit einem Auto
sHrt , oder unter ein Auto kommt , wird man das Gefühl
!^>cht los, etwas für fein persönliches Fortkommen getan zu
Men. Und in der Regel ist cs dann auch so . Das Geheim¬
es des Autofahrens liegt in der richtigen Anwendung der
Mpe . Talentierte Huper wollen die Erfahrung gemacht ha-
rm, daß Antos fast geräuschlos wären , wenn sie keine Hupe^ säßen. Mag sein!

^
Aber womit sollte man dann Krach

Machen? Ein Fachmann erzählte mir , der Krach käme nach-
M von ganz allein, wenn man jemand angefahren hätte.

-TU «stimmt auch! Aber hieraus erficht man erst einmal
MUig, wie schwierig das Autofahren ist .

tach kenne einen Bekannten von mir , der hat ein Auto ,
Wrend er selbst Bruno heißt. Ganz unter uns gesagt , ist
sMrwühntes nur sein Vorname . Väterlicherseits heißt er
N Grunde genommen anders . Auto und Wechsel laufen aus

richtigen Namen. Dies zur Beruhigung ! Aber trotz-
hat «der Mann ein Auto. Ich selbst hal>e zu dem Wagen

me Vertrauen haben können, denn er (der Wagen! nicht etwa
hafte eine Straßenlage , die einem „Fliegenden

Mander" noch heute die Schamröte ins Gchcht treiben
onnst, wenn ihn nicht dieser Tage verkauft, hätte . Anßer-
vn war der Wagen wasserscheu, und solches veranlaßt mich

eine Angelegenheit aus der Biographie dieses Autos^ «Men .
^ ^ ^

gM also einmal in Köln einen Tag , da es regnete, —
Mr sehr viel regnete! — und es schien, a-ls wollte der Him -

die Erde wie eine Briefmarke «Mecken um ihr einen
V ^n, schlüpfrig -klebrigen Glanz zu verleihen. Da wurde
^ Brunos Auto naß . Zu eben derselben Zeit hatte Bruno
UMn Freunden und mir versprochen , uns irgendwohin zu
UAMY und wir freuten «ms mit der Kindlichkeit unseres

über die Vorteile , die ein Auto bietet, das auf den
^ Mlu eines guten Bekannten läuft . Wir standen bereits

Menschen um den Wagen, als Bruno äußerst trocken^ Mptete: „Es regnet!" Ich habe damals nichts daraus er-

Weener , den 25, Februar 1936.

Kem zweites Larr- jahr-SeSm für Weener
otz . Wie erinnerlich 'sein dürfte, waren seit einiger Zeit

Bestrebungen im Gange, die darauf abzielten, zu «dem bereits
in Weener bestehenden Landjahrheim ein zweites Lamdjcchr -
Heim nach hier zu bekommen - Für dieses Kverte Lauchayl-
heim stand das Hessesähe Haus an der MarA 'straße zur Ver¬
fügung. Nunmehr ist 'die Einrichtung eines zweiten Land¬
jahrheimes in Weener vom den zuständigen Stellen aögclehnt
worden . Dieser Beschluß wird sicher von der hiesigen Bevöl¬
kerung mit größtem Bedauern ausgenommen werden, zumal
für die Einrichtung die Mistigsten Bedingimgen Vorgelegen
haben.

AmtsgsrichMat i. R. Viftor von Frecfe f .
otz . Aus Detmold kommt die Trauernachricht , daß der dort

ini Ruhestand lebenlde frühere langjährige Amtsgerichtsrat
von Weener, Viktor v o n F ree s e, am 21 . d- M . entschlafen
ist . Der Entschlafene kam als Nachfolger des verstorbenen
Amtsgerichtsrats Heyen im Jahre 1910 von Aurich nach
Weener und ist hier über 17 Jahre bis zum Jahre 192? als
Amtsgerichtsrat tätig gewesen . Nach über 40jäh«riger Tätig¬
keit im Justizdienst trat er in 'Len verdienten Ruhestand.

Als Beamter war Amtsgerichtsrat von Fresse der Pünkt¬
lichste und gewissenhafteste Mensch und hatte auch nach dem
Dienst für jeden Volksgenossen , der mit einem Anliegen kam,
stets ein williges Ohr und eine offene Hand Ms glüheuocr
Patriot gründete von Freese im November 1918 in Weener
mit mehreren anderen Volksgenossen eine Ortsgruppe der
deutschnationalen VoAsPartei. Während des Weltkrieges war
er tätiges Mitglied der Freiwilligen Sanitätskolonne vom
Noten Kreuz und gehörte ihr bis nach Beendigung des Krie¬
ges an . Reiche Unterstützimg genährte der Verstorbene auch
dem Privat -Unterstützungsverein in Weener , sowie dem Va¬
terländischen Franenverein und dem Turnverein Weener , wrc
überhaupt „Der Kleine "

, wie Viktor von Freese im Krerse
seiner Mitarbeiter und Freunde und auch im Bolksmnnde
genannt wurde, überall dort in vorderster Front zu finden
war , wo es galt , dem deutschen Vaterlande Dienste zu erwei¬
sen und anderen bedrängten Volksgenossen zu helfen . In sei¬
ner Amtsführung als Richter war der Verstorbene, der in rer
Hauptsache Grundbuchsachen und Strafsachen bearbeitete, ein
sehr menschlicher Richter und dabei zugleich sehr scharf und
gerecht. Manchem armen Sünder , dem er vor Gericht eine
Geldstrafe hatte aufdiktieren müssen , schenkte er aus eigener
Tasche den Geldbetrag zur Begleichung der verhängten
Strafe . Immer und in allen Lebenslagen hatte der Verstor¬
bene durch eigene Opfer das Gemeinwohl im Auge und be¬
scheiden wirkte er als stiller Arbeiter für alle gemeinnützigen
Belange, ohne auf Dank und Anerkennung zu sehen. Auf
öffentliche Aemter wie Bürgervorsteher und Provinzialland «

den im verflossenen Jahr durch den Tod zur großen Armee
abbernfen wurden. Durch Erheben von den Sitzen wurde ihr
Andenken geehrt . Nachdem der Kassenbericht zur Kenntnis
gebracht und die Rechnungslegung und Prüfung durch Kame¬
rad Schepers erfolgt war , wurde dem Kassierer Pg . Roose
Entlastung erteilt . Weiter sprach der Veveinsfü'hrer über
die bevorstehende Fahnenweihe und die Mlsgcstccktung des
Heldengcdenktages . Die Vorarbeiten werden einem Aus¬
schuß übertragen Der Bereinsfnhrer wies noch auf den
Reichskricgertaa am 5 . Juli 1936 hin, an den « die Kamerad¬
schaft möglichst zahlreich teilnöhmen will . Ebenso will die
Kriegerkameradschaft den Film „Im gleichen Schritt und
Tritt "

, der am 1 . März in Westrhauderfehn läuft , besuchen .
Es werden dann noch die Veranstaltungen des kommenden
Jahres festgelegt. In nächster Zeit wird ein Preisschießen
stattfinden.

widert, weil ich nicht zu widersprechen wagte. Als wir : m
Wagen saßen , empfanden wir den Regen nur als etwas rein
Nebensächliches . Wir sollten uns jedoch dieserhalb verrechnet
haben, denn schon nach einer Viertelstunde hatte es sich bei
uns herumgssprochen , daß der Motor nicht ansprinoen
wolle , weil er irgend einen Grund dafür hatte.

Bruno stieg aus . Wir schlossen uns seinen Bewegungen
an , und gelangten dadurch auch in den Regen. Dis Kühl¬
haube wurde amgeklappt, und zehn Augen taten so , als such¬
ten sie etwas. Vielleicht haben wir in Wirklichkeit etwas ge¬
sucht, aber mich packte das Gefühl, als Hätten wir oiel lieber
das Weite gesucht , denn wir fanden nur , daß es hier draußen
sehr naß tvar.

Gelangweilt stecke ich meinen Zeigefinger durch das offene
Feilster in den Wagen, und drückte ans den Knopf , der das
Baschhorn zum Ausguietschen veranlaßt . Bruno richtete sei¬
nen Kopf gegen mich . „Was machst du da ?" „Ich gebe Sig¬
nal !" antwortete ich. „Wieso?" „Weil ich mit dem Finger
danach drücke ! " „Das ist falsch !" sagte er gelehrig, und ich:
„Es leuchtet mir noch nicht ein, was richtiger ist !" „Wir
wollen schieben ; der Motzor Wird dann anspringen !" behaup¬
tete Bruno aus seinem regenfeuchten Mantel heraus und
setzte sich ans Steuer . Uns Packte die Ehrfurcht vor der Ge¬
walt einiger Regentropfen, die einen Wagen trunken wer¬
den ließen, und wir wurden naß dabei.

Keuchend drückten wir das Anio vorwärts . Leist , wie ans
Zehenspitzen lief der schwere Kasten vor uns Her . Man hätte
für die Zukunft auf seine Geräuschlosigkeit wetten können ,
wenn die Hupe nicht noch am Löben geblieben wäre . Wir
waren bald dort, wohin wir eigentlich gefahren werden
wollten , als Hugo sich ans der Reihe der „Schieber" löste und
sich gleitend zu Boden begab . Sein neuer , zigaretlenanalm -
farbiger Mantel tauchte sich in die Ergüsse des Himmels. Da
empfanden wir Mitleid mit «dem guten Kleidungsstück , und
richteten unseren sämtlichen Zorn gegen das Ilnto , Las sich
so abscheulich benahm. Sein Besitzer schloß sich unseren Ge¬
fühlen an und ließ mit uns den Wagen vereinsamen.

Wie gesagt : Bruno hat inzwischen diesen Apparat verkauft.
Sein neuer Wagen schaukelt und fliegt nicht so aus der
Straße wie der vergangene, und scheinbar fährt er auch
ohne „Schiebung" an . Wenigstens war es gestern so . Wir
hätten ihn auch gar nicht schieben können , denn außer mir
fuhr nur noch eine .erxtzücktzlchs ZM » unt und ein Herr ans
Dingsda .

' ' Ha ho .

tagsabgeordneter, bst ihm cmgötragen wurden, verzWNe eL
stand aber dafür überall dort seinen Mann , wo tätige HW
notwendig war .

Morgen findet die Beisetzung des Verstorbenen in AuriH
statt, wo auch seine ihm dort im Tode vorangegangene Ehs¬
frau begraben ist. Dem Verstorbenen, der sich durch sein liebe¬
volles und opferfreudiges Wirken in Weener die Herzen der
Mitmenschen gewonnen hat , werden sicher zahlreiche Volks¬
genossen unserer Stadt das letzte Geleit geben .

Mündung einer Kameradschaft des Sokdatenbnndes.
otz . Im Reidevland soll , wie auch bereits in anderen Or¬

ten, die Gründung einer Kameradschaft 'des Soldaten 'bundes
vorgenommen werden. Der mit der Gründung dieser Kame¬
radschaft beauftragte Volksgenosse Fr . Lange-Weener fordert
durch eine Anzeige im heutigen Inseratenteil alle Offiziere,
Heeresbeamten, Unteroffiziere und Mannschaften aus dem
Reiderlande, die nach dem 1 . Januar 1921 im neuen Heere

Weener am morgigen Dienstag zu erscheinen .

otz . Die Straße ist kein Spielplatz. In den letzten Tagen
hat die Unsitte des Ballspielens der Kinder auf Straßen und"
öffentlichen Plätzen unserer Stadt Überhand genommen̂ ,
Durch das Spiel wird der Verkehr in empfindlicher Weise ge¬
stört Im Stadtteil Neu -Weener lief im Eifer des SpiestÄ
gestern nachmittag ein Junge vor einen vorüberfahrenden
Kraftwagen ans Weener. Nur der Geistesgegenwart des?
Kraftwagenführers , der auf der Stelle den Wagen zum Hal¬
ten bringen konnte, ist es zu verdanken gewesen, daß deüs
Junge nicht überfahren wurde . Im gleichen Stadtteil wiir» '
den zwei junge Mädchen , die auf ihren Fahrrädern an den
spielenden Kindern vorbeifuhren, so bedrängt , daß sie mit ,
ihren Räoern stürzten. Bei dem Sturz wurden die Rüder er^,
beblech beschädigt, während die beiden Radfahrerinnen selbst ,
mit dem Schrecken davonkamen. Es bedarf keines besonderen
Hinweises, daß die iwrch spielende Kinder fahrlässig verur¬
sachten Schäden - .

' ' v ri zu «bezahlen sind.
otz . Auszeichnung für treue Kameradschaft . Den Kamera¬

den der Kriegerkameradschast Weener, Wilhelm Plaatje und
Hermann Bmsenga, wurde im Namen des Bundesfüh - erL-,
Oberst a . D . Reinhard das Ehrenabzeichen für 25jährige Mit -?,
gliedschaft verliehen. «

otz . Ankauf von Weideland. Ein am Deich beim Schöpf¬
werk belegenes etwa 2,50 Hektar großes Stück Weidelands
ging durch Kauf zum Preise von 6300 Mar? in -den Besitz des.
Lmidwirts Hansen in Schmarlingen über.

otz . Rentenauszahlung . Die Auszahlung der Mrlitärreir -
ton findet am 27 . Februar statt, während die Invaliden --, At¬
ters - und Unfallrenten am 29 . d . M . zur Auszahlung getan»,
gen . ,

'

otz . Bingum . Vermesfungsarbeitsn . Vom WaP?'
serbanamt wurde an dem Emsdeich Coldam—Jemgume»

menhängen- — Dü ng e r v er s and . Täglich fahren durch)
unsere Ortschaft verschiedene Fuhrunternehmer mit «ihrer»
Lastzügen il-nh Lastwagen , um von den einzelnen Gehöften.
Dünger nach dem Bahnhof Weener zum Versand zu trans - '.
portieren.

otz . Bunde . Fahnenweihe des Reichskrieger «
bundes . Im Hotel „ten Have " fanden sich am SonntaK
die Kameraden der Kameradschaft Bunde mit Vertretern der)
Partei zusammen , um die vom Führer des Reiches verlie¬
hene neue Fahne des Ortsverbandes zu weihen . Kamerad-
schaftsfnhrer, Pg . Hallecker , begrüßte die Kameraden
und die politischen Leiter und wies auf die hohe Bedeutung
der im ganzen Reiche vorzunehmenden Fahnenweihe hin.
Diese erfolgte dann vom Sportpalast in Berlin aus . wobei ,
sich die Kameradschaft durch die Rundfunkübertragung mit '
den 8 Millionen Kameraden im Reich verbunden fühlte. Der )
Kameradschattsführer beendete die Feier mit dem Gelöbnis ,
der Treue zur Fahne und damit zur Brmbesfühvung und
zum Führer des Reiches . Die Sturmfahne der SA unb die
Ortsgruppenfahne -der Partei gaben dem jungen Symbol des
KyfMuserbundes das Ehrengeleit und drückten damit feinen,«
.nationalpolitifchen Eharakter aus .

otz . Bunderhee. Erweiterungsbau der Volks «,
s ch ule . Die aus Pvei Schulklassen bestehende hiesige Volks- ;
schicke soll durch den Anbau einer dritten Schulklasse erneuert ,
werden. Die Banarbeiten , zu «denen noch andere Arbeit kom¬
men , sollen in öffentlicher Verdingung in einem Lose vergeben«
werden, wofür die Unterlagen im Gemeindebüro ansliegen.

otz- Wochenmarkt Weener. Zum heutigen Wochenmarkt
waren über 160 Stück Ferkel und Läuferschweine aufgetrie¬
ben . Die Preise gestalteten sich etwas niedriger als beim
vorigen Wochenmarkt und zwar kosteten: Ferkel 4—6 Wochen
alt 11 —13, 6—8 Wochen «alt 13- 16 RM . , ältere über Notiz.
Länferschweine bis 86 RM . Der Handel gespaltete sich bei
sehr guten« Handel mittelmäßig .

Gaupersonalamt .
Der Gauamtsleiter des Amtes für Volksgesundheit und

Leiter des Rassenpolitischen Amtes, Parteigenosse Dc .
Braune ck - Bremen , ist vom Führer und Reichskanzler «
zum stellvertretenden Vorsitzenden des Reichsausschusses zuch
Schutze des deutschen Blutes ernannt worden und nach Ber¬
lin berufen.

Mit der Leitung des RafsenpoRtifchen Amtes hat der Gau-'
lecker den SS -Oberführer Dr . Curd Brand - Oldenburg
unter gleichzeitiger Ernennung zum kommissarischen Gau--'
amtsleiter beauftragt .

Zum kommissarischen Gauamtsleiter des Amtes für Volks -
«gefnndyeit wurde der bisherige Kreisamtsleiter , Parteigenosse
Dr . DykerHofs - Bad Zwjschenahn , vom Gauleiter er¬
mannt. Joel .



AU Avlil
EisenerzsörVerung im Wittekindsberg.

Nachdem bereits Ende des vorigen Jahrhunderts der Ver¬
such unternommen worden war , im „Wittekindsberge" bei
Häverstädt die dort lagernden Schätze an Eisenerzen zu He¬
den , aber man nicht MM Ziel gekommen ist , will man . wie
verlautet , jetzt -mit dem Abbau ernsthaft beginnen . Inzwi¬
schen ist etwa 100 Meter ein Stollen vorgetrisben worden ,
von dem mehrere Seitengänge in das etwa 1,50 Meter -näch¬
tige Flöz führen . Es sollen zunächst 5000 Tonnen Eisen¬
stein gebrochen werden!, um dann auf ihren Gschalt und ihre
Beschaffenheit genau geprüft M werden.

Dreister Raubüberfall i« einem Kolonialwarengeschäst .
Am Sonnabend abend wurde in einem Kolonialwarenge -

schaft in Hamburg ein dreister Raubüberfall ausgesührt . Kurz
>sach Geschäfisschlust , nachdem der Laden bereits geschlossen
War , klopfte ein KOjähriger Mann , der dem Verkäufer des

, Geschäfts als Kunde bekannt war . an die Ladentür und for¬
derte mehrere Apfelsinen . Als der Verkäufer sich bückte, um
diese geforderten Apfelsinen hervor; uh ölen , erhielt er von

>Wm Manne mehrere Schläge mit einem Hammers Trotz der
harten Schläge konnten der Verkäufer sich seines Angreifers
erwehren , so dast dieser die Flucht ergreifen mußte. Auf der
Straße wurde der Flüchtende von dom Inhaber eines Nach -
bargeschäfts, der gerade in seiner Ladentür stand» sestgenom-
Men und der Polizei übergeben.

Schwerer Unfall beim Brnnnenvan.
Der Bauer Hinrich Werken war auf seinem Grundstück in

Parsewinkel bei Bremervörde mit dem Bohren eines Brun¬
nens beschäftigt. Durch einen unglücklichen Zufall schlug ein
Balken über und traf Gerken am Kopf und Brust . Ein her -
beigerusener Arzt stellte eine Gehirnerschütterung und einen
Bruch des Schlüsselbeins fest und ordnete die Ueberführung
des Verunglückten in das Bremervördeuer Krankenhaus an.

Die Bergungsarbeitenam Motorleichter „Dipping 5".
Der Zweigniederlassung Bremerhaven der Bugster-

Reederei und Bergungs -ÄG .» Schuchmann , Hamburg , ist der
Auftrag zur Bergung des bei Rechtenfleth gesunkenen Motcr -
leichters „Dipping 5" erteilt worden . Die beiden Hebeleichtpr
„ Kraft" und „Wille " sind bereits nach der Unfallstelle unter¬
wegs .

Die seemännische Untersuchung des folg -enschweron Zusam¬
menstoßes zwischen dem englischen Dampfer „ Lagostan" und
dem holländischen Motortankleichter „Dipping 5" bei Rech¬
tenfleth in der Nacht zum Freitag findet am Dienstag , dem
25 . Februar , vor dem Sssamt Bremerhaven statt. Bei dem
Unglück sind fünf Menschen der sieberMpfigen Besatzung des
Motorleichtsrs ertrunken, nämlich der Kapitän Paul de Vries ,
seine Frau und seine beiden Töchter im Alter von zwei und
fünf Jahren sowie der Matrose Friedrich Ketzer aus Harburg .
Gerettet werden konnten die Matrosen Heines und Waldemar
Ketzer, ein Bruder des ertrunkenen Matrosen , beide aus
Harburg .

EmLer Hafenverkehr .

Angekmnmene Seeschiffe: SÄ Mathias , K<Ht . Feindt, MM,
Frachtkontor , Neuer Hafen ; D Mariettu , Kapt. Chrtstoforidos. MM ,
Midgard, Neuer Hafen ; D Ursus, Makler Hasser L Schmidt , Neue,
Hafen; D Dollart , Kapt. Park , Makler Lehnkerlng L Cie ., Hrfe»
Magazin : avgegangene Seeschiffe: D Lotte, Kapt. Lange, MM ,
Schnkering L Cie . ; D Gmtia , Kapt . Malkotvski, Makler Schulte L
Brrms ; D Monsun, Kapt. Lillelund, Makler Lexzau , Scharbau; SS
Harald, Kapt. Elbers, Makler Frachtkontor ; D Runmarö, Kapt.
Schilling, Atükler Lehukering L Cie . : D Bad« «, Kapt. Deisler. Mai.
ler Evag; TL Mathias , Kapitän Feiudt, Makler Frachtkoutor ; D Kai,
mavsund , Kapt. Sjögren , Makler Fvachtkontor .

Barometerstand um 25 . 2 ., morgens 8 Uhr : . M
Höchster Thermometsrstand äer letzten 24 Stunden : L st- 4°
Niedrigster „ „ . 24 , Lg «
Gefallens Negenmengsn in Millimetern . . . . . . . —

Mitgeteilt von B . Fokuhl , Optiker , Leer.

Zweiggefchäftsstelle der Ostfriefische« Tageszeitung
Leer , Brunncnstratze 28. Fernruf 2802.

D . A . I. 1936 : Hauptausgabe 22 300, davon mit Heimat-Bellag«
„Leer und Neiderland" 9359. Zur Zeit ist Anzergenpreislifte Rr . st
für die Hauptausgabe, sowie Preisliste Nr . 2 für die Heimatbeilaar
„Leer u. Reiderland" gültig. Nachlaßstaffel B .

Verantwortlich für den redaktionellen Teil der Heimatbeilage für
Leer und Reiderland: Fritz Brockhoff, verantwortlicher Anzeisenleiter
der Beilage : Bruno Zachgo. Seide in Leer. Lohndruckr D . H. Zopfs
L Sohn , G. m . b . H„ Leer.

Habe gute

Zerkel zu verkaufen
sfoh . Penning , Bargerfehn .

Zn verkaufen zwei große

Läuferschweine
Menne Hegen, Holtland .

kleitsg , «ien LS . kedrusr , S vbr , bs > Zvnsr

Uektkildse -Voetesg
MWMU M U « ÜM «
kintriN 50 pfg , iür Nitglisder und deren Anzekörigs

und ÜZitglieder der blZ - RuIturgemeinds .

Kraft Auftrags habe ich
>ei im westlichen Stadtteil

ierselbst belegene

MWMk
nebst Hintergebäuden

gungen zu verkaufen . Die
--Geschäftshäuser sind mit
elektr . Licht und Heizung gabx M FMx MM (tzM
versehen .

Reflektanten ist eine Be
^sichtigung unter meiner Nach -
! Weisung gern gestattet. Nur
; Selbstreflektanten wollen sich
ibis zum 1 . März d. Js . bei
- mir melden.
Leer . Bernhd . Buttjer ,

Preuß . Auktionator.

t Beste Kuhkälber
> zu verkaufen .
-. Rudolf Bruns , Nordgeorgsfehn .

Schöne schwarzbunte

zu verkaufen .
E . Weber » Lammertsfehn .

2 im Dezember belegte

Gürweine
sowie 2 belegte Schafs zu
verkaufen .

ândwirt G. L . Neins , Zemgnm,
am Denkmal .

Mehrere Ferkel unö
trächtige Schweine
hat zu verkaufen

I . Böden , Filsum.

zu verkaufen .
Lvert v . Rahden , Logabirumerfeld .

zu verlausen.
B . Siefkes , Detern .

Gänse
legend , zu verkaufen .
F . Grosneveld , Hilkenborg .

Zn verkaufensehrgnterhaltenes

M -MMM
500 oom, steuerfrei und elek¬

trische Lichtanlage.
Splettstößer , Hollen
(Ostfriesl .s, Breis Leer.

Dis zur Zeit im
Braker Hafen
liegende eifern«

Tjalk

.ßllssMU
'

ist zu verkaufen .
Näheres D . Henzs, Braks ,
Hsinr . Schnitfsrstr . 21 .
Fernruf SS4.

Der Landwirt Fritz Aden in Esklum will am

Mittwoch , dein 4 . März §936 ,
nachmittags V-2 Uhr ,

in Esklum an Ort und Stelle wegen Uebernahme einer
Ostsiedlung und damit verbundenen völligen Auflösung
seines hiesigen Betriebes in öffentlicher Versteigerung

feinen gesamte«

Vsrem jungsr Ksuilsuts
. ddltchisä äsr N ! - KuNuraismsinr !«

liSll

reißen am klliNwocb , äem 26 . k'ebr . , um 8Ua Okr , im

LsnKi ' sß - L- ävkÄ I - SVSd

6en QroLkiim äer Ois

VOI - lC
mit Merner Kraust — Kuäolk Kursier — Qustak

QrünciZens — l 'eockor t -oos — Krieckriok Ks ^üler

kin kilm su , prsutzsn , »cknvvrsr lkoit
sin kilm von prsuhsnr Lckiickrsirtvsncks

üm Montag , äem 2 . IVIärr , in Kemels
sm ÜVIontsg , liem 9. IVIsrr, in Lorkum
sm llonnerstsg , äem 12 . iÄsrr , in Westrkaurlerfskn

Zarten sind im 6üro der „ Uralt durck prsude " ru kaben .

Aeisßewe .
Um meinen Runden das Nich¬

tige für den Alltag , wie für den !
Sonntag in
Kleider-, Blusea -. MM- und

Mantelstoffen usw .
bieten zu können , erhielt ich von
einem großen Leipziger Hanfe die

Zurück rur kfslur !"

> SttMll -ÄIkNiN .
Sie können also schon jetzt Ihre

Auswahl treffen .
Aparte Neuheiten .

Joh . Hinderks ,
Landstraße.

ZUM Fischtag
empfehle in blutfr .
Ware 2-4pfd. Roch- .
schsllfifche, Pfund 20 und 2L Pfg .,
Bralheringe . 10 Pfg . , Fischfilet ,
Pfund 3S Pfg ., Is Goldbarschfilet,
ls frische Näucherwarsn , ff.
Marinaden .
Fr. Grase. MWsffr. k/L»'"
ESLekSnk -

äriikGl !

Vereng
'

LS « SsStt «

LLSN »

Uber Xoebsn im tieikluktbsrU

W » jltMkl ! , iiSM 26. kkliNM Ü8 . l8. . !
ns «trm . ^ Ukr unck sbenrlr S Ubr ^
im prosten 8sal äes „Pivoli " Oonas )

kintritt Srsi !

teer ktsrcl- uncl Okendaus .

Viehbestand
als : 7 milche und milchwerdende Kühe (1 —4 . Kalb)

1 Ende Oktober abgekalbte Kuh
1 fahre , fleischige Kuh
1 güstes , Ljähriges Rind
1 vier Monate altes Kuhkalb ,
NE sämtlich Stammbuchtieve

ferner folgende Gegenstände:
1 Tillfohrde, mehrere Wagenplanken, 2 Paar fast
neue Kreiten, 1 Schweinetransportkasten, 1 Ketten¬
egge , 1 Düngerkarre, 1 andere Karre, 1 Loike , eichene
Grundpfähle, 1 Häcksellade mit Messer, 1 wenig ge¬
brauchte Zentrifuge, 1 Drehkarne, einige Tubben,
1 Kmderbettstelle mit Matratze, 1 Grützebacke,
1 Kleiderrakje

zum Verkauf stellen (evtl , unter Zahlungsfrist bis zum
1 . 10 . 1936 ).

Besichtigung 2 Stunden vorher.
Käufer haben mit Sicherheit zu rechnen .

Leer . 0r . Theodor Meyer , Notar .

Zwei gnterhaltene
ttinder-Fahrräder

zu verkaufen . Leer, Wörde 3.

Zum 1 . Mai ds . ) s.
GinfamMesr - Aairs

(3 Zimmer . Rüche , Hinterhaus
und kl . Garten ) in Loga zu
mieten gesucht. Offerten unter
. L. ISS " an dis OTZ . Leer

Gute Werbung Nut immer!

Gesucht zum 1 . März jüngeres

SwlllWW
Angeb . nnt . t. 16Z s . d . OTZ. Leer .

MriksmWWWeri»
gesucht . Zn melden zwischen
T —8 Uhr abends . Zu erfragen
bei der OTZ. Leer.

Suche für meinen Sohn ,
15 Jahre , groß , kräftig , eine

Mei . S. LMwirWsi
Familienanschluß , etwas Gehalt .
Offerten unter l. 161 an die
OTZ. Leer.

Ameise «

*
bitte bis d llhr morgens aufzugeben
größere am Nachmittag vorher .
Bei rechtzeitiger Aufgabe kann mehr
Sorgfalt auf guten Satz verwendet werden .
Sie haben deshalb mehr Freude und
Erfolg durch Ihre Anzeigen.

dlou singolroffsn
Oroüe Uuswakl , niedrige Preise

§ cküür
wsermoorer Xol .

N6D W . MHl-
NnilSrtsgr.Leer
(Abwicklungsst .j

Äpxell
zur Ausgabe der
Mitgliedsbücher

Donnerstag , den 27. Februar
8^/2 Uhr bei van Mark .
Der Führer äer Abwicklungsstslle !

fordern 8ie kostenlos mein
Krsuterbüekleln

mit prsktisoken Rstsokisgen
rur Ver « endunZ unserer Heil¬

kräuter als Hausmittel .

Qermama -Orosene »l .eer
fob . I-orensea

Zum Fischtag .
Empfehle _ _

in allerfeinster
nur blnlfrischsr Ware 2—4xfünä.
silberblsnks Aochschsllfische , Pfö.
nur 20 Pfg ., lsbsnäfr . gr . Butt,
feinstes Goldbarschfilst und Fisch¬
filet, ff. Näucherwarsn .
W. SIE . Wörde . Tel. 2M
prima Talg (lose)

pro Pfd . 68 Pfg .,
Margarine ohne Marken .

Pfd . 63 Pfg . empfiehlt !

Z.G .GroMga .BMMr 'MlM

Raust bei unseren
Inserenten !

Zuni Fischtag
empf. prima lbäfr .
2-4pfd. Aochschell -

fischs, Pfd . 20 Pfg ., ff. AischfM.
35 Pfg ., Is Goldbarschfilst, frisch
ger . Asttbückings, Makrel ., Schell¬
fische, Aal und Aieler Sprotten ,
f. Herings - u . Fleischsalat, prima

gefüllte Herings . ,

stllsdlWlMW
stniIisllWDilllüIM
Vislleüblieli

druckt sauber und preisved
r 0 pL vucnoirvciLkirs
Leer , Lrunnenstr ., kervr . 21«

Listt Karten
Als Verlobte Zrüüsn :

MlSBNSl kALIMNVHN

Ikeringsiekn kebruar 1936 . Llsrsingniebn

Logabirum , den 24. Febr .1936
Derspätst .

Am 20 . Februar entschlief
sanft und ruhig unsere liebe
Mutter . Schwieger -, Groß-,
Ur - und Ururgroßmutter

Gebke Heibült
geb . Hegsnga

im Alker von 95 siahren.
2m Namen aller Ange¬

hörigen
Frau Ww . Wöhlrnsnn .

tz . Behmann .
Steuer - und Wirtschaftsberater ,

Bücherrevisor ,
Buchführungs -Büro .

Leer » Ldzarästrsßs 66.

Wir erfüllen hiermit
traurige Pflicht, das Ableben
unseres Arbeitskameraaen

Diedrich Hermann
Lünemann

zur Kenntnis zu bringen.

Sein aufrichtiges Wesen
wird uns stets sin Vorbild
sein.

SrlsgruMlmDelitMil
Arvettssroni BalkeBvr.
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